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Ö ll-eutsche Tr< fit.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöcketttlich drei Gratis-Beilageu : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„UnLerhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

§5
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet^ SO Pf. ^Arbeitsmarkt 15 Pf.

«ttCtttöCtt
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»

Etliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Anverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26 . Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- und anslSndische Zeitungen zu Original-reisen ohne jede« Aufschlag ¥
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26. Aahrgaus»

M 245. V»»n»b««g, Sentiabenb, de« 18. Oktober. 1902,

Das letzte Wort.
Allenthalben war schon für den gestrigen Be¬

ginn der Zollverhandlungen im Reichstagsplenum
ein Eingreifen des Reichskanzlers in die Debatte
erwartet worden. Dieser Erwartung ist entsprochen
worden. Gleich zu Beginn der gestrigen Verhand¬
lungen ergriff Graf Bülow das Wort, um in enter

ausführlichen Darlegung über die ganze Zollfrage
den Standpunkt der verbündeten Regierungen da¬

hin zu bezeichnen, daß es über die Agrar-
zölle der Vorlage hinaus keine Zu¬
geständnisse giebt, daß die Vorlage ttt

ihren Hauptpunkten das letzte Wort ist, das die ver¬

bündeten Regierungen in der Zolltariffrage zu
sprechen habet!.

„Die Erfahrungen haben gelehrt,“ so lautete
der wichtigste Punkt der Erklärung des Reichs¬
kanzlers, „daß Sie Sätze, die wir Ihnen vorschlagen,
die äußerste Grenze zeigen, bis zu der ge¬
gangen werden kann. In voller Erkenntniß der

Tragweite meiner Worte sage ich, daß eine E r -

Höhung oder Erweiterung der Mindest¬
sätze das Zustandekommen von Handelsver¬
trägen unmöglich machen würde. (Hört!
Hört!); die verbündeten Regierungen sind in puncto
Mindestsätze bis an die äußerste Grenze gegangen
(Hört! Hört!), wo das Zustandekommen von Han¬
delsverträgen noch möglich erscheint.“

Zwar hat vor dem Reichskanzler der Staats¬
sekretär Graf Posadowsky in der Kommission fast
bis zur Ermüdung dasselbe gesagt, indessen trotzdem
ist der gestrigen Erklärung des Grafen Bülow ein

starker Eindruck gesichert, denn es ist eben der ver-

antwortlicheStaatsmann, der hier in der bindendsten
und einwandfreisten Weise vor dem Reichstage ^diese
Erklärung abgegeben hat.

Der Reichskanzler hat durch seine gestrige Rede
uent Zentrum und den Konservativen die Möglichkeit
genommen, noch länger mit der Behauptung auf¬
zutreten, daß das letzte Wort der Re-

, q ierung irrt Punkte des Entgegenkommens noch
vnW gesprochen sei. Unter geflissentliche.m Hinweise
^buf die „ausdrückliche Zustimmung“ der verbündeten
Negierungen hat Graf Bülow das Festhalten an der

Regierungsvorlage verkündet, und er hat gleich den
Grund hierfür mit der bedeutungsvollen Erklärung
angegeben: eine Erhöhung oder Erweiterung der
Mindestsätze würde das Zustandekommen von Han¬
delsverträgen unmöglich machen. Wenn der
Reichskanzler solche Erklärungen abgiebt, müssen
selbstverständlich diplomatisate Sondirungen stattge¬
funden haben, welche die verbündeten Regierungen
zu ihrem entscheidenden Entschluß führten. Sind
Handelsverträge bei einer Erhöhung und Er¬
weiterung der Mindestsätze ausgeschlossen, so ist da¬
mit ohne Zweifel zugleich gesagt, daß bei den Min¬
destsätzen der Regierungsvorlage der Abschluß von

Handelsverträgen möglich ist. Das Zentrum und
die Konservativen sehen sich damit vor die Frage ge¬
stellt, ob sie die Verantwortung dafür übernehmen
wollen, daß die Möglichkeit zum Abschlüsse lang¬
fristiger Handelsverträge von vornherein beseitigt
wird. Die Mahnung, welche der Reichskanzler in
dieser Beziehung an Zentrum und Konservative
richtete, sollte nicht bloß im Interesse der Industrie,
sondern auch in dem der Landwirthschaft beherzigt
werden.

Bezüglich des Widerstandes der Linken gegen
die Vorlage meinte Graf Bülow gestern, die Linke
könne das Mittel der Obstruktion nicht an¬

wenden, ohne das Ansehen des Parlamentarismus
und seine Stellung überhaupt zu erschüttern. Rach
all den Erfahrungen, die in anderen Ländern mit
der Obstruktion gemacht worden sind, ist es in der
That eine dringliche Pflicht des deutschen Reichs¬
tages, das Einschlagen obstruktionistischer Bahnen zu
vermeiden.

In seinen Erklärungen hat der Reichskanzler
gestern auch die Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß
die Zollvorlage nicht zu Stande kommt. Für diesen
Fall würden die verbündeten Regierungen entweder
die jetzigen Handelsverträge bestehen lassen oder
danach trachten, auf der Grundlage des bisherigen
autonomen Tarifs neue Handelsverträge abzu¬
schließen.

Was den Gang der jetzigen Verhandlungen im
Reichstage anlangt, so ist es wahrscheinlich, daß
schon heute oder morgen eine entscheidende
Abstimmung, nämlich die über den Weizen¬
zoll. stattfinden wird^ die über die Sachlage Klar¬
heit schaffen dürfte. .

Die Burengenerale in Berlin.
Die Burengenerale Botha, Dewet und Delarey

trafen gestern um 5^ Uhr abeitds auf dem Bahnhof
Zoologischer Garten in Berlin ein und fuhren nach
einer 'Begrüßungsansprache des Vorsitzenden des

dem Hotel Prinz Albrecht. Die Volksmenge, welche

dicht gedrängt seit Stunden auf den Straßen ge¬
harrt hatte, bereitete den Generalen stürmische Hul¬
digungen. Im Hotel begrüßte Schriftsteller Jo¬
hannes Trojan namens des Gesammtausschusses
die Generale mit folgender poetischer Ansprache:

„Willkommen! Helden von Transvaal! Will¬
kommen! klingts viel tausend mal, Nicht konnte
Lieb'res uns gescheh'n, als in die Augen Euch zu
seh'n. Zu drücken Euch die starke Hand. Willkom¬
men seid im deutschen Land!

Euch sind wir. Eurem Heldenmuth,. Im Geist
gefolgt durch Glut und Blut, Mit Euch oft haben
wir gewagt, Gehofft, gejubelt und geklagt. Dank
Euch, durch die wir miterlebt, was freien Mannes
Herz erhebt!

So schloß um uns und Euch sich fest Ein Band,
das nie sich lösen läßt. Längst hat, erkämpst durch
Euer Schwert, Euch unsres Volkes Herz gehört.
Nun, zu den Herzen nehmt die Hand, Die Ihr jetzt
kamt ins deutsche Land!

Bewund'rung hat nach mancher Schlacht Euch
Lorberkränze dargebracht, Euch selbst und Eurer
tapfren Schaar; Heut einen Kranz bringt Liebe dar,
Und Freude reicht Euch den Pokal. Willkommen,
Helden von Transvaal!“

Nach der Begrüßungsansprache Trojans nahm
General Botha das Wort; er dankte für den präch¬
tigen Empfang, betonte, daß das Kommen der Ge¬
nerale keinen politischen, sondern nur einen philan¬
thropischen Zweck habe, weil das Burenvolk im
Elend liege, im Elend so tief, daß sich dies in Wor¬
ten nicht ausdrücken lasse.

Die Generale begaben sich dann auf ihre Zim-
mer, erschienen aber infolge des Anhaltens des Ju¬
bels der auf der Straße versammelten Menge bald
auf dem Balkon, von wo Botha nochmals eine An¬
sprache hielt, worin er denselben Gedanken Aus¬
druck gab, wie kurz vorher. Hierauf nahm Dewet
das Wort; er führte aus, die Buren seien im Kampfe
besiegt worden und fügten sich. Die Generale seien
nicht gekommen, um Rath zu suchen; aber in ihrem
Lande herrsche.furchtbare Noth, sie brauchten deshalb
Hilfe. Dewet' schloß mit herzlichem Danke für den
Empfang. Darauf dankte Delarey ebenfalls noch mit
einigen Worten.

Die Räume, welche die Burengenerale während
ihrer Anwesenheit in Berlin im Hotel Prinz Al¬
brecht bewohnen, sind dieselben, welche für gewöhn¬
lich die hier absteigenden deutschen Fürstlichkeiten
zu benutzen pflegen. Botha erhält einen im Em¬
pire-Stil gehaltenen/im ersten Stock und nach der
Straße zu gelegenen Salon, an den sich ein einfaches
Schlafzimmer anschließt. Neben ihm wohnt Dewet
in einem mit dunklen Mahagonimöbeln ausgestatte¬
ten Salon, dessen eine Wand ein vom Maler Web¬
lus ausgeführtes Pastell des Kaisers schmückt, und
an das gleichfalls das Schlafzimmer grenzte Es
folgen dann die Zimmer für Delarey und die bei¬
den Sekretäre. Im ganzen Hotel ist die Verwend¬
ung irgend welchen Flaggen- oder Fahnenschmucks
vermieden worden, und in dem 400 Personen
fassenden großen Speisesaal bildet eine Büste des
Kaisers, abgesehen von verschiedenen effektvollen
Blumenarrangements, die einzige Dekoration.

Weiterhin wird uns gedrahtet:
Berlin, 17. Oktober. Zu Ehren der Buren¬

generale fand gestern Abend 8 Uhr eine Fest¬
sitzung des Burenhilfsbundes statt, welche der Vor¬

sitzende mit einerAnsprache eröffnete, worin er einen

geschichtlichen Rückblick über die Entstehung des

deutschen Burenhilfsbundes gab und mittheilte, daß
im ganzen 700 000 Mark vorhanden gewesen feien
wovon noch 200 000 Mark übrig seien, die den
Burengeneralen übergeben werden sollen. Dewet

sprach seinen, unendlichen Dank für Ueberreichung
dieser großen Summe aus. Darauf wurden wei¬
tere Geldbeträge überreicht vom Chefredakteur
Engel vom „Reichsboten“ und Chefredakteur Lange
von der „Deutschen Zeitung“. Letzterer hielt eine

Ansprache, worin er seine Freude ausfprach, den
Generalen die Hand schütteln zu können und die

Generale als Helden feierte. Hierauf folgte ein

Festmahl.
Bei Beginn des Festmahls sprach der Reichs¬

tagsabgeordnete Stöcker ein Gebet. Der Landtags¬
abgeordnete Dr. Rewoldt brachte ein Hoch, auf den
Kaiser aus. Dann hielt Botha eine Rede,
worin er sagte: Die Buren hätten Frieden geschlossen
und wollten als englische Unterthanen angesehen
werden, und daram freue er sich, daß heute auf
dem ganzen Wege durch die Stadt kein Wort gegen
ihre neue Regierung gefallen sei. Die große Summe,
die sie erhalten, lasse sein Herz von unendlichem
Dank überfließen. Weitere Ansprachen hielt Re¬
dakteur Dr. Limann und Reichstagsabgeordneter
Schrempf, letzterer namens des BurenhilfÄnmdes.
Dewet ergriff dann das »Wort, gab seiner Dankbar¬
keit Ausdruck und betonte, die Generale hätten keine

politischen Aufgaben und wollten beweisen, Twß sie
treue englische Unterthanen seien. Er, Dewet, werde
die Weiterreise vielleicht nicht mitmachen, - weil er

traurige Nachrichten von Hause erhalten habe, den
Tod eines Krndes und Krankheit eines anderen.
Nachdem noch viele andere Redner gesprochen, fand
das Fest um Mitternacht seinen Abschluß.

Die Burengenerale werden heute Mittag an

den Denkmälern Kaiser Wilhelm I. und des Fürsten
Bismarck Kränze niederlegen.

Zur Vorgeschichte der gescheiterten
Burenaudienz wird in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ neuerdings eine offiziöse Darstellung
veröffentlicht:

Danach hatte sich der Kaiser am 18. September
„auf Vorschlag des Reichskanzlers bereit erklärt, die
Generale zu empfangen, wenn sie sich durch Ver¬
mittelung des englischen Botschafters in Berlin an¬

melden lassen und sich antienglischer Agitationen ent¬

halten würden. Die Generale wurden hiervon in
Folge Verfügung des Auswärtigen Amts an den
kaiserlichen Vertreter im Haag in Kenntniß gesetzt,
und Dewet erklärte in ihrem Namen, daß sie das

kaiserliche Anerbieten annähmen und mit den Be¬
dingungen einverstanden wären. Durch ein Tele¬
gramm aus dem Haag, das gleichzeitig in mehreren
deutschen Blättern erschien und aus burischer Quelle
geschöpft war, wurde zuerst in der Presse am 27.

September bekannt, daß die Generale eine Audienz
bei dem deutschen Kaiser haben würden. Am 6.
Oktober ließen sie jedoch der amtlichenVertretung des
Reiches im Haag mittheilen, daß eine Anfrage bei
dem englischen Botschafter nicht in ihrem Plane ge¬

legen habe,, und daß sie daher die Vermittelung des
.englischen Botschafters nicht nachsuchen würden, es

sei denn, daß vorher ein förmlicher Ruf des Kaisers
an sie erginge.“ Gegenüber dem Einwand, daß die
Burengenerale nach wie vor bereit gewesen seien,
das Gesuch um Vermittelung beim englischen Bot¬
schafter anzubringen, bezeichnet es die „Nordd. Allg.
Ztg.“ als entscheidend, „daß sie erst das kaiserliche
Anerbieten ohne Vorbehalt angenommen hatten,
nachträglich jedoch den vorgeschriebenen Schritt bei
der englischen Botschaft noch von, einer dem Kaiser
zugemutheten Bedingung abhängig machen wollten.
Sie führten hierfür an, daß auch König Eduard sie
habe rufen lassen.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint,
dieser Vergleich treffe nicht zu, „da Kaiser Wilhelm
nicht ihr Souverän ist und bei der Audienz am eng¬
lischen Hofe die Vermittelung eines fremden Bot¬
schafters überhaupt nicht in Frage kommen konnte.“
Nachdem die Generale „die lediglich den bestehen¬
den Gepflogenheiten entsprechende Bedingung“ des
Kaisers angenommen hatten, habe sich ihre Er¬
klärung vom 6. Oktober, wonach sie nicht auf dem
geordneten Wege um eine Audienz bitten, sondern
zu einer solchen berufen sein wollten, als ein Novum
dargestellt, „das die Sachlage vollständig veränderte
und das Scheitern der Audienz bewirken mußte.“

Wann endigt der Reichstag?
In der agrar-konservativen Presse wird neuer¬

dings die Anschauung vertreten, daß die Legislatur¬
periode des Reichstages nicht bis zum Ablauf des
Tages dauere, an dem vor 5 Jahren die letzten
Wahlen stattgefunden hatten, sondern bis zu dem
Tage, an dem vor 5 Jahren der neu gewählte
Reichstag zum ersten male zusammengetreten war.
Die Frage hat eine eminent praktische Bedeutung;
wäre nämlich diese Ansicht richtig, dann würde die
Legislaturperiode des gegenwärtigen Reichstages
nicht am 16. Juni jenes Jahres endigen, sondern
beinahe ein halbes Jahr später, d. h. der gegen¬
wärtige Reichstag hätte ungefähr ein halbes Jahr
mehr Zeit, die Zolltarifvorlage zu erledigen. In
dieser Doktorfrage bekommen jetzt die agrar-konser¬
vativen Blätter Succurs von dem Staatsrechtsleh¬
rer Professor A r n d t in Königsberg.

Nun ist ja zuzugeben, daß nicht bloß Herr
Arndt der Meinung der agrarischen Verfassungs¬
ausleger beitritt, sondern daß auch der verstorbene
Minister Herrfurth und einige, freilich nur wenige
Staatsrechtslehrer auf demselben Standpunkt ste¬
hen. Aber die weit überwiegende Mehrzahl der
Interpreten unseres Verfassungsrechts hat nie daran
gezweifelt, daß die Legislaturperiode mit dem
Wahltermin beginnt und anders auch gar nicht be¬
ginnen kann. Professor Arndt, der seine abweichende
Auffassung in der „Deutschen Juristenzeitung“ ent¬
wickelt, will aus dem Vorbilde der älteren preußi¬
schen Praxis gefolgert wissen, daß erst der Tag des
Zusammentritts des neu gewählten Parlaments die
Dauer der Legislaturperiode bestimmt. In der That
könnte das Vorbild ausschlaggebend sein, wenn

preußische Verfassung und Reichsverfassung nicht
eben zweierlei wären. Am 12. Oktober 1855 war die

Zweite Kammer gewählt worden, am 12. November
1855 war sie zusammengetreten. Also hätte sie mit
dem 12. Oktober 1858 endigen müssen, aber sie
wurde zum 20. Oktober 1858 nochmals zusammen-

Lerufen, um einstimmig die Regentschaft des Prin¬
zen Wilhelm zu beschließen.

Nun muß man aber fragen, mit welchem Recht
jenes Beispiel aus der preußischen Parlamentsge¬
schichte für das Reich und den Reichstag wirklich vor¬
bildlich betrachtet werden kann. Allerdings sind die
Bestimmungen der Reichsverfassung wörtlich der
preußischen entnommen, aber die ganze bisherige
P r axis im Reiche beweist, daß man sich dabei be¬
stimmt nicht das gedacht hat, was Professor Arndt
jetzt hineingelegt wissen möchte. Niemals ist die Le¬
gislaturperiode anders als nach dem Wahltage be¬
rechnet worden, und wenn das preußische Vorbild
plötzlich bindend sein soll, so muß man erwidern:
Ein überaus schwankendes Buchstabenrecht kann doch
nicht entscheidend sein,-wo die allgemeine Meinung
und die regelmäßig geübte Praxis etwas Anderes
gewollt und verwirklicht haben. Im übrigen kommt
es nicht darauf an, wie ein exzessiver juristischer
Scharfsinn die Sache aufgefaßt wissen will, sondern
darauf, wie die verbündeten Regierungen gegen¬
wärtig zur Sache stehen. Und da ist es denn kein
Zweifel, daß sie ohne Schwanken auf dem Stand¬
punkt beharren, die Legislaturperiode endige fünf
Jahre nach dem Wahltage.

Würden die Freikonservativen soviel
Macht und Einfluß haben, wie sie eben nicht haben,
so könnte die gestrige Rede ihres Führers, des Ab¬
geordneten von Kardorff, bereits als das Signal
zum Einlenken der agrarischen Mehrheit gölten.
Zwar an den Kommissionsbeschlüsfen wollen die
Freikonservativen festhalten, aber für ein späteres
Stadium erhoffen sie eine Verständigung. Mit an¬

deren Worten: Wenigstens diese Gruppe der Agra¬
rier will sich mit der Regierungsvorlage zufrieden¬
geben. Indessen muß man erst die Konservativen
und das Zentrum hören, ehe sich über das Weitere
urtheilen läßt.

,

Politische Tageöscharr.
** Bromberg, 17. Oktober.

Die Flcischnothinterpellationen, die gestern im
Reichstage zur Erörterung standen, will der Reichs¬
kanzler beantworten, wenn die Erhebungen über
die Frage abgeschlossen sind.

Der Bundesrath ertheilte gestern seine Zu¬
stimmung zu den Berichten über die Vorlage betref¬
fend die Ergebnisse der Volkszählung von 1900 und
die Außerkurssetzung der Zwanzigpfennigstücke
aus Nickel.

Der „Dziennik Berlinski“ erfährt aus ganz
sicherer Quelle, daß die Polensraktion mit 6 gegen
5 Stimmen beschloß, für den Zolltarif zu stimmen.

Das „Reutersche Bureau“ hat eine Mittheilung
von der Tschadseegegend erhalten, welche bis Ende
August reicht, und aus der hervorgeht, daß damals
in Bornu und an der deutsch-englischen Grenze
alles ruhig war. Die Mittheilung besagt weiter:
Zwischen dem englischen Residenten in Bornu und
dem deutschen Residenten in Dikwa bestehen die

freundschaftlichsten Beziehungen. Ein neuer deut¬

scher Posten wurde zu Koseri gegenüber dem fran¬
zösischen Posten in dem Fort Lamy errichtet. Zibero,
ein mächtiger Häuptling in Deutsch-Bornu, der von

einer deutschen Abtheilung unter den Oberleutnants
Dominik und v. Bülow verfolgt wurde, ist auf bri¬
tisches Gebiet entkommen.

Die Nachricht, daß das Abgeordnetenhaus in
allernächsterZeit werde berufen werden,
da die zu verstaatlichenden Eisenbahnen schon am

1. Januar 1903 in Betrieb genommen werden
sollen, wird von einer Berliner Lokalkorrespondenz
verbreitet. Im Abgeordnetenhause ist, wie die

„greif. Ztg.“ schreibt, davon nicht das mindeste
bekannt.

Nach einer Meldung der „Ostsee-Ztg.“ soll der
freisinnige Abg.Dr. Barth bei der nächstjährigen
Reichstagswahl in Kolberg-Köslin auf¬
gestellt werden. Den Wahlkreis vertritt seit
1898 der konservative Zimmermeister Firzlaff.

Die konservative Reichstagsfraktion hat. wie
die Blätter melden, gestern Vormittag beschlossen,
an der am 22. September gefaßten Resolution fest¬
zuhalten, welche den Zolltarifentwurf der

Regierung als nicht annehmbar und auch
die Beschlüsse der Kommission als nicht genügend
bezeichnet.

Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, giebt das Be¬
finden des Abg. Dr. v. Levetzow neuerdings zü
ernsten Besorgnissen Änlaß.

Der Ministerpräsident von Korber leitete gestern
im österreichischen Abgeordnetenhause die Verhand¬
lungen ein mit den Darlegungen über die Sprachen¬
frage und den Ausgleich und stieß damit auf den
scharfen Widerstand der Jungtschechen . Heute soll
über die ministeriellen Erklärungen die Debatte be¬

ginnen.
Die Pforte erklärt, laut Meldung des Kriegs¬

ministeriums sei die Säuberung von dem Banden¬
unwesen zwischen Dschuma-i-Bala und Serres bei-



nahe Lurchgeführt. Hierbei gemachte Gefangene,
die Mannlichergewehre und bulgarische Militär¬
uniformen hatten, werden als Beweis für die
jüngst den Großmächten gemachte Mittheilung
dienen. — Eine Extraausgabe der „Sofioter „Ri-
formi“ meldet, zahlreiche Dörfer dicht an der bul¬
garischen Grenze seien von den Türken angezündet
worden. Ein Waldbrand bei Patak reicht bis zur
bulgarischen Grenze. Sechshundert Flüchtlinge
seien in Bulgarien eingetroffen.

Deutschrand.
Berlin, 16. Oktober. Der Kronprinz ist

heute Vormittag im Neuen Palais eingetroffen.
Lesterreich.

Wien, 16. Oktober. (Von einem Privatkor-
respondenten.) Wie die „Neue Freie Presse“ meldet,
hat Jussizminister Baron Spens von Booden fein
Entlassungsgesuch eingereicht. Als fein Nachfolger
wird gerüchtweise Professor Lammasch genannt.

Frankreich.
... Paris, 16. Oktober. In der Deputirtenkammer

hat sich eine neüeGruppe, genannt die „Frei¬
denker“ gebildet, zu deren Präsidenten der Depu-
tirte Hubbard gewählt wurde. Die Gruppe wird von

der Opposition als die parlamentarische Freimau¬
rerloge bezeichnet. — Von der republikanischen
Mehrheit ist der sozialistische Deputtrte Jaurös als

Vizepräsident der Kammer in Aussicht genommen.
Der „Figaro“ bemerkt dazu: Diese Kandidatur ist,
ein Zeichen der Zeit. Man kann an ihr den Weg
durchmessen, den die Partei der äußersten Linken in

wenigen, Monaten zurückgelegt hat.

Großbritannien.
London, 16. Oktober. Das Unterhaus ist heute

Nachwittag wieder zusammengetreten und war stark
besucht. Balfour wurde mit Beifallsbezeugungen be¬

grüßt.
Minerika.

Newyork, 16. Oktober. Einem Telegramm aus

Willemstad zufolge sind dort Nachrichten eingegan¬
gen, wonach die Schlacht bei La Victoria am

Montag begann und fortdauerte, ohne daß es zu
einer wirklichen Enffcheidung gekommen wäre. Nur
ein Theil der Aufständischen ist in den Kampf ver¬

wickelt. Die Regierungstruppen verloren 247, die

Aufständischen 310 Mann. Man glaubt, daß Va¬
lencia zerstört ist.

Washington, 16. Oktober. In der Erklärung
über die Beendigung des Kohlenarbei-
ter-Ausstandes wird mitgetheilt, daß zur
Regelung der Streitfrage zwischen Arbeitgebern und

Arbeitern eine Kommission eingesetzt wurde. Der

Zusammentritt der Kommission soll in wenigen Ta¬

gen erfolgen. .

Washington, 16. Oktober. Das Kriegsdeparte-
ment ordnete die H erabmind erun g der re-

gulärenArmee der Vereinigten Staaten auf
das gesetzliche Minimum von 58 600 Mann an.

_

Gerichtssaal.
d. Königsberg, 15. Oktober. Mit der Entschei¬

dung der Frage, ob ein Elementarl e h rer,

welcher auch H a u s b e s i tz e r ist, Stadtver¬
ordneter sein könne oder mcht, hatte stch der

hiesige Bezirksausschuß zu beschäffigen, und zwar
gelegentlich einer Klage, welche der Lehrer Tolsdorf
in Pillau II (Alt-Pillau) gegen die Stadtverordne-

tenversammlung in Pillau angestrengt hatte. Bei-
geladen war der Besitzer Liedtke in Pillau H. In der
jetzt mit der Stadt Pillau vereinigten früheren Ge¬
meinde Alt-Pillau hatte eine Wahl zur Gemeinde¬
vertretung stattgefunden, bei welcher der Lehrer und
Hauseigenthümer Tolsdorf 13 und der Hauseigen¬
thümer Liedtke 4 Stimmen erhalten hatten. Ueber
die Giltigkeit der Wahl hatte, da inzwischen die Ein¬
gemeindung von Alt-Pillau unter der Bezeichnung
„Pillau II“ zur Stadt Pillau stattgefunden hatte,
die Stadtverordnetenversammlung zu Pillau zu be¬
schließen. Der Beschluß ging dahin, daß der Hcms-
eigenthümer Liedtke als gewählt zu erachten sei, da
Tolsdorf als Elementarlehrer nicht gewählt werden
kann, die auf ihn gefallenen Stimmen also ungiltig
seien und danach Liedtke die absolute Majorität er¬

halten habe. Gegen diesen Beschluß strengte Tols-

j darf gegen die Stadtverordnetenversammlung Klage
mit dem Antrage an, die Wahl des Liedtke für un¬

giltig, dagegen seine als giltig zu erklären, weil er,
wenn er auch Elementarlehrer wäre, doch in seiner
Eigenschaft als Hausbesitzer wählbar sei. Der Be¬
zirksausschuß erklärte die Wahl des beigeladenen
Liedtke für ungilsig, weil die auf Tolsdorf gefalle¬
nen Stimmen bei der Berechnung der absoluten
Majorität mit zu zählen seien, und sonach Liedtke
nicht die absolute Majorität habe; im übrigen
wurde die Klage abgewiesen, weil in der That
Tolsdorf als Elementarlehrer nicht wählbar sä.

Stadtverordneten-Sitzung.
Bromberg, 16. Oktober.

Anwesend sind 30 Stadtverordnete; vom Ma¬
gistrat Oberbürgermeister Knobloch, Bürgermeister
Schmieder, die Stadträthe Meyer, Wolfs, Metzger,
Plaste, Thiele, Jeschke, Aronsohn und Teschner. Der
Vorsteher eröffnet die Sitzung nach 4Z4 Uhr.

Die ganze Tagesordnung wird ohne Debatte
erledigt. Dechargirt werden, da die Rechnungsrevi¬
sionskommission gegen die Beantwortung ihrer Er¬

innerungen durch den Magistrat nichts zu bemerken
hat, die Rechnungen über den Neubau eines Wohn¬
hauses auf dem Gasanstaltsgrundstück, über den
Ausbau einer^Ofenhülse mit 9 Retorten in der Gas¬
anstalt und über die Pflasterung der Mittel- und
Brenkenhoffstratze. „ ,

Die Beantwortung einer Erinnerung der Rech¬
nungsrevisionskommission zur Rechnung über den
Ausbau von zwei neuen Gasöfen in der Gasanstalt
hat die Kommission nicht befriedigt; die Rechnung
geht daher nochmals an den Magistrat.

Die Jahresrechnung über die Stadtsparkasse
für 1898 wird entlastet. — Beim Gasanstalsfonds
sind 1901/02 Etatsüberschreitungen von 40 992,75
Mark vorgekommen. Die Ueberschreitungen werden
unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. Im allge¬
meinen handelt es sich nur rechnerisch um Mehraus¬
gaben; es sind auch entsprechende Mehreinnahmen
vorhanden. Yv

.
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316,80 Mark werden zum Viehhofsetat nach¬
bewilligt. Entlastet werden nach Prüfung durch die

Rechnungsvevisionskommission die Jahresrechnun¬
gen des städtischen Viehhofes und des Schlachthauses
für 1900/01. — Die Versammlung nimmt Kennt¬

niß von dem Ergebniß der Prüfung der städtischen
Sparkasse vom 18. September 1902. Die Einnah¬
men betrugen 10 416 351, die Ausgaben 6 187 489,
der Bestand 4 228 852 Mark. — Die EtatsüLer-
schreitungen beim Krankenhausfonds für 1901/02
(594 Mark) werden mit dem üblichen Vorbehalt ge-

Ein Ausflug ins Weichselthal.
Es war an einem der nicht allzu zahlreichen

schönen und sonnenhellen Tage des verflossenen
Sommers, als einige Freunde der heimischen Ge¬

schichte und Volkskunde eine Wanderfahrt in die

reich gesegnete Weichselniederung unter¬

nahmen, die sich von Brahnau bis Schulitz hin er¬

streckt. Ueberall grünende Wiesen, üppige Felder^
stattliche Bäume in schwellendem Grün, die längs
der Wege oder in Gruppen-vereint der Landschaft
ein parkartiges Aussehen verliehen. Vorüber ging
es an behäbigen, sauber gehaltenen Gehöften, die

Zeugniß ablegten für den Wohlstand und den Ord¬
nungssinn ihrer Bewohner.

Mit Stolz erinnerten stch die „fahrenden Ge¬
sellen“ daran, daß die Lieblichkeit der Landschaft
erst eine Frucht deutschen Fleißes war, daß deutsche
Betriebsamkeit hier aus der Wildnitz lachende Auen

geschaffen hatte. Denn einst sah es hier anders
aus! Dichtes Gestrüpp, verkrautetes Röhricht, über¬
einander gestürzte Bäume bedeckten früher das
Sumpfgelände, über das sich mehrfach im Jahre,
ohne Widerstand zu finden, die Fluthen der Weichsel
überschwemmend ergossen. Nur die amphibischen
Bewohner der Sümpfe, kleines Raubzeug und
Scharen von Wasservögeln belebten die unwirthliche
Landschaft.

Erst vor etwa drei Jahrhunderten trat hier ein
Wandel ein. Der ganze Landstrich auf dem linken
Weichselufer von Schulitz bis zur Brahemündung
gehörte in der polnischen Zeit zur Starost ei
B r o m b e r g. Hier waltete gegen Ende des 16.

Jahrhunderts der Starost (etwa—Kreishauptmann)
Johann von Koszczielecz seines Amtes.
Da die Erträgnisse der staroteilichen Güter ihm
gebührten und die öde Weichselniederung ihm so
gut wie gar keine Einnahmen brachte, beschloß er,
sie einträglicher für sich zu gestalten. In den be¬
nachbarten alten Hansestädten Thorn und Danzig,
mit denen er freundschaftliche Beziehungen unter¬
hielt, waren die großen Stadtländereien in der
Weichselniederung durch Ansiedelung nie¬
derdeut sch er, meist holländischer
Bauern, eine Quelle des Wohlstandes für die
Städte selbst geworden; sollte ihm das nicht auch
gelingen?

So ist es zu erklären, daß im Jahre 1596 der
Starost eine Anzahl von Kolonisten aus der
ThornerWeichselniederung zu sich her¬
über berief. Durch ein feierliches Privjlegium des
Königs von Polen, Sigismund HI., wurden sie
gegen alle Anfeindungen und Vergewaltigungen, die
ihnen namentlich auch von Säten ihres Grundherrn «

drohen konnten, geschützt.
„Es befinden sich in der Starostei Bromberg

— so heißt es in der Urkunde — unbebaute,
sumpfige und mit Wald bedeckte Ländereien, die der
Starostei keinen Nutzen einbringen. Deshalb ge¬
statten wir den Holländern Richard Hase, Wilh.
Harzworm, Steph. Milbe, Abraham Heinrichsen,
Konrad v. Winterswick und Barth. Hogermann als
Männer, die sich auf solche Dinge recht wohl ver¬

stehen, daß sie die ihnen von unserm Starosten
übertragenen Grundstücke in Kultur bringen. Sie

dürfen sich in den Wäldern der Starostei und an der

Stelle der wüsten Ortschaft Lonk Häuser bauen und

sich zu einer Dorfgemeinde zusammen thun; das

Oedland dürfen sie zu Aeckern, Wiesen, Weideland
ganz nach ihrer Bequemlichkeit verwenden und kön¬
nen gegen einen jährlichen Zins von 25 polnischen
Gulden für jede Hufe 25 Jahre lang im Besitz ihrer
Grundstücke verbleiben usw.“ So ward der Grund
zum Dorfe Langenau gelegt.

Nun erklang das Beil und der Spaten; Wäl¬
der und Strauchwerk wurden gerodet, Gräben ge¬

zogen. Gegen den Wogendrang des Weichselstroms
erhoben sich mächtige Deiche:

„Da rase draußen Flut bis auf zum Rand!“
„Und wie sie nascht, gewaltsam einzuschießen“,
„Gemeindrang eilt, die Lücke zu verschließen,“

Wohl reichte manchmal die Kraft der Menschen-
im Kampfe gegen' die Naturgewalten nicht aus;
dann wurde der Damm zerrissen., und verheerend er¬

gossen sich die gelben Gewässer des Stromes über
die Fluren, die Hoffnung eines ganzen Arbeits¬
jahres zerstörend. Aber mit unerschüttertem Le¬
bensmuth haben die tapferen Bauern die erlittenen
Schäden ausgebessert und den Kampf immer wieder
aufgenommen, bis auf den heufigen Tag.

Und so verbringt, umrungen von Gefahr,
Hier Kindheit, Mann und Greis sein tüchsigJahr.

Doch gefährlichere Feinde, als die Elemente,
gab es, die den Bestand der jungen Gründung in
Fragte stellten. Da waren zunächst die Grundherren
selbst, welche den Ansiedlern über das Maß ihrer
Pflichten hinaus Zins und Frohnarbeit aufzuer¬
legen versuchten. Und im damaligen Polen war es

schwer, Schutz gegen solche Uebergriffe zu finden.
Da zog es denn mancher vor, von seiner Hofstätte
zu entweichen und anderwärts ein neues Heim zu
suchen.

Dann wälzten sich die Wogen furchtbarer
Kriege durch das Land, die nie mit solcher verheeren¬
den Grausamkeit getobt haben^ wie im 17. Jahr¬
hundert. Schweden, Russen und Polen, Freunde und
Feinde, wütheten in gleicher Weise gegen die fried-.
lichen Bewohner der Niederung. Häuser und Scheu¬
nen gingen in Flammen auf, ihre Insassen wurden
gequält und getödtet, alles Hab und Gut, Geld und
Vieh geraubt. In dem langen nordischen Kriege
(1699—1718) waren die Formen der Kriegsführ¬
ung mildere geworden; thatsächlich übte er dieselbe
Wirkung aus, wie die vorangegangenen Kämpfe.
Einquarfierungen, Requisitionen, Kontributionen,
Steuern, Dienste und Lasten aller Art brachten die
unglücklichen Bauern an den Bettelstab. Daß für
diese „Lieferungen“ denBeraubten Quittun g eit

ertheilt wurden, war nur ein mäßiger Trost. Noch
heute befinden sich in den Dorfakten von Langenau
(in Verwahrung des Herrn Schulzen Fritz) einige
solcher Quittungen in schwedischer/russischer und
polnischer Sprache (aus den Jahren 1703 und
1704).

Trotz aller dieser Unbilden erhielt stch in der
Niederung ein kräftiger deutscher Bauernstamm, der

nehmigt; ebenso die Jahresrechnung über die Ver¬
waltung des Eichamtes für 1901/02.

Beim Kanalifations- und Wasserleitungsfonds
für 1901/02 sind Etatsüberschreitungen in Höhe
von 21 112,60 Mark vorgekommen. Referent Stadt¬
verordneter Guhr. Die Ueberschreitungen werden
damit motivirt, daß die in den Etat eingestellten
Zahlen nur Schätzungswerthe waren, da Erfahrun¬
gen nicht vorlagen. Ueberdies machten stärkere
Wasserlieferung, höhere Löhne, öftere Reinigung
der Kanäle infolge der Pflasterungen größere Aus¬
gaben nöthig. Die Rechnungsrevisionskommission
hat sich von der Unvermeidlichkeit der Mehrausga¬
ben überzeugt und empfiehlt die Zustimmung, die
auch ausgesprochen wird.

Der Kanzlist Otto Karbe soll lebenslänglich
und pensionsberechtigt als Assistent, der Schuldiener
Paul Rosenberg und der Bote Lorenz sollen mit
Pensionsberechtigung und mit dreimonatiger Kün¬
digung angestellt werden. Referent Stadtverordne¬
ter Lässig. Die Versammlung hat gegen die Anstel¬
lung nichts einzuwenden.

Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr.

Kleine Militärzeitung.
* Personalveränderungen in der 4. Division,

v. Hollmänn, Lt. im 5. Westpr. JNf.-Regt. Nr. 148,
als halbinvalide mit Pension ausgeschieden und zu
den Reserveoffizieren des Regiments übergeführt.
Kant, Unterroßarzt vom Dragoner-Regt. v. Arnim
(2. Brandb.) Nr. 12, zumRoßarzt ernannt.

Bunte Chronik.
C. K. Vom Polareise gefangen g e-

h a l t e n. Eine gefahrvolle Reise hat .das kleine
englische Fischerboot „Forget-me-not“ zu bestehen,
das am 24. September in den Hafen von St. Johns-
Neufundland, einlief. Das Schiff, das nur 46 Re-,
gistertons faßt, hat über 3200 engl. Meilen zurück¬
gelegt und war über 1% Jahre unterwegs.' Der
Kapitän Walter Jackson aus Ipswich wollte mit
dem Schiffe eine Sommerfahrt in das Land der
Robben und Walrosse machen, aber das Eis hielt
das Schiff fest, und er hatte alle Gefahren eines
lOmonatlichen arktischen Winters zu bestehen. Das
Ziel der Reise war eine abgeschlossene Bucht der
Frobisher's Batz, ein 200 Meilen langer Golf mit
zahllosen Inseln. Dieser Meeresarm schneidet tief
in das Baffinsland. Der kleine Schlepper hatte
eine gemischte Ladung zum Tauschhandel mit den
Eskimos, aber außerdem wollte man Moschusochsen,
Rothwild und Füchse schießen und auf Walrosse
jagen. Die großen schwimmenden Eisfelder, die
vom Pol kommen, bringen viele Bären, Füchse und
Walrosse mit, die hier nach ihrer langen Reise ans.
Ufer kommen. Das. Schiff fuhr von Narmouth um
den Norden Schottlands herum nach. Kap Farewell
in Grönland. In 50 Tagen kam es an seinem Be-
ssimmungsort an, und die Mannschaft begann zu
schießen und zu Händeln. Als man aber Ende Sep¬
tember wieder südwärts fahren wollte, versperrte
bereits das Packäs aus dem Norden den Eingang
der Bucht mit einer 30 Fuß hohen Mauer, so daß
man den lOmonatlichen arktischen Winter über sich
ergehen lassen mußtet Zum Glück theilte ein
Eskimostamm alle Gefahren, und' die. Eskimos er¬

wiesen sich als' -ckäpfeE Gefährten'-'..urch“ bethW.gttzn
stch. an der Jagd!' ““'Biele' 'MofchusoMen wurden
wegen'des Fells und des frischen Fleisches geschossen,

in den Friedenszeiten sich schnell wieder in die Höhe
arbeitete. Im Laufe des 17. Jahrhunderts war nach
und nach der ganze Landstrich vom Schulitzer Stadt¬
gebiet bis zur Brahemündung unter Kultur genom¬
men worden; neben dem ältesten Dorfe Langenau
waren neue Gemeinden Otteraue, Flötenau, Grün¬
bach, Steindorf angelegt worden. Selbstgewählte
Schulzen walteten, gewöhnlich mit 2 Schöffen
(„Rahtsmarmen“) vereint, ihrer Pflicht, Streitig¬
keiten zu schlichten, Erbverträge, Testamente, Leib-
gedinge aufzuzeichnen und ihre richtige Ausführung
zu überwachen; den Zins der einzelnen Dorfinsassen
sammelten sie ein und lieferten ihn auf der Burg
des'Starosten in Bromberg ab. Noch sind ziemlich
viele Schriftstücke in. den schon erwähnten Lan¬
genauer Dorfakten erhalten, die uns manches- von
dem Leben, und Treiben in alter Zeit berichten. Die
älteste Originalurkunde stammt aus -dem'Jahre
1661; auf Papier in polnischer Sprache geschrieben
(es ist eine Schuldverschreibung des damaligen Sta¬
rosten Jan Zelencki über 4000 Gulden) enthält sie
die deutschen Namensunterschriften von 5 Lan-
genauern, die des Schulzen Peter Heidemann, und
vier anderer Bauern, Gerth Jacobs, Peter Schmidt,
Hans Brandt und Hans Heidemann. Andere Na¬
men, die uns in der Folgezeit begegnen, säen bei
dieser Gelegenheit gleich erwähnt: 1683 Witt, Felk-
ner; 1691 Hütermann, Brandt; 1700 Vogt, Hen-
sel, Schräder; 1703 quittirt Matties Wüssel (?)
seinen Vormündern Martin Hensel und Hans Eg¬
gert über richtige Auszahlung seines Erbtheils;
1710 ist Michael Eggert Schulze von Langenau,
MichaelMeyner (oder Wegner) von Otteraue, usw.

'

Der schon erwähnte Nordische Krieg hatte den
Wohlstand der Niederungsdörfer fast vernichtet. Als
nun der Friede wieder ins Land gezogen war

(1718), trat ein neuer Starost, Graf Wolf von
B audissi n, aus einem bekannten deutschen Ge¬
schlecht stamtnend, sein Bromberger Amt an. Auf
sein Ersuchen reichten die Einwohner des Dorfes
Langenau am 19. März 1720 ihre Bitten und Wün¬
sche schriftlich ein (unterschrieben von Hans Zülcke
als Schulzen, Hans Peglau und Johann Eggert als
„Rahtzmannen“, Heinr. Felkner, Berndt. Mentz,
Adam Witte, ,',Jm nahmen des gantzen Dorffs“).
Graf Baudissin prüfte das Schrfftftück genau, be¬
willigte das Meiste,. lehnte einiges Wenige ab und
gewann so die Grundlage für das neue Privilegium,
das er am 22. März 1720 seinen Langenauern auf
der Burg zu Bromberg ertheilte. König August der
Starke von Polen bestätigte durch feierliche Urkunde,
gegeben zu Warschau am 19. Mai 1721, den Wil¬
lensakt seines Getreuen. Noch heute ist das inter¬
essante Schriftstücke erhalten; es ist in polnischer und
lateinischer Sprache auf jetzt vergilbtem ^Perga¬
ment geschrieben. Die ursprünglich schwarze Farbe
der Tinte hat sich in Braun verwandelt. Deutlich ist
aber (in der linken unteren Ecke) die schöne Unter¬
schrift des Königs (Augustus rex) und unten rechts
die des Königlichen Sekretarius Michael Moritz
Suski erkennbar. An dicker aus. rother Seide ge¬
wirkter Schnur hängt das große Siegel der König¬
lichen Kanzlei in rothem Wachs herab; .die Blech-

Dieses Fleisch hat einen besonderen Moschusgeschmack
und wird zuerst nicht gern von Europäern gegessen,
aber in diesem Klima, wo viel Fleisch eine Noth¬
wendigkeit ist, wird es bald schmackhaft. Die Wal¬
roßjagd ist ein aufregender und gefährlicher Sport,
besonders wenn die Thiere Junge bä stch haben,
oder wenn sie in Booten oder Kajaks gejagt werden.
Einmal riß ein wüthender Stier mit einem einzigen
Streich seiner StoMhne einen Streifen aus einem
Boot; zum Glück wurde aber Niemand dabei ver¬
letzt. Zeitweise war der beengte Raum des kleinen
Schiffes füt die Mannschaft fast unerträglich. Bei
den verschiedenen Jagdausflügen ereigneten sich viele
kleine Unfälle. Bei einem wurden zwei Eskimos
von einem ihrer Gefährten erschossen/ der auf eine
Robbe zielte und, als das Thier untertauchte, die
Waffe senkte, wobei die Ladung losging und ihnen
in den Kopf drang. Am 5. September hörte man
eine Dampfpfeife. Es war der Dampfer „Wind¬
ward“ mit Peary an Bord. Der „Windward“ nahm
das Schiff dann am nächsten Tage ins Schlepptau,
verließ es aber- nachmittags und versprach, ein
Kabeltelegramm an seine Freunde zu senden. Wenn
der kleine Schlepper nun auch aus dem Eise heraus
war so hatte er doch noch 1500 Meilen bis Neu¬
fundland zu machen. Während dieses Theilender
Reise hatte man schreckliche Stürme und große
Sturzseen zu bestehen.

~

— Rauchen d e Kinder. In der päda¬
gogischen Zeitschrift „Schule und Leben“ theilt'Herr
Lehrer A. Boer seine Beobachtungen bezüglich der
Unsitte des Rauchens unter Kindern seines Schul-
sprengels mit. Er schließt dabei völlig diejenigenKinder aus, welche nur hier und da eine Pfeifeoder Zigarre in den Mund stecken, um zu probiren,
toie es schmeckt. Bei seiner Untersuchung kamen nur
solche Kinder in Betracht, welche eine Pfeife voll

oder eine Zigarre zu Ende rauchen, ohne
üble Mlgen zu verspüren. Dabei stellte sich heraus,
daß. in den zwei untersten Klassen, welche von
Knaben im Alter von 5—7 Jahren besucht werden,
9 Zöglinge Pfeife und Zigarre rauchten; in den
zwei folgenden Klassen — Knaben von 7 bis 10
Bahren — fand er 11 Raucher, in den beiden
höchsten Klaffen — Knaben von 10—13 Jahren —

K Raucher; zusammen somit 29 Raucher oder 50
Prozent aller Zöglinge, deren GesamnMahl 59
betragt. Andere Lehrer machten ähnliche Beobacht¬
ungen; sie berathen über geeignete Maßregeln, um
dem Uebel zu steuern.

. ~7 Das angebliche Ehr e ns ch w e r t
Friedrichs des Großen für den Ge¬
ne r a l W a s h i n g t o n. Der Staatshistoriker
des Staates Newyork, Hugh Hastings, wandte sich
rurzlich an die amerikanische Botschaft in Berlin
mit dem Ersuchen, zu ermitteln, ob das Schwert
echt sei, das im Kapitol von Albany, der politischen
Hauptstadt des Staates Newyork, als Geschenk
Friedrichs-des Großen an George Washington auf¬
bewahrt werde, und die Inschrift trägt: „Der älteste
General dem größten General der Welt.“ Die
amerikanische Botschaft in Berlin zog darauf an den
höchsten deutschen Stellen Erkundigungen ein und
antwortete,. .tote die „Post“ erfahrt, durch das-
Staatsdepartement in Washington, es sei nicht mög¬
lich, Mittheilungen über eine solche Widmung zu
finden; sie fürchte daher-daß die Tradition von der
Widmung eMps Ehrenschwertes durch den König
Friedrich den Großen -an - George Washington nicht
auf Thatsachen beruhe.

»■■■ um II I

kapsel, die es umgiebt, hat aber nicht verhindern
können, daß die Prägung verwischt und undeutlich
geworden ist.

Auf den ungemein interessanten Inhalt dieses
und vieler anderer Schriftstücke, die sich unter den
Langenauer Dorfakten befinden, einzugehen, ist hier
leider nicht der Ort; vielleicht bietet sich dazu noch
eine andere Gelegenheit. Aber nicht nur in diesen
verstaubten Dokumenten liegen uns die Spuren
und Reste einer jahrhunderte langen Geschichte vor,
nein, sie ragen noch heute in die Helle Luft der
Gegenwart und zwar in Gestalt vieler ehrwür¬
diger B auern Häuser, die in den Niede¬
rungsdörfern noch heute zahlreicher vorkommen, als
sonst wo:

Auf Feldsteinfundamenten erheben sich die aus
Blockholz gebauten Häuser, mit Strohdächern ver¬
sehen, auf, deren First der Storch nistet. Die Wände
bestehen aus horizontal gelegten Holzbalken, die sich
an den Ecken „überkämmen“. Unter einem und
demselben Dache des lang sich hinstreckenden Hauses
sind Küche und Wohnrüume, Ställe und Scheunen
für Heu und Getreide untergebracht. Es ist dies
die altniederdeutsche Bauweise^ die sich hier — wohl
einzig in der Provinz Posen'— noch bis auf den
heutigen Tag erhalten hat. Auch über das Er¬
bauungsjahr erfahren wir hin und wieder Näheres,
was uns den Beweis liefert, daß diese von Feuer
und Wasser arg bedrohten Baulichkeiten von län¬
gerer Dauer sind, als wir manchen modernen
Spekulationsbauten zutrauen dürfen. Mit be-
rechsigtem Stolz machte uns Herr Besitzer Rosencke-
Otteraue auf die Inschrift im Deckbalken seines
Wohnzimmers aufmerksam: Anno MDCCXLVIII.
(—1748) den 31. Julius. Johann Rosencke B. H.
(—Bau-Herr); und darüber stand der schöne,
sinnige Spruch:

Wir bauen hir so beste
Aufs Schönste und Beste;
Und wo wir sotten ewig sein.
Da dencken wir sehr wenig hinein.

Noch älter ist das Haus des Herrn Besitzers
Sommerfeld-Otteraue, wo sich die Inschrift befindet
(auch am Deckbalken),: Martin Fandre Bawherr
Anno 1697 den 5. Juni.

Auch das schlichte Kirchlein von Langenau, das,
von mächtigen Bäumen beschattet, unweit der Land¬
straße sich erhebt, ist in dem Blockhausstil der alten
Bauernhäuser errichtet. Ueber das Alter des Bau¬
werks wird vielleicht aus der handschriftlichen Chro¬
nik etwas zu erfahren sein, die aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts stammend, sich in Ver¬
wahrung des Herrn Lehrers Fechner-Langenau be¬
findet. —

Tiefer Eindrücke voll, kehrten die „fahrenden
Gesellen“, von denen im Eingänge die Rede war,
nach der Stadt zurück. Ein Bild kernigen deutschen
Bauernthums, an der Ostmark des Vaterlandes hatte
sich vor ihren Augen entrollt. Möge es dort in
seiner kraftvollen Eigenart blühen und gedeihen bis
in die fernsten Zeiten!

Erich Schmidt.

$



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. Oktober.

Erstes Monnements-Künstler-Konzert. (W a l*
demarMeyer-Quartett.) In Sachen der

Künstlerkonzerte, die in früheren Jahren einen we¬

sentlichen Platz im Kunstkeben Brombergs ein¬
nahmen, waren wir hier-vor Jahresfrist, die Zahl
her Konzerte in Vergleich gezogen, bis zu einem
Tiefstand gesunken, der kaum noch überboten werden
konnte. Und wie nach längerer Fastenzeit der
Appetit sich steigert, so wurde in weiteren Kreisen
vor Beginn des diesjährigen Winters der Wunsch
nach Künstlerkonzerten rege und die Eisen¬
hau e r s ch e Musikalienhandlung sagte
mehrere Konzerte zu, sofern die „Bedürfnißfrage“
bejaht wurde. Dies geschah denn durch ein befriedi¬
gendes Abonnement und so hatten wir denn gestern
Abend seit langem den hoch erfreulichen Anblick eines
vollbesetzten Saales. Dieser äußere Erfolg ist wohl
zum meisten der rührigen Thätigkeit der Konzert¬
firma zuzuschreiben und der trefflichen Wahl der
mitwirkenden Künstler, und wir verzeichnen ihn gern
als Beginn einer Neubelebung des Musiklebens, wie
es sich im Rahmen der Künstlerkonzerte abspielt.
— Der gestrige Abend brachte uns' die Bekanntschaft
mit dem Waldemar Meyer- Qua r t e t t,
einer Vereinigung, die erst seit wenigen Jahren be¬
steht, und jetzt bereits seit. Jahr und Tag zu den
bekanntesten und beliebtesten ihrer Art zählt. Unter
den Städten, in denen die Künstler bisher so schöne
Erfolge errungen haben, steht jetzt auch“ Bromberg,
und nach der Aufnahme hier zu urtheilen, bürste
das Quartett auch sväterhin auf die Theilnahme
zahlreicher empfänglicher Hörer rechnen können. Das
Programm bot als HauptnumMern das sogenannte
Kaiserguarteit von Haydn und Beethovens erstes
aus der Serie op. 18. Ersteres ist hier nicht ganz
unbekannt — wenigstens itt der Andante-Satz von
dem Halir-Quartett hier schon gegeben worden —

das zweite dagegen öffentlich hier wohl noch nicht
gespielt worden. Es erübrigt sich wohl, auf die
Werke selbst näher einzugehen, zumal das „Pro¬

grammheft“ genauere Analysen der beiden Werke
bot und damit den Hörern ein eindringenderes Ver¬
ständniß und einen tiefgehenden Genuß vermittelte.
Nur soviel sei in Kürze gesagt, daß in beiden Werken
die Kunst zweier Großmeister uns in den intimsten
und Zierlichsten Formen entgegentritt, Tonbilder mit
entzückenden Zeichnungen feinstenStrichs, Miniatur¬
gemälde, die namentlich in den langsamen Sätzen
auch warme und helle Töne und Farben aufweisen.
Die zahllosen feinen Fäden in dem zarten Tonge¬
webe in klarer Durchsichtigkeit herauszubringen und
dabei doch die Einheit des Zusammenklanges zu
wahren — dies schwierige Problem wurde von den
Künstlern fast durchweg mit Präzision und feinster
Abstimmung gelöst. Blieb auch an vereinzelten
Stellen ein weniger lebhaftes Heraustreten der
ersten Violine imb eine stärkere Hervorhebung der
zweiten Violine und Bratsche zu wünschen (nament¬
lich in den Variationen des Kaiserliedes) so kam
doch, als Ganzes genommen, der thematische Aufbau
der Allegrosätze und der aus den Tiefen der Empfin¬
dung strömende melodische Gehalt der langsamen
Sätze zu erfreulichster und ergreifendster Wirkung,
öo war es im Ganzen nicht nur ein „Spiel tönender
Formen“, sondern edelste, Geist und Sinn anregende
Musik, klar

_

und krystallchell, wie ein: sprudelnder
Quell, und in den feinsten Schattirungen hest und
dunkel abgetönt. Die erste Violine stand naturgemäß
zunächst an der Spitze, und der Chef des Quartetts,
Herr Prof. Meyer, wußte sowohl in den schnellsten
Passagenläufen wie auch in • der Kantilene sein
schönes Instrument wirkungsvoll zu verwenden.
Zweite Violine und Bratsche fügten sich dem Ganzen
trefflich ein, hätten sogar unbeschadet hier und dort
dem Satze, daß Diskreüon Ehrensache sei, weniger
nachgeben dürfen. Einen vollen, schönen Ton gab
Herr Löffler mit seinem Cello und vertrat in wir¬
kungsvoller Weise durch des „Basses Grundgewalt“
den harmonischen Unterbau des Ganzen.— Zwischen
den beiden Quartetten spielte Herr Meyer noch drei

- Violinsoli, ein tief eindrucksvolles großzügiges
Adagio von Bach mit vollem großem Ton auf der
O-Saite und zwei Stücke von Schumann, bei deren

^letzterem „Am Springbrunnen“ der Künstler durch
glänzende Technik ereellirte. Alles in allem... ein
Konzert,, das allen Hörern in bleibender freund¬
lichster Erinnerung bleiben dürfte und Vielen gewiß
den Wünsch nahegelegt hat, sich an Quartettmusik
noch öfter zu erfreuen, und so schließen wir im
Sinne wohl der meisten Besucher mit dem Wunsche
mt die Künstler „Auf Wiedersehen!“ K B

* Bei der Postagentur in Plietnitz, Kreis
Dt. Krone, ist am 14. Oktober der Telegraphenbe¬
trieb eröffnet und eine öffentliche Fernsprechstelle
mit Unfallmeldestelle eingerichtet.

i

: Der Schützenverein Prinzenthal-Schlcusenan-
Vromberg hielt am 12. und 13. d. M. unter reger

Prämienschießen verbunden. Nach beendetem
Schießen fand dann die Proklamation des neuen

Herbstschützenkönigs und die Vertheilung von 23
werthvollen Schießpreisen an die Kameraden statt.
Gleichzeitig wurde der diesjährigen Schützenkönigin
Frau Kinder das von dem Kameraden Herrn Kin¬
der für die jedesmalige Schützenkönigin gestiftete
prachtvolle Wanderkreuz überreicht. Von den vielen
Wetteifernden ging ein langjähriges Mitglied, Herr
Unverferth als Sieger und als Herbstschützenkönig
hervor. Das diesjährige Herbstkönigsschießen hatte
insofern für den Verein eine besondere Bedeutung,
als an demselben Abend die Überreichung der von
der Kaiserin verliehenen Königsmedaille an den
Schützenkönig erfolgte. Der Vorsitzende des Vereins,
Eisenbahnbureauassistent Poltaczewski hielt hierbei
eine patriotische Ansprache, welche wiederholt von

den Anwesenden mit Bravos begleitet wurde, wor¬

auf er dann dem diesjährigen Schützenkönig Herrn
Waldemar Wronski die Medaille mit dem Wunsche
überreichte, er möge sie in Ehren tragen. Die An¬

sprache endigte mit einem Hoch auf das Kaiserpaar.
Nach dem offiziellen Festakt trat der Tanz in seine
Rechte, welchem die Anwesenden bis in die vierte
Morgenstunde huldigten. Für einen guten Imbiß
und auch für einen vortrefflichen Gerstensaft hat der
Schützenwirth bestens 'sorge getragen.

* Der erste litterarische Vortrag des Herrn Dr.
von Hanstein hat gestern vor einem trotz des
gleichzeitig stattgehabten Künstlerkonzerts recht zahl¬
reichen Auditorium stattgefunden. In fast zwei¬
stündiger Rede behandelte Herr von Haustein Ibsens
Werdegang und den Ideengehalt der Werke dieses
größten nordischen Dichters, der überhaupt erst ver¬

standen werden kann, wenn man seine ganze Ent¬
wickelung überschaut. Wir kommen aus den inter¬
essanten Vortrag noch eingehender zurück und weisen
auf den heute stattfindenden über Tolstoi nochmals
empfehlend hin.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns ^ geschrieben: Wie bereits mitgetheilt, findet
morgen als Vorstellung zu kleinen Preisen eine
Aufführung von Goethes „Egmont“ mit der Musik
Beethovens statt. Ebenso wie „Wilhelm Tell“ im
Schillerzyklus hat sich bisher „Egmont“

^

als un¬

fehlbarer Schlager erwiesen; von allen klassischen
Aufführungen des Stattheaters waren es stets diese
beiden Werke, welche regelmäßig vor ausverkauftem
Haus in Szene gingen. Die Titelrolle spielt wie
in den Vorjahren Direktor Leo Stein, im übrigen
ist in den zahlreichen Rollen des von Oberregisseur
Röntz sorgfältig inszenirten Werkes das gesammte
Personal beschäftigt.

* Eine Jahnfeier hatten am Mittwoch außer
dem Männerturnverein (siehe den Bericht an anderer
Stelle) auch der Turnverein, „Jahn“ und der
Schleusenauer Männerturnverein veranstaltet. Die
Gedächtnißfeier fand im Schweizerhause unter reger
Betheiligung von Mitgliedern und Gästen, statt.
Zunächst wurden turnerische Uebungen (Riegen¬
turnen und Freiübungen) vorgeführt, dann hielt
der Vorsitzende des Schleusenauer Männerturnver¬
eins, Rektor Teresinski, die Festrede, die dem Ge¬
dächtniß Jahns galt und ein Lebensbild desselben
entrollte. Es folgten noch weitere Ansprachen, und
man blieb noch längere Zeit beieinander.

f. Verhaftet wurde gestern Nachmittag der Ar¬
beiter Felix Lietz wegen Unterschlagungen deren

j er sich schuldig -gemacht. Er stand in Arbeit, bei. dem
Spediteur.und Kohlenhändler Machowicz und hatte
den Auftrag, Geld für gelieferte Kohlen von Kunden
einzuziehen. Das hat er denn auch gethan, einen
Theil des empfangenen Geldes aber für sich be¬
halten und in seinem Nutzen verwandt. Heute ist
Lietz, der keine Wohnung hat, dem Gerichte zuge¬
führt worden.

f Versetzung. Der bisherige kommissarische
Landrathsamtsverwalter in Strelno,' Regierungs¬
assessor Dr. Thon, ist an die Königliche Regierung
in Trier versetzt worden.

f Die Tischlcrinnung Hierselbst hielt vor einigen
Tagen ihre fällige Quartalssitzung ab. Fünf Lehr¬
linge hatten sich zur Gesellenpriifung gemeldet, von

diesen bestanden 3 mit dem Prädikat genügend und
wurden als Gesellen ausgeschrieben. Eingeschrieben
als Lehrlinge wurden zwei junge Leute.

f Krcisansschnß. Unter dem Vorsitze des
Landraths v. Eisenhart-Rothe fand gestern eine Sitz¬
ung des Kreisausschusses statt. In mündlicher Ver-
handluna wurden folgende Verwaltungsstreitsachen
berathen und entschieden: Seine Klage gegen den
Gemeindevorstand in Schlensenau wegen Gemeinde-
abgaben nahm der Kläger, Buchhalter P. Ristau in
Schlensenau, im Termine zurück. — Die Klage des
Wasserbaufiskus wider den Gemeindevorsiand in
Prinzenthal wegen Freistellung von den Gemeinde¬
steuern wurde für begründet erachtet. — In der
Verwaltungsstreitsache der Handelsgesellschaft
Baerwald u. Co. Hierselbst wider den Gemeindevor¬
stand in Schröttersdorf wegen Heranziehung zu den
kommunalen Lasten des Gewerbebetriebes wurde

p^^iligung der Mitglieder sein diesjähriges '

Beweisaufnahme beschlossen, ebenso auch in der
Herbsttomgstchießen im Schützenhaus Westend ab. j Verwaltungsstreitsache der Magd Rosalie Pieczka
Zii Esem Schießen war gleichzeitig auch ein ' und deren Vaters in Monkowarsk aegen den Dr
MMNKM —

striktskommissarius in Königlich Wierzchuczin we¬

gen Aufhebung einer Verfügung. Die Klage des
Scharwerkers Johann Schmelter in Strzelewo
gegen den Distriktskommissarius in Trzementowo
wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung
wurde abgewiesen. — Die Klagen der verw. Frau
Helene Dyck, der Bromberger Bank für Handel und
Gewerbe, des Bankgeschäfts von M. Stadthagen
und des Kommerzienraths W. Blumwe. sämmtlich
in Bromberg, wider den Gemeindevorstand in Prin-
zenthal wegen Freistellung von denGemeindesteuern
wurden für begründet erachtet. — Ohne mündliche
Verhandlung gelangten 5 Armenbeschwerdesachen,
5 Schankkonsensfachen und 5 Kleinbahnsachen
ferner 16 verschiedene Sachen und 21 landwirth-
schaftliche Unfallversicherungssachen zur Berathung
und Erledigung.

* Antispiritistische Soiree Lancourt. Zu der
für gestern Abend angekündigten ersten „Enthüll¬
ungsvorstellung“ 'des Spiritistenentlarvers Herrn
Lancourt hatte sich im großen Wichertschen Saale
ein recht zahlreiches Publikum eingesunden, dem
man die gespannte Erwartung auf die in Aussicht
gestellten Erscheinungen und Enthüllungen ansehen
konnte. In den ersten beiden Theilen seines Pro¬
gramms bewies Herr L., daß er auf dem Gebiet der
Salonmagie vortrefflich zu Hause und wohl im¬
stande ist, ferne Besucher den Abend über recht ange¬
nehm zu unterhalten, zumal er mit den Experimen¬
ten einen interessanten und humorvollen Vortrag
verbindet. Was nun die Enthüllungen anbetrifft, so
führte Herr L. den Zuschauern vor, wie man aus,
einem erscheinend leeren Koffer eine Unmasse Ge¬
genstände hervorzaubern kann, wie man mehrere
Sorten verschieden gefärbten Sand in das Wasser
schütten und jede Sorte für sich dann wieder trocken
zum Vorschein bringen kann und Aehnliches. In
seinem Hauptvortrag im letzten Theil erzählte' Herr
L. dann sehr ausführlich, wie er dazu beigetragen,
das bekannte Medium Anna Rothe zu entlarven,
und beleuchtete dabei den krassen Aberglauben, der
noch vielfach auch in gebildeten Kreisen herrscht. Die
Gegenstände, Blumen, Früchte usw., die, wie sie be¬
hauptete, ihr unsichtbare Geisterhände zugeführt
haben sollten, wurden, wie auch seinerzeit in den
Zeitungsberichten geschildert wurde, an dem Körper
der Rothe versteckt vorgefunden. Auf die Konstatir-
ung dieser letzteren, lange bekannten Thatsache be¬
schränkten sich denn auch die „Enthüllungen“ des
gestrigen Abends. Welche sonstigen Manipulationen
Sie R. irrt übrigen anzuwenden wußte, ihr Publikum
so lange Zeit zu düpiren, davon erfuhr das Audi¬
torium jedoch nichts, und auch im übrigen gewährte
der Vortrag keinen Einblick in die sonstigen mysteriö¬
sen Erscheinungen, welche von den Spiritisten gezeigt
werden. Zum Schluß des Abends wurde dann das
bekannte Geisterzelt vorgeführt und der „Spuk von

Resau“ recht effektvoll und verblüffend in Szene ge¬
setzt. Zum Beispiel wurden zwei Herren, die neben
dem gefesselten Künstler im Zelt Platz nahmen, ihrer
Oberkleider beraubt, sie selbst gebunden u. dergl.
Auch diese Vorgänge spielten sich indeß wie sonst
hinter geschlossenem Vorhang ab. In das „Wie“ be¬
kamen die enthüllungslüsternen Zuschauer auch bei
diesen Experimenten keinen Einblick; allerdings ver¬

sprach der Künstler zum Schluß, in seiner heutigen
letzten Soiree das Versäumte nachzuholen.

Sn. Korjanke, 16. Oktober. (Innungs -

k red i t k a s s e.) Behufs Stellungnahme zu der

durch Mimsterialerlatz gegebenen Anregung zur
Gründung einer Jnnungs-Kreditküsse, welche die

Hebung des Handwerks und Kleingewerbes bezweckt,
fand vorgestern Abend unter dem Vorsitz des Bür¬
germeister Hafemann eine Versammlung der
Jnnungsvorstände statt, nach deren Beschluß der
Regierungspräsident um Entsendung eines Kom¬
missars gebeten wird, der über das Wesen einer
solchen Kasse berichten und eventuell ihre Gründung
in die Wege leiten soll. Eine Reihe von Hand¬
werkern gehört bereits der seit 7 Jahren hier. be¬
stehenden Raiffeisensiche nDarlehnskasse an, welche
dem Personalkredit der ihr angeschlossenen Hand¬
werker bisher nach Möglichkeit Rechnung trug.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Oktober. Wie die „Nat.-Ztg.“

meldet, suchte der Präsident des Reichsversicherungs¬
patentamtes, Huber, welcher sich zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit nach dem Süden begab,
sein Pensionirung nach.

Berlin, 17. Oktober. Dem „Berl. Lokalanz.“
zufolge wurde mit Genehmigung des

e

Kultusmi¬
nisters zum ersten Male die Stelle eines Ober-
Volontair-Assistenten in der Berliner Cha¬
rite mit einer Aerztin- Dr. Friederike
S t e l z n e r, besetzt, welche in Halle promovirt hat.

Newyork, 17. Oktober. Nach einem Tele¬
gramm aus Kingston befand sich gestern der Vulkan
Souffriere aufSt.Vincent von 1 Uhr morgens
bis nach 4 Uhr in voller Thätigkeit.

Kassel, 17. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Ein
zu 11 Jahren Zuchthaus verurtheilter Verbrecher,
der von Berlin nach Straßburg transportirt wurde.

sprang bei «Station Lollar aus dem Zuge und blieb
mit gebrochenem Genick todt liegen.

Potsdam, 17. Oktober. Kaiser Wilhelm ist
gestern Abend um 10% Uhr auf der Wildparkstation
eingetroffen. '

Wilkesbarre, 17. Oktober. Das Ende des
Kohlenarbeiterausstandes kann erst erklärt werden
wenn die Kommission der Arbeiter ihre Genehmigung
ertheilt hat. Die Kommission soll heute Mittag hier
zusammentreten.

London, 17. Oktober. (Unterhaus.) Im
Laufe der Berathung des Antrags Balfour, wonach
den Vorlagen der Regierung für die ganze Session
der Vorrang gebühren soll, verlangte ein irischer
Abgeordneter eine Gelegenheit zur Besprechung der
Lage in Irland. Balfour sprach dagegen und stellte
den Schlußantrag, als gerade O'Donell sprechen
wollte. Dieser wurde von dem Sprecher ersucht, sich
zu setzen. Er begab sich aber, seine Rede fortsetzend,
zum Premierminister, welchem er den Schluß seiner
R ed e ins Gesicht schrie, so daß geglaubt
wurde, er wolle Balfour thätlich angreifen. Die
Minister schaarten sich um Balfoür, um diesen zu
schützen. O'Donell verließ darauf den Saal und
wurde auf Antrag des Ministerpräsidenten vorläufig
von den Berathungen ausgeschlossen. — Das Ober¬
haus hielt eine Sitzung ab und vertagte sich auf
den 3, November.

Petersburg, 17. Oktober. Die Stadt Kaitschou
in der Mandschurei wird für pestverseucht
erklärt.

Belgrad, 17. Oktober. Die Demission
des Kabinets ist endgiltig angenommen. Der König
hatte gestern Besprechungen mit Politikern ber>

schiedener Parteirichtungen.
Paris, 17. Oktober. Der Brief an die fran¬

zösischen eSnatoren ist von 72 Erzbischöfen unter¬
zeichnet, nur der Erzbischof von Rouen und drei
Bischöfe verweigerten die Unterschrift. Es heißt, die
Regierung beabsichtige, über die Unterzeichner des
Schriftstückes die Gehaltssperre zu verhängen.

Aschera (b. Langensalza), 17. Okt. (Primat.)
.'Im hiesigen Gemeindehause brach heute früh
Feuer aus, das den ganzen Dachstuhl einäscherte.
2 Kinder im Alter von 9 und 4 Jahren ver¬
brannten. Die Kinder waren sich selbst überlassen
gewesen, da die Eltern auf dem Felde arbeiteten.

Wasserftiinde.

P e g e l

zu

Wasseryände Ge—
Ge—

Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
SLarschau.... 14. 10. 1,47 15. 10. 1,92 0,45
Zakroczym . . . 12. 10. 0,73 13. 10. 0,81 0,08 —

Thorn 15. 10. 0,64 16. 10. 0,82 0,18 —

Brahemünde. .. . 16. 10. 2,96 17. 10. 3,27 0,31 —

Brahe.
5,38
2,00Bromberg ^'-Pegel 16.110. 5,36

2,00 17.110. 0,02

G 0 p l 0 's e e.

Kruschwitz . . . 15.110. 2,14 16.110. 2,12 — 0,02
Netze.

P-k°sch,chl^.P°g-l 16.
16.

10.
10.

3,80
1,72

17.
17.

10.
10.

3,80
1,70 z 0,02

Bartschin.... 16. 10. 1,38 17. 10. 1,38 — —

12. @ront. Schleuse 16. 10. 1,00 17. 10. 0,96 — 0,04
Weißenhöhe . . . 16. 10. 0,31 17. 10. 0,29 0,02
Usch. ..... 16. 10. 10,55 17. 10. 0,55 — —

Czarnikau . . . 16. 10.|0,62 17. 10. 0,64 0,02 —

Filehne .... 16. 10.10,71 17. 1040,73 0,02 —

8
9

10
13
12
IS

Schiffsverkehr vom 16. bis 17. Oktober, mittags 12 Uhr.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 17. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 1.6. 17.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: geicbäüslos
Magdeburg, 17. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kyrnzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

16.

8,00—8,15
5,75—6,50

17.

8,05—9,20
5,75-6,05

28,45—28,20 28,45-28,20
28,20 1 28,20
27.70 ! 27,70

Riiikmr Ändttziigk
werden vorn 19. Oktober bis ein-
ichlicßlich den 16. November b. I.
Gounta: s, Dienstags, Mittwochs
und Sonnabends abgelassen:

Lromberg ab 3 05 Nachm.
Rinkarr ab 6 20

Born 19 November ab bis auf
Weiteres wird an j-dern Sonn-

nd Festtage nur ein Zug von
Riukau um 5 so Nachm, nach
Bromberg gefahren werden.

Brombera, den 16, Ofsober 1902.
Königs. Ciseiibahndirektioir.

IMgttiiilg ä'tb«
Sonnabend, d. 18. Oktober b. I.,
vorm. 10 Uhr werde ich i. in. Auk¬
tionshatte g. Baarzahl. bersten
1 nußb. Kleider- u 1 nußb. Wäsche-
spinds Bettstelle m.Matr u.Keilkss.,
4 Bettgestelle mitzBrett., alteSofas,
Sota-, Näh- u. a. Tische, 1 Kleider-
u.IBücherspind, Kommode.Kinder-
beUstell, Kinderwagen, Kinderstuhl,
1 Salonlampe, 1 Hängelampe m.

Prism.,2Gaskronen,2Waiidlencht.,
ITonbank, 4Ihawl Stoffgardinen,
2 H-rrenanzüge, Plüschkissen u v.a

6rollL,Anktionator,Ma»erstr.L.
Klein. Haus, neu, Gart., Eins.,

12 Min. v. Frdrpl., f. 6u00 M. z.
verk. Off. u. 31 a. b. Gschst. d.Z.

(Sitte noch gut erhaltene u. im
Betriebe befindliche (205

Wiirdiirühts
nebst neuen mass. Wohn-*». Stall-
gebäuden, mit 12 446 Mk. in der
Feuerkasse, 11 . 2 Mrg. gut. Acker¬
land will ich f. 6500 Mk. b. ger.
Anz. sof. verk. Hermann Pietz,

Friedeberg Neumark 2.

Kaitierim {&£«*&«•Ä
öllfffP Bruch- und Resten-
Sluffkk Kaffees n.eig. Methode

geröst. u.hergest.PerPfd.69Pf.
10 Pfd. 6 Mk. fr.Haus. Garant.:
Zurücknahme. Kaffee - Großhandlung
Fritz Geveke, Hamburg 286.

Wohnung von 5—6 Zimmern
und Zubehör zum 1. April zu
miethen gesucht. Off. mit Preis u.
X. 55 bis spätestens Montag, den
20. d. M. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Eine kleine Wohnung, 2 bis
3 Zimmer n. Zubehör, i. d. Nähe
d. WeltzienplatzeS zu m. ges. Off. u.
6. J. 100 a. d. Geschäfts d. Z.

Siitfie uttiptte Wimliili-
keitcil z« BftBtmtn.

Offerten unter M. Z. 8 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

loünititfi IL Etage.
6 Zimmer mit Zubehör, von so.
fort zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahuhofftr. 7.

Eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, Gas,
Gärtchen an kleine.Familie zu
vermiethen. Hippelstr. 2.

Wohnung Bahuhofftr. 98,
Ecke Dauzigerstr., 3 Zimmer u.
Küche, von sofort zu vermiethen.

Imöbl. Zimmer gesucht.
Angebote unter N. P. 183 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut möbl Zimmer
z. v. Rinkauerstr. ;i2a, 1 Tc. l.

1 möbl. Zimmer ist bißt. z. v.,
a. Wunsch m. Kost, Bahnhof-
str. 90, Hof r. Pt. Orlowska.

öfter schnell u. billig Stellung
'“^will,verlange perPostkartedie
,Deut8CheVakanzen-Po8t‘($l3lmgen.

Suche sof. od. z. l.Stell. als flott.
Hausdiener oder Bierfahrer.
Näh. Zude, Waisenhausstraße %.

Vertreter “HW
zum Vertrieb unseres originellen

Automaten
welcher leibweise abgegeben wird,
gesucht. Offerten mit. Nr. 856
an Und. Messe, Bromberg.

VersichermgS Agmteit.
welche nachw. acquis.-tüchtig, wer¬
den eingestellt gegen Fixum und
Provis. Meld. sub U. W. 1700 n

die Geschäftsstelle d. Zeitung. (8

1 eleg. inobl. Zimmer „L
Rinkauerstr 58.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Töpferftr. 20a, II.

Krisear-Gehilfe Sff
9) Proeil, Elisabethstr. 12.

gelernte Schuhmacher, sucht
Paul Latte, Bärenstr. 7, I.

Meldungen nur 12-1 mittags.

Portitl-elle
an kinderlose Eheleute zu verg.

Gesucht zum. 1. Januar ein

lintfclicv
für 2 junge Pferde. (9

t. Winterseid,
Kgl. Distrikts-Kommissar,

Prinzenthal.
Für ei» Fabriketabliffement nach

auswärts wird ein tüchtiger, zu¬
verlässiger, beider Landessprachen
mächtiger (133

gesucht. — Gediente Kavalleristen
bevorzugt. Offerten mit Zeugniß¬
abschriften und Referenzen sind
unter Z. Z. 57 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung zu richten.

litt Wrtilttlch'linz
kann sofort eintreten., (655
Hermann Stoessel, Rinkauerst.39.

Einen ordentlichen

Hausdiener
sucht znm sofortigen Eintritt (9

Bahnhofswirthschaft
Bromberg.

Ein zuverlässiger unverheiratet.

Hausdiener
findet Stellung. (7
Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

Laufbursche
gesucht. Fr. Ebhecke.

Aelteres Mädchen Tochter e.

Lehrers v. L., ev., mehr. I. i. bess.
Haush. a.Stütze gew.,sucht z.l.Jan.
gs. St. b. kinderl.Ehepaar od. einz.
Dame in Bromberg. Offerten w.
unter Nr. 4382 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten

Aue Frau »Ä“»
u. Ausbessern außer d. Hause.
Näheres Prinzenftr. 17.

ün-'KÄ anfäiiii. Fm
z. selbständ.Führg. eines kl. Haus¬
halts i. Brombg. m. 2 Kind, ge¬
gen fr. Station u. klein. Taschen¬
geld. Näh. Singer Co., Bärenft.7.

1 ittiib. jg. Ittbltn !Xn
sof. gesucht. Meldung bei Frau
Baumeister König, Heyuestr. 10.

Aufwärterin
verl. Rinkauerstr. 32a, 1 Tr. l.

Meld. von /a 4 Uhr.

Anfwartemädcheu gesucht
Schleuscnau, Friedenstr. 1, II.

Anst Anfwartemüdch. f. Vorm,
v. 1. Nov. ges. Lutienstr. 13, II l.

Stubenmädch., Köchin, Wirthin,
Mädchen f. All. u. Kindermädchen
erhalten gute Stell, b. höh. Lohn
d. Marie Orlowska, Gestnde-
vcrmütherin, Bahnhofstr. 90, Hof.
Das. ist eine Stütze von sof. z. verm.

Tücht. Knechte u. Mädch. f. h. u.
Berlin sucht Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.

ßtnpfdjle Witze Wirth!»
f. Stadt u. Land m. gut. Zeugn.,
Haus-, Stuben- u Kindermdchn,
söw. -Frauen. Sämmtl Personal
m. gut. Zeugn, kann sich meiden.
Die größte Stellen-Auswahl!!!

Emilie Stoessel,
Gesinde- und Stellenvermittlerin.

Mauerstraße 34, 1 Treppe.

MF“ Landwirthin empfehle
von sofort. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraßes,

Empf. Haus- u. Kindermädchep,
Personal erhält Stellung bei
Franziska Bannach, Stellenver¬
mittlerin u. Gesindevermietherin,
Mauerstraße 12, 1 Tr (679

Name
des Schiffs¬

führers

kr. d. KahnL
beziv. Name
d. Dampfers

CD )

Waaren-
ladnng Von nach

A. Kurski Deffau212 Zucker Krufchwitz-Danzig
P: Kurski Dessau210 do. Pakosch-Danzig
Bauermeister Brbg. 51 do do. ;
G, Nöprink Aussig 181 Rundelseii Brahnau-Driese n

W. Schatz Aussig 54 elfen Bretter Bromberg-Berlin
O. Brauer Aussig 134 fies. Bretter Karlsdorf-Berlin
E. Malzahn Küstr. 238 do. Bromberg-Berlin •

F. Hoppe Brbg. 14 do. Schulitz-Berlin
A. Zeitz Brbg. 179 Güter Stettin-Bromberg
F. Eisfeld Brbg. 28 do. Berlin-Bromberg
L. Guhl Brbg. 232 Roggen Thorn-Berlin
G.- Höppe Aussig 166 leer Berlin-Bromberg
L. Schüßler Elbing 33 do. Brombg.-Kruschwitz
W. Kober Ebers. 15 fies. Bretter Karlsdorf-Berlin

Laurahütte 199,00 198,75
Mar.-Mlawka 73,5( 73,25

186,60 187£0 Ostpr.Südbahn 77,75 77,70
208,50!208,50 Italiener 4% —,—

'

—,—

2x5,40 —,— Ruff. Not. —,—.

19,80] | 19,90 Ruff. Anl.



einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaff*«*
in jeder Preislage

non 80 Psg. stad Pfd. an.

H. Billck
Bromberg

GFriedrichstraßeSI.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1903 werden ab¬

gehalten werden: (3
1. Gerichtstage in Fordon (im

Johann Schulischen Lokale)
am 19. Januar, 16. Februar,
16. März. 80. April. 18. Mai,
15. Juni, 13. Juli, 21. Sep¬
tember, 19. Oktober, 16. No¬
vember, 14. Dezember.

8. Gerichtstage (einschließlich
Forstgerichtstage) in Schulitz
(im Magistratslokale)

am 20. Januar, 17. Februar.
24. März, 21. April. 19. Mai.
16. Juni, 14. Juli, 29. Sep¬
tember, 27. Oktober, 24. No¬
vember, 22. Dezember.

3. Forstgerichtstage in Grost-
Nendorf (im Franz Buch-

dolz'schen Lokale)
am 8. Januar, 2. April,
9. Juli. 8. Oktober.

Bromberg, den 14. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

SsnknrSmfaHm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Felix Skowronski
aus Argenau

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des

'

Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke, der (170

Schlußtermin
auf den 4. November 1903,

. vormittags 8Va Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbit, Pakoscherstraße Nr. 8,
yimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw, den 13.Okt. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Das Geheimnis unsere; Erfolges!
Einkauf und Verkauf nur gegen Baar!

t Directer Einkauf an den Hafenplätzen und in den Produktion»,

jländern , directer Verkauf an die Consumenten mit Umgehung
des Zwischenhandels!

Grosser Umsatz bei denkbar niedrigstem Nutzen.
ln ei^enen patentlpten Röstern geröstet,

K0SI™m3BvV B bekannte und beliebte Qualitäten !

h 76, 90, 96, 100, 106, 110, 119, 189, 135, 158, 187* Pfg. p. Pfd.

Jeden Sonnabend:(475

IM-Beste-Kaffee (vorzüglicher Familien-Kaffee),
das Pfund 1,00 Mark.

EmmericherWaaren Expedition §|-
Erste Bezugsquelle Brombergs für Kaffee, Thee, Cacao.

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Maaren-Kredit-Kaus ... .

^ÄtiBllteiarhS.Korner'
/ Bromberg Thorn

I Bahnhofftraste 95 a Seglerstraste 25 j
Teleph on 630

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:

! Mödtln,Spiegeln,palstkwarrnZegulatrmru,!
Weckern, Herren- «ud Kamen-

Uhren, Steppdecken. Tischdecken, Teppichen,
Kettparlegern, Gardinen, Portieren

und Kinderwagen.
[ Reichhaltiges Lager in Herren-Garderoben.
1 Spezialität: Vollständige Ausstattungen.

EW* Alles a uf Kredit.
Zegnemste An- und Abzahlungen. I

Ad, Splittegarb & S. Komet.

Niederlage bei J. Prorok, Rinkauerstrasse und Eck e M o 11 k e st r a s s e.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

Damen-Garderobe,
elegant wie eins., auch Konfektions¬
sachen fertigt zu sol. Preisen an

Bitter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können einireten.

GesGfts-VerltWüg.
M c in

Leinen- Wäsche-
und

Bettsederngeschäft
befindet sich vom 1. Oktober

KMen-W 2.
1 Czwiklinski.

Meine Wohnung befindet sich

Danzigerstraße 53.
Oscar Cohn, Pferdehandlg.

Als Fvifenfe
cmpfiehlt sich in u. außer d. Hause
Rosa Goldmann, Brückenst.9,3Tr.

Zum Aufpolstern @%8
n. Matrahen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
€r. «cbrLS,Bahnhofftr.67.

keivllschtüe
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Für 3 Mk.
44 Stück verschiedene
Amen-Zwiebeln. “WE

Für 1,50 Mk.
U Stück Amen-Zwiebeln.

Außerdem offerire
sämtliche Sorten Hyacinthen,
Tulpen, Scilla, Narziffen,
Crocos, Schneeglöckchen re.

einzeln mit Namen zu äußerst
billigen Preisen.

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon Nr. 48.

Tapezierer und Dekorateur,
«ahnhofstraste Nr. 86.

Geheiiuilißmlle

Offerire frei Haus!!

Wliothek
hochintereffant!!

pro Band 20 Pfennig
bei

C. Innga, Bahnhofstr. 75.

UgesWe
hat abzugeben (133

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen.

I Stelnkoh!.(KänrgsMe)aCt JL1.20
er b. Entn. v. 5 Ctr. ä Ctr. -1.15
£ , - - 50 - a - -1.10
w Ariketts ä - = 1.00
S Senstrnberg.Kriketlgä - -1.20

Stein hohlen- - ä - -1.20
u Kleintzoü ä Korb - 0.50
a 7 Körbe - 3.00

Z Speifekartoffeiu ä Ctr. -1.40
« b. Entn. v. 10 Ctr. a - -1.35
^ Klobenholz,

| sowie sämtl.^Fourageartikel
Otto Hansel, littelftr.i.

Gewinnlisten
der

Wahlfahrtslatterie
liegen zur Einsicht aus unb sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,2Bil!itlS20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Erdbeerpstanzen, 11Ä
zu haben Elisabethstr. 14.

Weiße Mohrrüben pro Ctr.
1 M. Best. b.Jenisch,i)mt§ftr.l42.

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Marke : Dreieck m. Erd¬
kugel u. Kreuz von Bergmann &

Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei H. Kaff ler. Parfümerie.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Dachsteine
Formsteine
Zement-Dachplatten.

Peterson,®ti,c

c
” en=

Richter’»
Urticin

Krennncffrl - Kopswnfser,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26.

— Tel. 612. - (113

Lpeifekartoffeln,
aus meinem Schöndorfer Ziegelei¬
grundstück, offerire billigst frei ins

Haus geliefert. (1
Carl Beck, Töpferstraste 1.

Beste Speisezwiebel«
Mittelwaare

pr. Ctr. 3,25 J. inet. Sack ab llakel
geg. Nach«, empf. Lanrlch.

Für die

Htttß-MdWnter-KaislNl
ist mein Lager mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigste sortirt

und empfehle zu nachstehend Preisen:

Lsden-I-ppett

Lodett-
>aletets
rrletsts
uletsts

i).
•> ♦ „

„i. Krimmer n.Pelzfutter
in Double. . .

i« Krimmer . .

tn

4.50 an

5.50 „

10,00 „

0,50 „

11iOO„
17,50 „

2,75 „

5)50 „

5)50 „

7.00..

iOOÖOOOOOOOOO
Ans her 6. Ldledl'sche« Kanksrdmaste

werden die

Bilder
(gerahmt und ungerahmt),

sowie andere Knnflgegenflände
nach, wie vor

tu Spottpreis
verkauft tut

]ä Hecht’ f* en 8ltt§bcrtttttf§(ofttl ä
5 M M Danzigerstr. 9 vis-a-vis Hotel Adler. U U

ooooooooooooo

Liebhabern
LLuuOeu Isppeu.
LkuuOeuVuletsts
KuuOeU-ÄuZUAS m.marm.Fntt. „
Schul-Auzuge „ „ „ „

Außerdem mache ganz besonders aufmerksam auf mein gut assortirtes Lager in

ltt)ug% Paletot unb Iappen-Staffen
zur Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit unt. Garant, für gut. Sitz u. tadellose Ausführung

f»m.i Adolf Aoseuberg

Der L«hen,

Geschäfts-Eröffnung
«itte« Filiale in Bvsnrhevs

Hauptgeschäft: Danzig, Sargsabrik: Danzig' Wale: Kramberg,
Milchkanngafse 4|5 Brandgasfe 1718 Danzigerstr. 160.

I

PF“ Bitte!
Y ersieh

“'reinem“' ÜMkibWlVM
Bordeauxwein ähnl., v, anerk.
heilkräftiger Wirkung, gut be¬
komm!., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f Bromberg
Paul Häusler) Rink.Str.58(Hof).

den Herr Abicht in meinem Hause
Rios Hotel inne hatte, ist ander¬
weitig zu vermiethen. Reflektanten
wollen gefl. bis zum 15. Dezember
sich mit mir in Verbindung setzen.
1) M. J. Schönfeld.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche:c., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
W ilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Danzigerstr. Nr. 157
nahe am Weltzieuplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et, m. all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vermiethen. - Näheres daselbst.

ZmNenbauUsabethmarkt5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lich ,n Zubeh., komfortabel etnger.,
ppr sofort zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

HaViDö

Aufgepaßt!
Eine wunderschöne Wohnung

in der Wilhelmstr., Hochpart.,
3 Zimm., i Mädchenz. Kammer u.

Kucke, versetzungsh. sofort billigst
zu vermiethen. Miether kann evtl.
1 Monat gratis wohnen. Off. u.

H. A. 45 u. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Liaaninsstraße 14
eine Wohnung, Part., 3 Zimm.,
sämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt¬
chen sofort zu vermiethen. (299

Danzig: Telephon S75. Bromberg: Telephon 638.

R. Grund) §tombetg, DnliWlstrO 160.
Sltrgsllbrik mit elektrischem Betrieb.

Größtes imh erstes Sarg-Magazin der Provinz
Beste und billigste Bezugsquelle aller Sorten von Särgen, große und Kindersärge,

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre bei streng reellen und festen Preisen.

Metall- ii. Holzsärge in den verschiedensten Facons.
Erste B r o m b e r g e r B e e r d i g u n g s - A n st a l t.

Uebersührungen von und nach Bromberg und sämmtlichen anderen Städten und Ort¬
schaften, desgl. Transporte zur Feuerbestattung nach Hamburg, Gotha rc.

xr. PH. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der fleuzeit.
Fr. DaVid SöHHe, Halle a.S.

frobq !«it Angabe nächster jHederla^ sende« kg:

Aknenhanig. HifkW:
bei o Pfd. a hO Pf.

a

Hs. SAciidttlMig.
a Pfd. 1 Mk., bei 10 Pfd. a 95 Pf.

Feinster

Knnst-Speise-Hanig,
a Pfd. 50 Pf., in Emaill.-Eimern
von 10 Pfd. netto inkl. Eimer
4,50 Mk. empfiehlt und versendet

Adolf Ascher,

Neue Pfarrstr. 7/S. V. sof.
2 u. 4 Z. Wohn, u. Küche z. verm.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?

Das thut

Dr. Thompson’s Seltenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Aaste Pasten
Stachel-«. Zahanniöbeeren
sowie alle zur Herbstpflanzung

geeigneten (3

Baninschnlartikel
empfiehlt Fr. Wörlitzsch,

Baumschule Bleichfelde.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Zaun: 60x2,5™ m) § 43 Mk.
Hasenschutz: 60xi,4mj mU 18.00
Mildaalter: 130X2,2 ™ / mj V 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m --- 7.00,
6eck. Gestecht, 50 Om = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Willter-Kartliffet«
per Centner 1,50 Mark

frei Haus. (298
Bestellung nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Wenseim.
Etzknvtsffsk«

magn.bon. lief. fr.HausBromberg
r/.Ctr50Vf.,ftrCtr.80Pf.,lCtr.l,50
A.Bungeroth.Gutodes.,Gr.8artelse?.

Sofort zu beziehen.
Suche bess. u. r uhigeMrettierf.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.,
170,200-270M. m.Koch- u Leuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Prinz.- n.Marg.-Str.-Ecke
u. A Christen, Bhnbfstr. 57a, II.

Bastnstasftraste Nr. 56
sind mehr, beffere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zu vermiethen. (271

1 Wastnnnz aan 3 Zimier»
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof¬
wohnung sofort zu vermiethen
Mauerstraste Nr. 11. (1

1 Wohnung, 4 3im., Küche,
Zubeh., au ruh. Miether v. sogl.
a; Perm. J. Semerau, Kirchenst. 5.

Aämberg. Stasttschlenser
1. Etage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - p.l.Äpril
z. Perm. Peterson, Schleuftnan.

Ane herrschaftl. Wahnnnz,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.
A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Pferde znm schlachten
werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
290) Central-Roßschlächterei.

Ein flottes Pferd
zu verkaufen Danzigerstr. 60.

Ane Parterrewohnung'
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bert. Rrnkauerstr. 7.

Danzigerstraße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermiethen.

Hierzu eine BeilageT“



M 245. Meitage-Mrorrrberg, Sonncrbenö. 18. Hktoöer 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt, Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 17. Oktober.
* Der Kaiser ist gestern Morgen 7 Uhr von

Cadinen abgereist, traf kurz nach 8 Uhr m Marten-

burg ein und begab pch nach dem ^chloste. 9 A
Uhr verließ er es, besichtigte die neue^Garmson
und fuhr sodann nach Danzrg-Langfuhr werter

Danzig fuhr der kaiserliche Sonderzug Punkt 11

UBr ein. Der Kaiser, in der Umform der -etb-

husaren, bestieg ein offenes Schimmelgespann und

fuhr nach dem Generalkommando. %>12 Uhr fuhr
ber Kaiser mit dem General v. Braunschwerg nach
Langfuhr. Die fast eine Meile lange strecke wurde

in etwa 20 Minuten zurückgelegt. In der, Haupt¬
straße an dem Postgebäude passirte der kap erlichen
Equipage ein Unfall, indem das rechte Pfero
plötzlich auf dem glatten und abfallenden Wege
stürzte und etwa 15 Schritte bei der schnellen tfofjrt
mitaeschleift wurde. Dabei kam auch das andere

Pferd zu Fall. Der Kutscher konnte die Pferde
aber sofort hochreißen und weiter fahren. Um %12
kam der Kaiser in der Villa des Generalmaiors v.

Mackensen an und stattete diesem am Krankenlager
einen etwa 10 Minuten dauernden Besuch ab. Dann

begab sich der Kaiser nach dem Offizierkasino der

Leibhusaren. Im Kasino empfing der Kaiser zu¬

nächst den neuen Oberpräsidenten von Westpreußen
Delbrück, der zur Tafel gezogen wurde. Hierbei
saß der Kaiser zwischenGeneralleutnant von Braun¬

schweig und dem Oberpräsidenten Delbrück. Kurz
vor 1 Uhr verabschiedete sich der Kaiser und fuhr
mit Generalleutnant von Braunschweig nach dem

Bahnhof Langfuhr, von wo 1 Uhr die Slbreise er¬

folgte.
* Liebenows Karte der Provinz Posen. Nach¬

dem vor nunmehr 4 Jahren das berühmte W.
Liebenow'sche Kartenwerk von Mitteleuropa in den

Besitz der geographischen Anstalt Ludwig Ravenstein
in Frankfurt a. M. übergegangen, wird in gewissen¬
haftester Verwendung des vom Großen General¬
stabe in Berlin zur Verfügung gestellten Materials
das ganze Werk einer gründlichen Neubearbeitung
unterzogen. Im Frühsahre erschienen die einzelnen
Sektionen der Provinz Posen, heute liegt die be
liebte Gesammtkarte der Provinz Posen in wohl¬
gelungener Neuausgabe vor. Geg^n die letzte Auf¬
lage bat die Karte folgende Vorzüge: Richtigstellung
der Straßenzüge und des Babnnetzes, nebst noth¬
wendigen anderen topographischen Zusätzen, ele¬

ganten 6facben Farbendruck: Eindruck des Waldes
m Grün und elegante äußere Ausstattung. — Um
weiteren Kreisen die Anschaffung des gediegenen
Werkes zu ermögliche^ wurde der Preis soweit re-

duzirt, wie sich das mit der Gediegenheit und der
Größe der Karte in Einklang bringen ließ. Allen
Militärs, Industriellen, Großgrundbesitzern und
Geschäftsleuten wird die Karte in ihrer neuen

ftaltung ein willkommenes Hilfsmittel sein, deckn
über alle Verkehrsverhältnisse, über jedes Oertchen,
bis zu einzelnen Gehöften giebt sie sichere Auskunft.
Die Anschaffung kann Jedermann aufs Wärmste
empfohlen werden. — Die Karte ist durch alle Buch¬
handlungen und beim Verlage L. Ravenstein, Frank¬
furt a. M. zu beziehen, kostet gefalzt 6 Mk., auf¬
gezogen in Decke zum Zusammenlegen 9 Mk., auf¬
gezogen als Wandkarte 10 Mk.

* Oeffentliche Schreibstube im Postamt. In der
Packetschalterhalle des Postamts (rechts vom Ein¬
gang) befindet sich eine Schreibstube, welche gegen
Einwurf eines Zehnpfennigstücks in den an der
Thür derselben angebrachten Automaten für jeder¬
mann zugänglich ist. Diese Einrichtung scheint dem
Publikum noch nicht genügend bekannt zu sein und
wir machen daher aus sie und ihre Zweckmäßigkeit
erneut aufmerksam.

f. Jahnfeier tut Männerturnverein. Die Mit¬
glieder des Männerturnvereins versammelten sich
Mittwoch Abend zu einer Gedächtnißfeier für den
Schöpfer der deutschen Turnerei, Friedrich Ludwig
Jahn, in der städtischen Schulturnhalle, welche in
einfacher, aber würdiger Weise geschmückt war. Auch
die älteren Zöglinge waren zugelassen. Unter den
Gästen bemerkte man die Ehrenmitglieder Herrn
Stadtrath Wenzel und Herrn Gymnasiallehrer Hell¬
mann und zahlreiche Damen. Nachdem an einem
Gerätst von den 80—90 anwesenden Turnern ge¬
turnt worden war, wurden unter Leitung des ersten
Turnwarts Schultrich gemeinsame Freiübungen
ausgeführt, woraus der 2. Vorsitzende des Vereins,
Eisenbahnsekretär Heinrich Nelte, in einer von Va¬
terlandsliebe und turnerischem Geiste durchdrun¬
genen Ansprache einen Lebensabriß Jabns gab und
seine Bedeutung für die Turnerei nicht nur, sondern
auch für die Wiedergeburt eines freien Vaterlandes
schilderte. Die Rede machte einen tiefen Eindruck auf
alle Hörer. Mit dem Gesänge des Liedes „Ein Ruf
ist erklungen“ schloß die schöne Feier.

U. Holzernfuhr auf der Weichsel aus Ruß¬
land. Aus Thorn, 15. Oktober, wird uns ge¬
schrieben: Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus
Rußland war in der ersten Oktoberwoche ganz ge¬
ring: 2 Traften mit 2977 kiefernen Hölzern,
2091 tannenen Balken und 31 eichenen Schwellen.
In der zweiten Oktoberwoche passirten die Grenze
bei Schillno 12 Traften mit zusammen 45 834
Stück Hölzern. Hierunter befanden sich 32 967
Stück kieferne Hölzer, nämlich 118 Rundkiefern,
7467 Balken, Mauerlatten und Timber, 19603
Sleeper und 5779 einfache und doppelte Schwellen.
Von tannenen Hölzern enthielten die 12 Traften
nur, 987 Rundtannen, von eichenen Hölzern zu¬
sammen 11 880 Stück, darunter 5130 Rundkloben¬
schwellen und 6649 einfache und doppelte Schwellen.

0. Weißenhöhe, 15. Oktober. (Schieds¬
gericht.) Gestern hielt das Schiedsgericht für
Arbeiterversicherung für den Regierungsbezirk
Bromberg unter dem Vorsitz des Regierungsassessors
Dr. v. Gottschall in Bartels Hotel eine Sitzung ab.
Als Beisitzer nahmen theil Gutsbesitzer Pieper, Ar¬
beiter Marquardt-Netzthal, Arbeiter Hofsmann hier.
Es kamen 14 Jnvalidenrentensachen zur Verhand¬
lung. In zwei Fällen wurden 20 Prozent gewährt,
während drei Fälle zurückgewiesen wurden. Ein
Fall zeigte, wie leicht sich manche Arbeiter die In¬

validenrente verscherzen. N. hatte sich bei der Arbeit
einen Bruch zugezogen^ doch arbeitete er noch 14
Tage, ehe er sich dem Arzte stellte. Das ärztliche
Attest wies darauf hin, daß der Schaden schon länger
bestehen könne. Darauf wurde N. abgewiesen.

0 Samotschm, 16. Oktober. (Besuch des
Präsidenten.) Gestern um %4 Uhr traf der
Regierungspräsident Dr. Kruse in Begleitung des
Oberregierungsraths Frhrn. v. Lützow und des
Landraths von Kolmar i. P. Hierselbst ein, um der
Stadt einen 1 Mündigen Besuch abzustatten. Die
Herren stiegen vor dem Rathhause ab, wo sie von
dem stellvertretenden Bürgermeister Grün, bett
Stadtverordneten, dem Kommissarius Pauke, dem
Kreisschulinspektor Damus und den Pastoren
Dietrich und Wildhagen empfangen wurden. Nach-
dem Herr Grün den Präsidenten begrüßt und in bet
festlich geschmückten Stadt willkommen geheißen
qatte, besichtigte dieser die erweiterte und verschönte,
am 7. d. Mts. eingeweihte evangelische Kirche.
Danach nahm er das neuerbaute Haus für die
Kreisschulinspektion Samotschm und deck Platz für

^mmer^noch nicht in Angriff genommene neue
katholische schule in Augenschein. Man vermuthet,
datz der Bau wegen der Kommunalisirung und der
Vereinigung aller Schulen zu einer Simultanschule
mit einem Rektor noch ausstehe. Das rege Interesse,
welches der Präsident unserem Städtchen entgegen¬
brachte, bekundete er in zahlreichen Fragen, die er
an die sie begleitenden Herren richtete? Zum Schluß
stattete er dem verdienten Pastor Dietrich einen
längeren Besuch ab.

M. Schneidemühl, 16. Oktober. (Städti¬
sch Es.) In ihrer heutigen Sitzung beschäftigten
Nch die Stadtverordneten nochmals mit der Vor¬
lage wegen Aufnahme der großen Anleihe. Nach
der vom Magistrat vorgenommenen Zusammen¬
stellung sind nämlich 17 000 Mk. zu viel in Ansatz
gebracht worden, so daß demnach nur 1 104 000 Mk.
aufgenommen werden sollen. Die Versammlung
Mmmte dem Magistratsantrage zu. — Für das
Chausseebauprojekt Schneidemühl—Selgenau sind
bereits früher 1000 Mk. bewilligt worden. Der
Magistrat fordert noch 220 Mk. Die Versammlung
lehnte den Antrag ab und ersuchte den Magistrat,
auch die bereits bewilligten 1000 Mk. nicht zu ver¬
ausgaben. Das Gesuch der hiesigen Brauerei-
besitzer um Rückvergütung des Zuschlages zur Bier-
br.au- und Malzsteuer für nach auswärts verkauftes
B:er wurde genehmigt, jedoch sollen zur Deckungber Verwaltungskoften 10 Pfg. per Hektoliter in
Lte SAMse fließen. — Behufs Ankaufs eines
Grundstücks an der Küddow zur Anlage einer städt¬
ischen Badeanstalt von dem Schuhmacher Reman-
kiewicz, welcher einen Platz von 20,90 Ar der Stadt
zum Ankauf für den Preis von 1950 Mk. angeboten
hat, wurde eine Kommission eingesetzt. — Der An-
frag des Magistrats auf Bewilligung eines Zu¬
schußes von 4000 Mk. zur Errichtung eines KaiserWilhelm-Denkmals wurde für die nächste Sitzung
vertagt. Für das Denkmal sind bereits 9481 Mk
gesammelt worden. — Der Antrag auf Bewilliaunqber Anschafftmgskosten von 84 Mk. für sechs Revol¬
ver für die Polizeisergeanten, welche den Nacht-
wachtdienst ausüben, wurde abgelehnt. — Das
Z?rfeninventar usw. aus der Dienstwohnung des
Oberbürgermeisters Wolfs wurde für den Betrag
von 300 Mk. als städtisches Eigenthum über¬
nommen.

1. Schönlanke, 16. Oktober. (Winterschule
Städtisches.) Bereits am 10. November d. I.
soll die landwirthschaftliche Schule eröffnet werden.
Zweck der Schule ist weitere Fortbildung in den Ge¬
genständen der Volksschule und landwirthschaftliche
Fachausbildung. Weitere Auskunft ertheilt Herr
Bürgermeister Rentel in Schönlanke. — In der am
14. d. M. stattgehabten Sitzung der Stadtverordne¬
ten wurden die Etatsüberschreitungen der Käm-
meretkassenrechnung für 1901 nachträglich geneh¬
migt. Zu Ortswählern für die Wahl eines 'Land¬
tagsabgeordneten für die Wahlperiode 1903/08
wurden die Herren Stadtverordneten Marotzke und
Hermann Levy gewählt.

x. Janowitz, 16. Oktober. (Ein beschei¬
dener Dieb.) Auch die sonst so gefürchtete Po¬
lizei ist vor Langfingern nicht sicher, denn dieser
Tage kam zu dem hiesigen Stadtpolizisten D. ein
ihm unbekannter Mann, um ihn angeblich in einer
amtlichen Angelegenheit zu sprechen, Nachdem er
wieder fortgegangen, bemerkte D. zu seinem
Schrecken, daß auch sein Geldbeutel mit 27 Mark
Inhalt, welcher auf einem Ecktischchen gelegen hatte,
mitgegangen war. Doch war dieser Dieb noch sehr
bescheiden, denn anderen Tages warf er dem Be¬
stohlenen während seiner Abwesenheit wieder ein
Zwanzigmarkstück durch eine Thürritze in feine Woh¬
nung.

8. Flatow, 16. Oktober. (Beleidigungs-
klage. Ost markenverein.) Zum zweiten
male hatte sich heute das Schöffengericht mit der
Beleidigungsklage des Dr. Swintlik gegen Frau
Superintendent Barkowski, beide aus Pr. Fried¬
land, zu beschäftigen gehabt. Seit längerer Zeit ist
in Pr. Friedland das Gerücht verbreitet, Dr. Swint¬
lik halte in seinem Hause polnische Versammlungen
ab, halte aufhetzende Reden, lasse polnische Lieder
singen, verbreite deutschfeindliche Flugschriften und
habe das Haus am Marktplatz nur gekauft, um im
staatsfeindlichen Sinne agitiren zu können. Das
Geld zum Hauskauf habe er von einem polnischen
Verein erhalten. Die Urheber dieser Klatschgeschichte
vermuthete Dr. Swintlik in der Frau Superinten¬
dent Barkowski und dem katholischen Pfarrer Ko-
nitzer. Letzterer wurde int dem am 10. September
Hierselbst stattgefundenen Termin freigesprochen. —

In dem heutigen Termin, in welchem es auf die
Aussagen der beiden Damen, Frau Pfarrer Andree
und der verwittweten Frau Pfarrer Mathee, haupt¬
sächlich ankam, wurde festgestellt, daß Frau Super¬
intendent Barkowski die inkriminirten Ausdrücke
gebraucht hatte. Sie wurde deshalb zu 30 Mark
Geldstrafe und zur Tragung, sämmtlicher Kosten ver-
urtheilt. Der Angeklagten wurden mildernde Um¬
stände zugebilligt, weil man in einer politisch sehr
bewegten Zeit lebe und weil Frauen bei politischen

Gesprächen leicht über das zulässige Maß hinaus
gingen. — Gestern Abend hat sich im Hotel
Gründemann nach einem Vortrage des Herrn Wege-
ner aus Posen eine Ortsgruppe Flatow und Umge¬
gend des deutschen Ostmarkenvereins gebildet. 61
Herren traten der Gruppe bei. Als Vorsitzender
wurde Amtsrichter Dänicke, als Stellvertreter
Schulrath Bennewitz, als Beisitzer Rittergutsbesitzer
Wilckens-Sypniewo, Oberförster Bringmann-Fla-
tow und Domänenpächter Kujath-Pottlitz gewählt.

Rosenberg, 15. Oktober. (Ein bedauer¬
licher Unglücksfall) ereignete sich gestern
auf dem Ritergute Gr. Jauth. Der 62jährige
Kiltscher Martin Jablinski wollte mit einem mit
jungen Pferden bespannten Wagen zur Bahn fah¬
ren. Er verlor die Herrschaft über die Thiere und
der Wagen wurde gegen die Mauer eines Hauses
geschleudert. Der Kutscher stürzte so unglücklich
gegen die Mauerecke, daß ihm der Schädel völlig
gespalten wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

(„Danz. Ztg.“)
Pudewitz, 15. Oktober. (Ein Kind als

Mörder.) Gestern schlug der dreijährige Sohn
des Kutschers vom Dominium Podarzewo fein 9
Monate altes Schwesterchen, welches in der Wiege
lag und schrie, solange mit einem Löffel auf den
Kopf, bis es todt war. Die Kinder waren nur kurze
Zeit int Zimmer allein gewesen, während die Mutter
im Garten arbeitete.

Welstau, 14. Oktober. (E i n Rechtsstreit
u m f ü n f P f e n n i g e) ist zwischen einem Lehrer
und einem Amtsvorsteher hiesigen Kreises ausge-
fochten worden. Der Landrath hatte int vorigen
Jahre verfügt, daß das „Amt“ die von den Lehrern
alljährlich einzuschickenden Jmpflisten als porto¬
pflichtige Dienstsache unfrankirt anzunehmen Habe-
Lehrer S. in B. sandte nun tu diesem Jahre dem
Amtsvorsteher von F. die Jmpsliste unfrankirt zm
Die Annahme wurde verweigert, weil die Sendung
unfrankirt war. Durch Verweigerung der Annahme
entstanden dem Absender 5 Pf. Portounkosten. Auf
seine Beschwerde wies der Landrath den Amtsvor¬
steher an, die 5 Pf. zu erstatten. Der Lehrer erhielt
auch die 6 Pf. zurückgesandt, verweigerte jedoch jetzt
die Annahme, da er sonst 10 Pf. Bestellgeld zu tra¬
gen gehabt hätte. Die 5 Pf. kehrten also ans Amt
zurück. Der Amtsdiener erschien darauf beim Leh¬
rer, um ihm gegen Quittung 5 Pf. auszuhändigen.
Zugleich verlangte er 10 Pf. Portoauslagen und
60 Pf. Botenlohn. Die Zahlung wurde verweigert.
Darauf pfändete der Amtsdiener die Schulgeige. Da
sie Eigenthum der Schulgemeinde ist, müßte der
Diener die Geige zurückbringen, Nunmehr pfändete
er einen Rohrstuhl. Auf eine Beschwerde des Leh¬
rers verfügte der Landrath, die Pfändung endgiltig
aufzuheben und den Stuhl sofort zurückzubringen.
Damit dürfte der Streit wohl beendet sein.

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaws 15. Oktober. Vor der Straf¬

kammer hatte sich heute die Büdnerfrau Rinatz
aus Kl. Wodek wegen fahrlässiger Tödt-
u n g zu verantworten. Sie pfuschte den Hebammen
ins Handwerk und hat nach ihrer eigenen Angabe
bereits 70—80 Entbindungen vollzogen. Am 17.
Januar hatte die Angeklagte Hebammendienste bei
der Wirthsfrau Zug in Gr. Glino verrichtet, und ist
die Wöchnerin noch an demselben Tage an Verblut¬
ung verstorben. Die Beweisaufnahme ergab aber,
daß die Verstorbene schon 8 Tage vor der Entbind-
und viermal hochgradiges Nasenbluten gehabt
hatte. Die Geburt kam einen Monat zu früh. Die
Sektion der Leiche hatte eine Blutleere in ganzen
Körper ergeben. Die Angeklagte wurde freige¬
sprochen. — Der verantwortliche Redakteur Roman
Wojtikowski und der Geschäftsführer und Mitre¬
dakteur Mathias von Wirszbinski, beide früher bei
dem „Dz. Kujawski“ angestellt, hatten sich wegen
Preßvergehens zu verantworten. Der erste
Angeklagte gab zu seinen Personalien an, daß er

früher Gerichtssekretär und vereideter Dolmetscher
gewesen fei. Beide Angeklagte stehen sich feindlich
gegenüber und find gegeneinander sehr verbittert.
Am 19. April d. I. erschien im „Dz. Kujawski“
ein Artikel, worin die Wreschener Schulaffäre be¬
sprochen und die dortige Schule mit einer „Straf¬
anstalt^ verglichen wurde. Durch diesen Artikel
fühlten sich die Schulbehörde, die Lehrerschaft und
besonders der dortige Schulinspektor Winter belei¬
digt. Die Regierung in Posen stellte darauf gegen
beide Angeklagte den Strafantrag. Der Staatsan¬
walt beantragte gegen jeden der Angeklagten einen
Monat Gefängniß. Der erste Angeklagte bat um
milde Beurtheilung und Anrechnung der Unter¬
suchungshaft. Nach langer Berathung verurtheilte
der Gerichtshof den Wojtikowski mit Rücksicht dar¬
auf, daß der ganze Artikel maßvoll gehalten war,
zu einer Geldsttafe von 100 Mark, von Wirszbinski
wurde, weil ihm nicht nachgewiesen werden konnte,
daß er selbst jenen Artikel geschrieben hatte, freige¬
sprochen. Der Haftbefehl gegen Wojtikowski wurde
aufgehoben.

Danzig, 15. Oktober. Die Strafkammer
verhandelte gestern und heute in einem Prozeß,
dessen Grundlage eine sozialdemokratische
Versammlung gewesen war. Angeklagt
waren: der unter den hiesigen Sozialdemokraten
eine führende Rolle einnehmende Schlosser Max
Berger, der sich seit etwa drei Monaten in Unter¬
suchungshaft befindet, der Klempner Robert Grund¬
mann und der Verbandskassirer Emil Hahn. Die
Anklage stützt sich auf die §§ 114, 113, 111, 74
und 47 des Strafgesetzbuches, und zwar soll speziell
Berger in zwei Versammlungen durch Drohungen
die Beamten zur Unterlassung von Amtshandlungen
genöthigt, und weiter öffentlich zur Begehung des
Widerstandes gegen die Polizei, event, mit Waffen¬
gewalt, aufgefordert haben. Die andern beiden sollen
gemeinschaftlich den Polizeikommisfar Sachsze bei
rechtmäßiger Ausübung seines Amtes thätlich an¬

gegriffen haben. Es handelt sich um Vorgänge in
dem hiesigen sozialdemokratischen Lokal in der Brod-
bänkengasse. U. a. fand dort vor etwa 3 Monaten
eine Versammlung statt, die der Polizeikommisfar
Sachsze überwachte. Dieser löste sie auf, und hier¬

bei kam es zu einem äußerst tumultuarischen Auf¬
tritt, bei welchem der Polizeikommissar sowie der ihn
begleitende Beamte durch die andringenden „Ge¬
nossen“ mit handgreiflichen Drohungen in eine
solche Lage gebracht wurden, daß Sachsze sich ver¬
anlaßt sah, nach seinem schußbereiten Revolver zu
greifen. Auf die Aussagen des Beamten hin wurde
Berger, der direkt zu Gewaltthätigkeiten aufgehetzt
haben soll, kurz nach dem Vorfall als Kauptatten-
täter in Untersuchungshaft genommen. Es sind
dann weitere Vorfälle ähnlicher Art vorgekommen.
In der Beweisaufnahme machte sich ein immer
wiederkehrender Widerspruch geltend zwischen den
ganz bestimmten Aussagen der Polizeibeamten, daß
sie in einer Versammlung des sozialdemokratischen
Wahlvereins am 3: Juli von den anwesenden So¬
zialdemokraten direkt bedrängt und bedroht worden
sind, und den Bekundungen einer Reihe von Ver-
fammlungstheilnehmern, daß dies nicht der Fall ge¬
wesen. Auch wird sowohl theilweise von den An¬
geklagten als auch von einigen Zeugen erklärt, daß
Polizeikommissarius Sachsze den geladenen Revol¬
ver bereits schießbereit unter dem Mantel an der
rechten Seite getragen und von dort ohne Futteral
vorgezogen habe, wahrend S., sowie der ihm ber¬
gegeben gewesene Polizeibeamte ebenso bestimmt
aussagen, daß der im Futteral steckende Revolver
nur aus der linken Brusttasche in die rechte äußere
Manteltasche umgesteckt worden fei. Ferner be¬
stritten die meisten der anwesend gewesenen 22 Ver-
sammlungstheilnehmer, daß es überhaupt zu Skan¬
dalszenen gekommen sei. Als der Polizeikommissar
Sachsze die Versammlung, da seine Person in die
Debatte gezogen, auslöste, seien die Anwesenden, so
gut und so schnell es bei der Enge des Lokals ging,
ruhig herausgegangen. Insbesondere bestritten auch
die Genossen, daß Berger zu Gewaltthätigkeiten auf¬
gereizt habe. Als nach fast 12stündiger Verhand¬
lung gestern um 10 Uhr abends die Beweisauf¬
nahme beendet war und,der Gerichtshof die Ver¬
eidigung der Zeugen vornahm, beantragte der
Staatsanwalt, nur die Polizeibeamten, nicht aber
die sozialdemokratischen Zeugen zu vereidigen, da er

einige für mitschuldig halte, welchem Antrag die
Vertheidigung auf das stärkste widersprach. Der
Antrag wurde auch vom Gerichtshöfe abgelehnt. —

Das Urtheil wurde heute Vormittag gefällt. Das
Gericht erkannte gegen Grundmann und Hahn auf
Freisprechung, da ihnen ein thätlicher Angriff nicht
nachgewiesen fei. Bezüglich Bergers erkannte der
Gerichtshof auf 5 Monate Gefängniß und Haft¬
entlassung. In der Begründung des Urtheils wurde
ausgeführt,, daß das Gericht den Aussagen des
Polizeikommissars Sachsze Glaubelt schenke. Auf
die Frage, ob die Auflösung der Versammlung ant
3. Juli zu Unrecht erfolgt sei, ging die Begründung
nicht ein. ,

Thorner Weichsel-Schrffsravport.
Thorn, 16. Oktober. Wasserstand 0,82 Meter über0.

Wind: S. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand; Regen
und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kubacki Kahn Kleie Warschau- Thorn
Roy do do do do
Rndzinski do do do do
Geschke do do do do
Trombzynski do Rohzucker Kamion-Danzig
Czarra do do.. do do

geschwommen: Tour Nr. 266, Habermann und Moritz mit
22 Flotten.

Schillno passirte stromab :

Von Murawkin per Kostowski. 1 Traft: 2546 fies.
Balken. Mauerlatten und Timber.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bedeckt, unfreundlich, zeitweise geringe Nieder¬

schläge^
Handelsnachrichten.

Bromberg, 17. Oktober. Amtl. Handelskammer
bericht. Weizen 142—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 120-132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. - Hafer 125—140 M.

^Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 17. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-All.
372% do.
3V2% br». cons.
3% Pr. Cons.
3%% do.
372% do. cons.
4%Pos.Pfdbrf.
372% do.
372% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ IB.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte II

„ neue II
3% altel

„ II
„ neue I

16.

216,20
92.10

101.90
101.90

92,00
101.90
101.90
102,40

99.20
98,80

98,75
98,40

98,30
98.20
89.70
89.70
89.10

17. Kurs vom
13V2% Brombg
I Stadtanleihe

216,201 4%Pomm.HyP.

16. 17.

92.00
102,00
102,00

92.00
101.90
101.90
102,40

99,20
99,80

98,90
98.40

98.40
98,10
89,70
89,10
89.00

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 121,70121,10
Disk.-Commdt. 187,10 187,20
Berl.Handl-Ges 155,60155,60
Deutsche Bank 208,90 208,80
Oesterr. Credit 213,90 214,50
Lombarden 19,75 20,10
Laurahütte 199,00199,1g
Harpener 168,30169,25
Ostpr.Südbahn 77,60 77,70
Italiener 4% 103,20
Privat-Disk.' 3
Spiritus 70er lc 42,50
Umsatz: —

50er loco —42,30
Umsatz: 12000

Tendenz: still

98,80

V vvHIlf JL 4 • 11

16. ! 17.
'

16. 17.

Weizen Oktobr. 152,50' —

,—

153,10:153,50
156,25156,50

Mais Oktober 130,25 131,50
„ Dezemb.
„ Mai

„ Mai 110,75

RogqenOktober 139,50140,25 Rüböl Oktober 50,90 50,50
„ Dezemb.
„ Mai

138,50138,50
139,50139,75

„ Mai
Spiritus 70er

49,40 49,20

Hafer Oktober
“

„
Mai

137,00136,25 loco

Danzig, 17. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: besser

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

16. 17.
— 140-46

147 147
148—50 147-52

126 110-26
92—93 98
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Sffl Deutscher Reichstag.
195. Sitzung vom 16. Oktober 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische: Gras v. Bülow, Graf

Pofadowsky, Podbielski, v. Rheinbaben, Möller,
Fryr. v. Thielmann u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die In¬
terpellation des Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.)
und Dr. Barth (freis. Vg.): „Welche Maßnahmen
gedenken der Reichskanzler bezw. die verbündeten
Regierungen angesichts der herrschenden Fleisch¬
theuerung zu treffen, insbesondere in Bezug auf me

Grenzsperre und die schleunige Beseitigung oder

Herabsetzung von Futtermittelzöllen?“ Verbunden
damit wird eine Interpellation der Sozialdemo¬
kraten Albrecht und Genossen, die lautet: „Welche
Maßregeln gedenkt der Reichskanzler zu ergreifen,
um der Steigerung der Fleischpreise, die leit ge¬
raumer Zeit eingetreten ist und in steigendem Maße
ein Kalamität für immer weitere Schichten der Be¬
völkerung wird, entgegenzuwirken?“

Auf die Frage des Präsidenten, ob die Re¬
gierung die Interpellation zu beantworten gedenke,
erwidert

Staatssekretär Graf Posadokrskh: Der Herr
Reichskanzler ist bereit, die Interpellation zu beant¬
worten. Aber sowohl die preußische wie eine An¬
zahl anderer Bundesregierungen haben über die in
Betracht kommende Frage eingehende Erhebungen
angestellt, die bis jetzt noch nicht beendigt sind. So¬
bald dies der Fall sein wird, werde ich die Ehre
haben, dem Herrn Präsidenten mitzutheilen, an

welchem Tage der Herr Reichskanzler bereit sein
wird, die Interpellation zu beantworten.

Damit ist dieser Gegenstand von der heutigen
Tagesordnung abgesetzt.

Es folgt die zweite Berathung des Zoll¬
tarif-Gesetzes.

Die Berathung beginnt beim § 1, der die
Minimalzölleenthält.

Die Regierungsvorlage bestimmt,
daß die Zölle für Roggen nicht unter 5 Mk., Weizen
und Spelz 5,50, Gerste 3 Mk. und Hafer 5 Mk.
per Doppelzentner heruntergehen dürften.

Die Kommission hat einmal die Mindestzölle
für Roggen, Gerste und Hafer auf 5,50, für Weizen
und Spelz auf 6 Mk. erhöht und außerdem auch
Mindestzölle für Vieh und Fleisch ausschließ¬
lich Schweinespeck eingeführt.

Hierzu haben Abg. v. Wangenheim (kons.) und
Genossen den schon in der Kommission gestellten
Antrag wieder eingebracht, der die Mindestzölle von
Getreide auf 7,50 Mk. erhöht und überhaupt hohe
Mindestzölle für s ä m m t l i ch e landwirthschaftliche
Produkte einführt.

Abg. Singer (Soz.) beantragt zur Geschäfts¬
ordnung, nicht mit dem § 1 des Zolltarifgesetzes,
sondern mit dem Zolltarif selbst zu beginnen; dies
sei logisch, da doch fortwährend in der Debatte
auf den Zolltarif zurückgegriffen werden müsse.

Abg. Dr. Barth (freis. Vg.) schlägt vor, eine
Trennung der Brod- und Futtergetreidezölle vorzu¬
nehmen und zunächst über die Brotgetreide zu de-
battiren.

Präsident Graf Ballestrem erwidert, daß seiner¬
seits diesem Vorschlage nichts im Wege stehe.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) ist auch mit dem
Vorschlage Dr. Barth einverstanden. Die Haupt¬
frage sei, ob überhaupt Mindestzölle eingeführt
werden sollten, und deshalb müsse man doch Werst
darüber abstimmen.

Der Antrag Singer wird abgelehnt, es wird
zunächst über die Positionen Roggen und Weizen
debattirt.

Reichskanzler Graf v. Bülow: Ich muß zu¬
nächst der Tarifkommission für ihre hingebende Ar¬
beit danken. Wenn man auch nicht mit allen Be¬
schlüssen der Kommission einverstanden ist, muß man

doch dem Fleiß der Kommission seine Anerkennung
zollen. Deshalb hofft die Regierung auch, daß diese
Arbeit keine vergebliche war. Wir stehen vor der

zweiten Lesung, die entscheidend ist, deshalb will ich
noch einmal den Standpunkt der verbündeten Re¬
gierungen präzisiren. Bei dem Zolltarif leiten uns

zwei Gesichtspunkte, einmal wollen wir der noth-
leidenden Landwirthschaft einen höheren Zollschutz
gewähren und zweitens dafür sorgen, daß durch den
Abschluß von Handelsverträgen unserer Industrie
die bisherigen Absatzgebiete erhalten bleiben. Die
verbündeten Regierungen halten langfristige Han¬
delsverträge auch im Interesse der Landwirthschaft
für nöthig, allerdings nicht Handelsverträge um
jeden Preis, sondern nur Verträge, die unseren In¬
teressen entsprechen. Deshalb sind eine Anzahl von

Zollerhöhungen nöthig, wir folgen damit nur dem
Beispiel anderer Länder, die fast alle ihre Zölle er¬

höht haben. Wir mußten eben unser handels¬
politisches Rüstzeug stärken, wenn wir als eben¬
bürtige Gegner auftreten wollten. Außer Erhöhun¬
gen enthält der neue Entwurf auch eine größere
Spezialisirung, viele Sammelpositionen sind in ein¬
zelne Positionen zerlegt worden.

Ob die Kommission überall das richtige getrof¬
fen hat, erscheint uns zweifelhaft. Die wichtigste Po¬
sition ist die der Getreidezölle. Hier vor allem gehen
die Ansichten weit auseinander. Von mancher Seite
wird in einer Erhöhung der Getreidezölle eine un¬

berechtigte Bevorzugung der Landwirthschaft ge¬
sehen. Diese Ansicht theilen die Regierungen in ihrer
größten Mehrheit nicht. Sie meinen, daß die von
uns vorgeschlagenen Sätze nöthig sind und dabei
doch den Abschluß von Handelsverträgen ermög¬
lichen. Im nationalen Interesse ist eine verständige
Schutzzollpolitik unbedingt erforderlich. Darum
haben wir die Getreidezölle erhöht. Von anderer
Seite wird nun gesagt, unsere Zollerhöhung sei zu
gering. Aber man vergißt dabei, daß durch die Min¬
destzölle die Getreidezölle nicht unter einen bestimm-
ten Satz heruntergehen dürfen, eine Einrichtung,
die keine der anderen Staaten, die ich nannte, bis¬
her hatte. Was man uns auch vorwerfen mag, Man¬
gel an Wohlwollen für die Landwirthschaft kann
man uns nicht vorwerfen. (Sehr richtig!) Die Er¬
höhung der Getreidezölle in den Grenzen unseres
Entwurfs schädigt keine Interessen, einer solchen
Schädigung würden wir auch nie zustimmen, denn
das Wohl der Industrie und ihrer Arbeiter liegt
uns ebenso am Herzen, wie das der Landwirthschaft.
Wir dürfen daher unsere Zölle nur soweit erhöhen,
daß langfristige Handelsverträge möglich sind. Ge¬
genüber den verschiedenen Interessen muß die Regie¬
rung ausgleichend eingreifen und die mittlere Linie
festhalten. (Heiterkeit.) Von dieser Linie lassen wir
uns weder durch Angriffe von rechts noch von links
ablenken, denn sie ist eine Forderung der^ Staats¬
räson. Eine mittlere Linie ist in den Sätzen des
von uns gestellten Entwurfs gegeben. Eine solche
Erhöhung hilft der Landwirthschaft, ohne unsere
Industrie zu schädigen. Ein noch höherer Zoll würde
aber den Getreidepreis zu sehr in die Höhe treiben
und auch den Abschluß von neuen Handelsverträgen
unmöglich machen. Die Regierung ist in punkto
Mindestsätze bis an die äußerste Grenze gegangen,
bei welcher das Zustandekommen von Handelsver¬
trägen noch möglich erscheint. (Hört! hört!) Höher
dürfen wir also mit unseren Mindestzöllen nicht
gehen.

Dem Entwurf der Regierung wird ferner vor¬

geworfen, daß er die Jndustriezölle nicht genügend
erhöhe. Aber eine allgemeine Erhöhung der Jndu¬
striezölle lag gar nicht in unserer Absicht, wir mei¬
nen, daß wir mit den vorgeschlagenen Sätzen das
richtige getroffen haben. Auf eine Erhöhung der

Mindestzölle können die Regierungen ebenso wenig
eingehen, wie auf eine Ausdehnung der Mindest¬
zölle auf andere Artikel. (Lebhafte Bewegung.) Die
Regierungen sind sich in diesem Punkte vollkommen
einig. Der Tarif bietet der Landwirtyschaft so viel,
daß ich Sie bitte, nicht das zu vereiteln, was wir in
mühevoller Arbeit geschaffen haben. An die andere
Seite des Hauses richte ich die Bitte, nicht durch
künstliche Mittel den Gang der Verhandlungen zu

stören, denn jede Obstruktion schädigt auch das An¬
sehen der parlamentarischen Institution. (Beifall.)

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)
Schatten der Vergangenheit.

Roman von B. Corony.
(20. Fortsetzung.!

„Entschuldige, Hans, aber es giebt Dinge, die
über Dein Urtheilsvermögen gehen.“

„Das bestreite ich gewiß nicht. Unser Stand¬
punkt ist ja in vielem von jeher ein ganz ver¬

schiedener gewesen. Also was Dü thust, wird wohl¬
gethan sein, wenn es mich auch schmerzlich berührt.“

„Mache doch kein so betrübtes Gesicht, alter
Hans,“ sagte der Kommerzienrath, indem er den
Bruder auf die Schulter klopfte. „Mein Nachfolger
greift mit beiden Händen zu, wenn er erfährt, daß
Du Deine gegenwärtige Stellung auch ferner bei¬
behalten willst. Wie meine, so wirst Du auch feine
rechte Hand sein. Hagendorf sprach schon darüber,
ich zeigte aber kein besonderes Entgegenkommen,
weil ich hoffte, Du würdest nach Köln'ziehen und
mir erlauben, etwas für Dich, Deine Frau und
Lieschen zu thun. Kurt steht ja bereits auf eigenen
Füßen. Meine reizende Nichte darf nicht wie eine
ungepflegte Feldblume aufwachsen.“

„Weshalb nicht, Ernst? Sind nicht gerade
solche Blumen schön, lieblich und geeignet,' einen
jeden mit ihrer holden Einfachheit zu erfreuen? Ich
würde mich scheuen, meine Liesbeth, die in dieser
reinen Atmosphäre aufwuchs, in die erstickende Luft
der Großstadt zu versetzen. Glaube ja nicht, daß es
dem Mädchen an geistiger Pflege fehlte. Ich habe
ihr vortreffliche Lehrer und Lehrerinnen gehalten
und sie war stets eine gute Schülerin.“

„Ein so gewissenhafter Mann wird natürlich
auch seine Pflichten als Vater kennen. Dennoch
bitte ich Dick, überlege Dir meinen Vorschlag —

mache auch Feierabend. Du hast genug erworben,
um sorgenfrei leben zu können, wenn Du mir wirk¬
lich nicht gestatten willst, Dir eine Jahresrente aus¬
zusetzen. Dem eigenen Bruder gegenüber ist übrigens
jeder StolZs übel angebracht.“

„Von Stolz kann ja gar keine Rede sein, Ernst.
Aber Du mußt mich nicht aus dem Boden reißen
wollen, in welchem ich fest wurzele. Ach und die
Fabrik sind.unzertrennlich — und mein Häuschen
da drüben möchte ich mit keinem Palast vertauschen.
Einen alten Baum kann man nicht mehr in anderes
Land verpflanzen, sonst geht er zu Grunde. Also
laß mich, wo ich bin.“

„Wenn Du es durchaus willst. Hagendorf wird
ftoh sein, einen so erfahrenen Rathgeber und Mit¬
arbeiter an feiner Seite zu wissen. Ich lasse Dich

also gleich mit in den Kontrakt aufnehmen, mein
braver, alter Hans. Was Du lieb gewonnen hast,
soll Dir durch mich nicht genommen werden. Bleibe
also Fabrikdirektor. Die Sache ist abgemacht. Alles
bleibt beim Alten.“

„Es ist nicht dasselbe, ob man mit dem eigenen
Bruder oder mit einem Fremden arbeitet, aber na¬

türlich werde ich dem neuen Chef mit gleichem Eifer
dienen, wie Dir.“

„Ich darf also für heute Abend auf Drch
rechnen?“

„Natürlich! Ich kann Dir ja doch keinen Wunsch
abschlagen.“ .

„Was das anbelangt, kenne ich meinen wacke¬
ren Bruder. Also auf Wiedersehen! Ich will mich
noch ein wenig hinlegen, damit ich am Abend nicht
gar zu abgespannt erscheine.“

„Du siehst wirklich aus, als thaten Drr em

paar Stunden erquickenden Schlafes noth.“
„Wenn er mich nur nicht um so beständiger

fliehen würde, je dringender ich ihn rufe!“
„Vielleicht denkst Du zu viel?“

„Wohl möglich, daß Dein schlichter Verstand
auch hierin das Richtige getroffen hat. Sind erst
meine Pläne verwirklicht, dann werde ich schlafen,
sanft und tief und mir endlich Ruhe gönnen.“

„Vorausgesetzt, daß nicht wieder neue Pläne
in Deinem nie rastenden Gehirn entstehen.“

„Wie gut Du mich kennst!“ erwiderte der Kom¬
merzienrath, um dessen schlaffe Mundwinkel ein
mattes Lächeln spielte.

„Wohl kenne ich Dich; aber leider als ewig Un¬

zufriedenen, dem die bereits vom Zweig abgebroche¬
nen Früchte nicht genügen, sondern der mit aller Ge¬
walt die noch höher hängenden herunter schütteln
möchte.“

„Zufriedenheit ist die Feindin jedes Erfolges.
Der genügsame Mensch bringt es zu nichts. Also
auf heute Abend Hans! Laß Dir den Verkauf der

Fabrik nicht nahe gehen. Deine Verhältnisse bleiben
ja in der Hauptsache unberührt//

„Wärs auch anders, so wurde rch mrch doch
nicht beklagen. Du hast viel für mrch gethan und
Deinen Willen ordne ich stets dem weinigen unter.

Doch jetzt lege Dich hin, Ernst. Du siehst angegriffen
aus und machst mir Sorge. Deine Hand ist ganz
heiß. Ich fürchte —

„Einer so unverwüstlichen Gesundheit, wie sie
Dir verliehen ist,“ unterbrach ihn sein Bruder, „er¬
freue ich mich allerdings nicht. Ich bin aber auch
keineswegs so schonungsbedürftig, wie Du zu den-

Es darf nur mit loyalen Mitteln gekämpft werden.
Ich hoffe, daß, wenn wir an die oft bewährteEinsicht
und die Vaterlandsliebe des Reichstags appelliren,
wir auch zu einem Resultat kommen werden, das
dem Vaterlande zum Segen gereicht. Ein Versuch,
die Verhandlungen durch künstliche oder direkte Ob¬
struktion zu verschleppen, hieße bei einer so wichtigen
Vorlage die Axt an die Grundlage des Parlamen¬
tarismus legen. (Beifall und Widerspruch).

Die Abgg. Speck (Ztr.) und Graf Schwerin-
Löwitz (kons.) referiren als Berichterstatter über die
Verhandlungen der Kommission bezüglich der
Positionen Roggen und Weizen.

Abg. Gothein (freis. Vereinigung): Der

Reichskanzler sprach davon, daß alle unsere Nach¬
barstaaten ihre Zollpolitik geändert hätten. Wenn
aber diese Staaten ihre Zölle erhöht haben, so ist
Deutschland nicht schuldlos daran.

_

Ein Rüstzeug
schaffen wir uns allerdings mit unserem neuen Ta¬

rif, aber ein Rüstzeug, das uns das Kämpfen er¬

schwert, denn je mehr wir unsere Zölle erhöhen, um

fo mehr werden die anderen Staaten dres auch
thun, es wird ein Kampf ohne Ende werden. Der

Regierungsentwurf enthält ja zwar nur für 4 Ge¬

genstände Mindestsätze, aber das sind doch die wich¬
tigsten Einfuhrartikel, die 27 Prozent unserer zoll¬
pflichtigen Einfuhr ausmachen. Außerdem ist me

Kommission dem schlechten Beispiel gefolgt und hat
gleich für 12 Positionen Mindestsätze

,

vorgeschlagen.
Der hier vorgeschlagene Zolltarif ist eine große
Gefahr für das Zustandekommen von Handelsver¬
trägen. Wenn die Industrie jetzt ungünstige Bedin¬

gungen bekommen sollte, so liegt das an dem unsin¬
nigen Bündniß, das die Industriellen ntit den Agra¬
riern eingegangen sind. Die Industrie wurde bei

einer Verlängerung der bestehenden Handelsver¬
träge dagegen ganz gut fahren. Dem Reichskanzler
bin ich für seine Erklärung sehr dankbar, daß, wenn

der Zolltarif nicht zustande kommt, die bestehenden
Handelsverträge verlängert oder neue auf gründ
des alten Tarifs geschlossen werden. Von einer

,

Er¬

höhung der Getreidezölle würden nur die jetzigen
Besitzer Vortheil haben, da die Grundpreise dann

steigen und die 'päteren Besitzer dann wieder rn der- |
selben Lage wären, wie die Besitzer vor der Zoll- |
e r s)o['Una.

Generalsekretär der nationalliberalen !
Partei in Hannover konstatirt in seinem sehr lesens- j
werthen Buch, daß die Klagen der Gutsbesitzer auf -

den guten Höfen in Hannover größer sind, als die ;

auf den schlechten, weil die ersteren zu theuer gekauft
haben. Daß man dann nicht fortkommen kann, ist
klar, aber deshalb braucht man doch nicht den Zoll
zu erhöhen. Solche Fälle kann man doch nicht als

Beweis für die Nothlage der Landwirthschaft an¬

führen. Niedrige Getreidepreise sind ein Segen
für den Landwirth, denn hohe steigern nur den

Werth des Grund und Bodens, von dem nur die

gegenwärtigen Besitzer Vortheil, haben, alle mutiern
nachfolgenden Besitzer aber Nachtheil. Auch Prof.
Ruhland führt aus, daß alle künstlichen Mittel das

Einkommen der Landwirthe zu erhöhen, nur me

Schuldenlast steigern. 80 Prozent der kleinen Land¬

wirthe müssen überhaupt Getreide zukaufen, ihnen
bringen alfo die hohen Getreidepreise schon direkten
Schaden. In der Zeit der höchsten Getreidepreise ,

fand noch stets die größte Entvölkerung des platten
Landes statt weil de'rGroßgrundbesitz, dem die hohen
Getreidepreise Vortheil brachten, den kleinen Besitz
mehr und mehr aufkaufte. Wo kein Schutzzoll ist.
wie in Holland und Dänemark, da florirt die Land¬
wirthschaft. Auch wir wollen den deutschen Bauern¬
stand erhalten, und gerade deshalb sagen wir

manchem Landwirth: Freund Du wirthschaftest nicht
rationell, deshalb geht es Dir schlecht. Ein, all¬

gemeines Urtheil über die Lage der Landwirth¬
schaft kann man jetzt noch gar nicht fällen, denn es

fehlt noch immer eine eingehende Enquete über die

Lage der Landwirthschaft, so oft wir auch schon eine

beantragt haben. Wenn es vielen Landleuten
schlecht geht, so liegt das vielleicht auch daran, daß
vielen, namentlich größeren Besitzern die nöthigen
technischen Kenntnisse fehlen. Ein bekannter Land-

ken scheinst. Zwischen uns beiden besteht eben ein ge¬
waltiger Unterschied. Dir ist die Arbeit Lebensbe¬
dürfnitz, während ich sie nur als Mittel zum Zweck
betrachtete. Dir stand die anspruchslose Zufrieden¬
heit zur Seite — ich sann schon als junger Mann
Tag und Nacht darüber nach, wie ich mir den Weg
zu großen Zielen bahnen könne. Wer so glühend
wünscht, wie ich, der empfindet auch jede Enttäusch¬
ung doppelt und jeder unerfMte Wunsch brennt ihm
in der Seele wie zehrendes Gift.“

Mit nachdenklicher, ernster Miene, die seinem
sonst stets heiteren Gesicht einen sorgenvollen Aus¬
druck verlieh, betrat der Direktor sein Häuschen.
Die Fabrik mußte heute ruhen. Keine Dampfwol-
ken stiegen aus dem gewaltigen Schornstein auf,
keine geschäftigen Arbeiter sah man im Hofraum
des kolossalen Gebäudes oder an den Fenstern und
Thüren desselben. Stumm und todt lag es da —

und zwar an einem Werktage, als schäme man sich
der ehrlichen, reichgesegneten Arbeit.

Den Kopf in beide Hände gestützt saß Hans
Walter mit dem alten, mit schwarzem Leder bezoge¬
nen Armstuhl, als seine Frau eintrat, und die üb¬
liche Tasse Bouillon brachte.

„Warum schickst Du nicht, wie gewöhnlich
Lieschen damit?“ fragte er.

„Sie ist vorhin mit Kurt zu Hellers hmuber-
aeaanqen“, erwiderte Frau Helene. „Susanne ließ
zu einem frugalen Gabelfrühstück bitten und rch
habe die Kinder ausdrücklich ersucht, nicht abzu¬
lehnen. Du weißt ja, wie übelnehmifch der Guts¬

pächter und seine Nichte sind. Dein Bruder hat
ihnen keine Einladung geschickt, da darf es doch
wenigstens nicht so aussehen, als wollten auch mit
uns zurückziehen.“

„Nem, nem, ganz gewrß mcht!
.

„Und dann, Hans — Susanne ist em hübsches
und reiches Mädchen und hat unsern Jungen gern.
Er will sich als Rechtsanwalt niederlassen und

braucht mithin eine wohlhabende Frau. Meinst Du

nicht auch?“ .
.

„Was das anbelangt, so enthalte rch mrch jeder
Meinung und bitte Dich, meinem Beispiel zu fm-
gen“, unterbrach Walter seine Frau. „Den Mch-
tiqsten Schritt im Leben zu thun, muß jedem selbst
überlassen bleiben. Ich rede weder zu, noch ab.

Gewiß wäre mir Hellers Nichte als Schwreger-
tochter willkommen, aber beeinflussen mochte rch
.Kurt nicht. Das würde weder zu seinem, noch zu

dem Glück des Mädchens beitragen. Warum siehst
Du mich so forschend an?“

Wirthschaftslehrer hat gesagt, daß 90 Prozent der
größeren Besitzer die nöthigen Kenntnisse zur Be-
witrhschastung fehlen. Die Herren sind Assessoren U
oder Offiziere gewesen, haben als solche dem Vater¬
land gewiß große Dienste geleistet, und übernehmen
dann das väterliche Gut, ohne vorher die Landwirth¬
schaft erlernt zu haben. f

So kommen viele in einen
Nothstand hinein, weil ihnen die Vorkenntnisse
fehlen. Auch diese Frage müßte mal genau unter-
fucht werden. Gerade die Konservativen hätten alle
Ursache, hier für Besserung zu sorgen. Statt dessen
aber haben sie mich angegriffen, als ich im preußi¬
schen Abgeordnetenhaufe zum ersten mal auf diesen
Uebelstand hinwies. Die Bauern müßten überhaupt
sich mehr und mehr der Viehzucht widmen. Red¬
ner versucht hierauf eingehend die Frage der Vieh¬
zölle zu besprechen.

Präsident Graf Ballestrem. Ueber die Vieh¬
zölle dürfen Sie jetzt nicht sprechen. Das kommt
später. (Heiterkeit.) .

Abg. Gothein (fortfahrend). Dann will rch hier¬
auf nicht weiter eingehen, obwohl der Reichskanzler
auch darüber gesprochen hat.

Präsident Graf Ballestrem: Der Reichskanzler
kann reden, worüber er will, die Mitglieder des
Hauses aber sind an die Tagesordnung gebunden.
(Heiterkeit).

Abg. Gothein (fortfahrend): Ich stelle hiermit
den formellen Antrag,

_

eine eingehende parlamen¬
tarische Enquete über die Lage der Landwirthschaft
zu veranstalten und zwar durch eine besondere
Kommission, damit der Gang der Verhandlungen
hier nicht gestört wird. Dann bitte ich Sie noch, für
eine bessere Bildung und Vorbildung derLandwirthe
zu sorgen, denn in dem Wettkampf der Nationen
hat die den Vorsprung, die die beste Bildung hat. Die
Argrarzölle mit den teuren Lebensmitteln schassen
nur ein schwaches, verkümmertes Geschlecht, die Po¬
litik der Nahrunasmittelverteuerung gefährdet die
Gesundheit der Arbeiter. Die gesunde, billige Er¬
nährung schafft den kräftigen amerikanischen und'
englischen Arbeiter, durch die Brotverteuerung be¬
fördert man nur die Verbreitung von Krankheiten,
wie Lungenschwindsucht u. s. w. Der Reichskanzler
wandte fick auch gegen die Obstruktion. Vielleicht
meinte er die Herren vom Bunde damit. Wir treiben
keine Obstruktion, wir meinen auch, daß diese dem
Ansehen des Parlaments Abbruch thut. Aber das
Parlament wird auch in der Achtung des Volkes
sinken, wenn ein so wichtiges Gesetz tote dieses ohne
gründliche Berathung verabschiedet wird. Von so
hohen Sätzen wußte man im Lande früher nichts,
kein Mensch wußte beim Beginn dieses Reichstages,
daß die Zölle in dieser Weise erhöht werden würden.
Ja, man sprach von Verleumdung, als zuerst von

solchen Sätzen die Rede war. Deshalb muß man

auch erst 'den . Wahlkreisen Gelegenheit geben,
Stellung zu diesem Tarif zu nehmen, und deshalb
darf nicht dieser. sondern es muß der folgende
Reichstag über dieses Gesetz entscheiden. (Beifall
links, Zischen rechts.)

Abg. v.Kardorf (Rpt): Wäre ich so weise, wie
der Abg. Gothein zu sein glaubt, so wäre ich der
weiseste Mann (Heiterkeit.) Daß diesem Reichstag
der Zolltarifgesetzentwurf vorgelegt werden würde,
haben die Wähler fehr wohl gewußt. Ich bin an¬

derer Meinung als Herr Gothein über die Pflichten
eines Abgeordneten, ich glaube, daß meine Wähler
mich gewählt haben, weil sie mir ein Urtheil über
wirthschaftliche Fragen zutrauen. (Ruf: Sehr un¬

vorsichtig! Große Heiterkeit.) Die Herren von der
Linken wollen immer nur für die städtischen Ar¬
beiter sorgen, die Landwirthe sind in ihren Augen
die Parias. (Oho! links.) Dem Reichskanzler er¬

kläre ich daß wir bei dem Kommissionsbeschlusse
bestehen bleiben. (Ruf links: Wie lange?) Denn
nach unserer Meinung stellen diese Sätze gerade die
mittlere Linie dar, die der Reichskanzler als die
richtige bezeichnet hat. Bedenken Sie doch, daß die
von der Kommission geforderte Erhöhung nur 50
Pfennig mehr beträgt, als die des Regierungsent¬
wurfs! Der Reichskanzler hat in seiner Rede ver¬

gessen, daß wir auch unter der überseeischen Konkur-

„Weil Du verstimmt bist. Müssen wir wirklich
heute Abend ohne Dich gehen? Dann zöge ich es

bor* auch daheim zu bleiben. Die Kinder könnten
ja allein —“

„Nicht doch! Ernst hat meine Ablehnung nicht
angenommen. Auch bin ich keineswegs verstimmt,
nur betrübt.“

„Weshalb betrübt?“ *

„Erstens, weil er kränker ist, als ich fürchtete,
und zweitens, weil große, geschäftliche Veränderun¬
gen bevorstehen. Doch davon

_

ein andermal!
Schlimm ist letzteres nicht. Ich hänge nur so sehr
am Althergebrachten, werde mich aber auch an das
Neue gewöhnen. Mache Dir deshalb nicht den
geringsten Kummer, Lene.“

Sie war eine schlichte, einfache Frau, die aber
viel angeborenes Zartgefühl besaß und empfand,
daß er das Bedürfniß hatte, sich selbst überlassen zu
bleiben. Ohne jede weitere Frage ging sie still
hinaus.

10. Kapitel. g: v

Unterdessen eilte Lieschen wie ein frohes Kmd
dem Bruder voran, bald auf schmalem Feldw
bald durch waldige Anlagen, beständig lachend und
scherzend. Ihr holdes Gesicht glühte, dre braunen
Augen funkelten. Das anmuthige Mädchen erschien
wie die verkörperte Lebenslust und Fröhlichkeit.

„Kannst Du denn nicht ruhig neben mir her¬
gehen?“ fragte Kurt verweisend, mußte jedoch über

ihren Muthwillen lächeln.
r . , .

Als sie dann laut Wbelnd davon tief, emen

kleinen Hügel erklomm und mit unterwegs gesam¬
melten Blumen und Zweiglein ein Bombardement
eröffnete, da war es vollends um seinen Ernst ge¬

schehen. Er eilte lachend der Flüchtigen nach, holte
sie ein und hielt ihr eine donnernde Strafrede. Lei
welcher es ihm freilich verrätherisch um dre Mund¬
winkel zuckte.

„Du hast ja so recht!“ rief Lresbeth, rhnr emen

Kuß nach dem anderen auf die Lrppen druckend und
damit seine Worte erstickend: „aber stehst Du, ich bm
nun einmal glücklich — glüAch zum toll werden.
Und ich freue mich unbeschreiblrch auf den heutigen
Abend. Denke nur, getanzt wrrd auch und wrn

weiß denn, was die nächsten Stunden alles bringen?
^

ob Du Dir nicht «d*
schöner auzmEt als es in WirMchkeit ist M°u°
dieser erste Schritt m dre Welt Drch mcht ent-

“

Fortsetzung folgt.



renz zu leiden haben, da sich die überseeischen Frach¬
ten erheblich verbilligt haben. Daß dieses Sinken der
Frachten eine vorübergehende Erscheinung sei, wie
der Minister Möller in der Kommission meinte/ ist
ein Irrthum. Zieht man diese überseeische Kon¬
kurrenz in betracht, so wird man zu dem Schluß
kommen, daß wir mit den Vorschlägen der Kom¬
mission kaum das erreichen/ was wir vor den Capri-
vischen Handelsverträgen besaßen. Trotzdem ver¬

zichten wir darauf, für die Anträge der Kollegen
Frhr. v. Wangenheim und Hahn zu stimmen, denn
sie bedeuten eine bloße Demonstration, und die ma¬

chen wir nicht mit. Die Herren wissen ja ganz gut,
daß sie auch bei den nächsten Wahlen nicht die Mehr¬
heit erlangen. Landwirthschaft und Industrie ha¬
ben das größte Interesse daran, sich zu verständigen,
geschieht dies nicht, so hat nur das internationale
Handelskapital den Vortheil davon. Der Reichs¬
kanzler sagte, die Obstruktion schädige das Ansehen
des Parlaments, aber das Ansehen des Reichstages
wird doch auch herabgesetzt, wenn man ihm sagt:
Friß, oder stirb. (Große Heiterkeit.) Ich gebe aber
trotzdem die Hoffnung nicht auf, daß es doch zu
einer Verständigung kommt.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be¬
rathung auf Freitag 12 Ahr.

Schluß 51/2 Uhr.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Künstler auf der Reise. Die großen

Reisen einzelner Künstler durch die Welt, von denen
man jetzt unaufhörlich sprechen hört, werden im
„Petit Journal“ zusammengestellt. Soeben ist
Raoul Pugno in Newyork gelandet, um in den
nächsten drei Monaten eine Reihe von Konzerten in
Amerika zu geben, für die er 75 000 Frcs. erhält.
Für eine ebensolche Tournee erhält der berühmte
Geiger Jacques Thibault 100 000 Frcs. Mascagni
ist gegenwärtig in Newyork, wo er die „Cavalleria
rusticana“ dirigirt und 100 000 Frcs. für die
Dauer der Vorstellungen seines Werkes erhält. In
Newyork beginnt auch die Düse in dieser Woche ihre
Vorstellungen für 10 000 Frcs. pro Abend. Sarah
Bernhard hat „La Tosca“ in Kopenhagen vor einem
Parterre von kaiserlichen und königlichen Hoheiten
aufgeführt und überall sehr große Einnahmen er¬

zielt. Coquelin ist.von Deutschland zurück, wo sein
Impresario in Berlin mit „Cyrano de Bergerae“
10 400 Frcs. und 10 200 mit „Tartuffe“ einkassirt
hat- in Dresden hat der „Cyrano“ 16 000 Frcs.
gebracht .... Wir sind weit entfernt von den
Vagabundenreisen Moliöres durch den Süden
Frankreichs, bei denen er kaum genug verdiente,
um satt zu essen, und gezwungen war, in den Her¬
bergen und Scheunen zu spielen.

C. K. Ein Statuenaustausch. Die Madrider
wollen eine Statue für Voltaire errichten. Sub¬
skriptionslisten zirkuliren bereits zu diesem Zweck in
den liberalen Kreisen in Madrid, und als Bildhauer
ist Benlliure gewählt. Andererseits wird in Paris
eine Statue des Cervantes, des unsterblichen
Schöpfers des „Don Quichotte“, errichtet werden.
Jacinto-Octavio Picon, der junge Romandichter, der
Castelars Nachfolger in der spanischen Akademie ge¬
worden ist, ist wegen der Ausführung dieses Planes
nach Paris gekommen. Es hat sich auch ein Komitee
gebildet, um Castelar selbst eine Statue in Paris zu
errichten.

™ Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
R. Dillmger, Dresden. Oberleutnant Randt.

Rittergutsbesitzer Hegelmann und Frau, Jordanowo.
Rrttergutsbefitzer Wiczinski, Posen. Regierungssekcetär
Fpcher, Kattowitz, Supernumerare Rosenau, Hubert,
Aorlitz. Sekretär Anders jmt., Glogau. Kontrolleur
Hundt, Kwiltsch. Schriftsteller Dr. von Hohenstein.
Berlin. Frau Rrttergutsbefitzer Büttner, Friedrichshöhe.
Frau Kämmerer Anders-Nichle, Glogau. Supernu-
merar Hille, Borsigwerk. Hauptmann von Baumbach,
Jüterbog. Rittergutsbesitzer Wienicke und Frau, ilschi-
kowo. Direktor Gustav Otto, Schweden. Die Guts¬
besitzer Wi.chert, Wirsitz. Voigt, Mimmkowo. Julius
Cohn, Berlin. Hammel, Wien. Jacoby, Topolle. Die
Kaufleute Fuchs, Magdeburg. Hartmann, Nürnberg.
Logeseldt, Skalmrerrcze. Bittner, Labischin. Gerson,
Berlin. Rüben, Hamburg. I. Marx, Mühlhausen.
Kühne, Berlm. Ludwig Plachle, Berlin. Plume, Neu-
dämm, Wolf, Frankfurt. Wartenberg, Breslau. Zinke,
Besigheim. Sacher, Lissau. Spanier, Fabian, Mätschke,
Breslau. Petersen, Flensburg. Fleischhauer, Ham-
bürg. Pückler jun., Altona. Kohl, Berlin. Weinberg,
Berliij. Zacharias, Aachen. Gutsbesitzer Dombke,
Wieborze.

Fremdeubericht. (Hotel Viktoria.)
Rittergutsbesitzer Poll, Louisenheim. Oekonomie-

rath Wirtschaft, Posen. Rittergutsbesitzer Holz, Rosch-
witz. Ingenieur Bergmann und Frau, Bernstädt Die
Kaufleute Schindel, Tarnowski, Machol, Neufeld, Bar¬
tels, Dippel, Walter, Neumann, Seibert, Markus,
Kirchhofs. Piek, Oppenheimer, Berlin. — Mielkau,
Meyer, Breslau. — Jäger, Dresden. Ganski, Posen.
Hebecke, Charlottenburg. Hartmann, Hamburg. Gers¬
dorf, Stettin. Boschinski, Jnowrazlaw. Schindel,
Stettin. Retz, Posen. Jeschke, Hamburg. Dr. War¬
schauer, Berlin. Fränl. Sander, Berlin.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 11. bis 14. Oktober 1902.

Aufgebote: Johann Teßmer, Alwine Senger geb.
Sulkowska, beide hier. Lehrer Paul Kunkel, Agnes
Cronhelm, beide hier. Maurergeselle Max Schira-
kowski, Hedwig Pietrowska, beide hier. Schuhmacher¬
meister Karl Schulz, Wanda Bialecka, beide hier.

Eheschließungen: Arbeiter Eduard Fenske,
Luise Barczynska, beide hier. Sergeant und Ober¬
fahnenschmied Ernst Todt, Anna Fischer, beide hier.
Kesselschmied Gustav Schink, Danzig, Hertha Pech, hier.
Sergeant Ferdinand Santo, hier, Ella Bauschat,
Schwedenhöhe. Schlossergeselle Otto Scharlowski,
Schwedenhöhe, Liesbeth August hier. Monteur Bruno
Rozynski, Olga Theutz, beide hier. Schuhmachergeselle
Felix Wroblewski, Stevhania Magierska, beide hier.
Zimmermeister Bruno Wiese, Klara Müller, beide hier.
Kaufmann Erich Mirus, Gertrud Zschieche, beide hier.
Sergeant Ernst Wenzel, AlmÄ Henmg, beide hier. Post-
assistent Paul Lorenz, Konstadt, Ottilie Retzlaff, hier.
Schlossergeselle Friedrich Gniffke, Elisabeth Murli-
kowska, beide hier. Lehrer Adolf Lehrer, Martha
Winkow, beide hier. Zahlmeisteraspirant und Sergeant
Heinrich Schröder, Feste Courbiere, Martha Brunk,
hier.

Geburten: Kutscher Fritz Näcker 1 T. Kauf¬
mann Robert Kriegelstein 1 S. Arbeiter Alois Schnei¬
der 1 S. Arbeiter Franz Bierfaß 1 T. Regierungs-
Supernumerar Wilhelm Lamprecht 1 <2?.. Arbeiter
Vinzent Kostkowski 1 S. Eisenbahnvorschlosser Karl
Roß 1 T. Lackirer Julius Haak 1 T. Sergeant Emil
Bölsche 1 T. Arbeiter Leo Wienskowski 1 T. Ober¬
arzt Doktor Karl-Otto Richert 1 S.

Sterbefälle: Schuhmachergeselle Carl Stra-
szewski 39 I. Bürgermeister a. D. Ernst Gabler 89 I.
Boleslaus Szuminski 4 Mon. Arbeiterin Emma Schulz
59 I. Richard Preuß 3 I. Tischlerwittwe Marie
Schaefer geb. Orsackowska 64 I. Handschuhmacher-
meisterwittwe Rosalie Terrey geb. Miehlke 62 I.
Lackirer Johann Plottkowski 48 I. Wilhelm Buchholz
11 Mon. Johann Lipski 10 I. Grethe Krasemann
11 Mon. Hildegard Draeger 8 Mon. Helene B'.ock
5 I. Arbeiter Michael Rapacki 44 I. Helene Wier-
szewska 2 I. Ruth Volger 6 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 1. bis 15. Oktober 1902.

Geburten: Kupferschmied Stanislaus Fabisch
1 Tochter.

Sterbefälle: Arbeiterfrau Marie Salefski geb.
Smalina 67 I.

Eheschließungen: Lehrer Max Bollmann mit
Marie Pfundt. Arbeiter Albert Stefanowski mit Alma
Kapejewski.

Welchen Betrag wendet man für eine Möbelaus¬
stattung auf? Welche Holzarten verwendet man dafür?
Wie bezieht man seine Polstermöbel? Was nimmt man

für Draperien? Was für Teppiche?'Welche Stilart?
Wie gestaltet man wohnlich? Wie dekoriert man

e

dre
Ecke? und andere Fragen werden sachgemäß in einer
kleinen Schrift mit Illustrationen von Dittmars
Möbelfabrik, Berlm C., Molkenmarkt 6, beant¬
wortet. Die Broschüre steht kostenfrei zu Gebote.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 6. bis 13. Oktob er 1902.

Aufgebote:: Arbeiter Ernst Kennig hier, Ottilie
Schubert, Gromaden. Eigenthümersohn August Arndt,
Bielawy, Martha Redies, hier. Arbeiter Ernst Tripp¬
hahn, Netzow, Martha Mallon, Nakel-Abbau. Renten¬
empfänger Johann Falk hier, verwittw. Karoline Fedder
geb. Hinz hier.

Eheschließungen: Werkführer Paul Korn,
Berlin, mit Emuie Keil hier. Hilfsweichensteller Felix
Fremd hier, Michalina Sajdakowski hier.

Geburten: Arbeiter Anton Kubolewski 1 T.
Flöffer Vinzent Jankowski 1 S. Arbeiter Carl Jas-
kulski 1 T. Arbeiter Wilhelm Seeting 1 T. Flösser
Ludwig Piasecki zu Nakel-Abbau 1 S. Hilfsbremser
Paul Wegner 1 T.

Sterbefälle: Wilhelm Lockstädt 2 I. Arbeiter
Stanislaus Suminski 24 I.

Harrvelsnachrichten.
Waaremnarkt.

Danzig, 16. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 734 Gr. 136 M., 783 Gr. 148
M., hochbunt 772 Gr, 147 M., 783 Gr. 147,50 M., fein
hochbunt gläfte 788 und 791 Gr. 149 M., weiß 772 Gr.
147 M., 783 Gr. 149 M., 772 Gr. 150 M, bezogen 764

764 Gr. 144 M., besetzt 777 Gr. 148 M., roth 732 Gr.
137 M.,761 Gr. 142 M., russischer zumTransit bunt besetzt
756 Gr. 112 M., roth 737 Gr. 111 M., 769 Gr. 116 M.
per Tonne. — Roggen Unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher 691 Gr. 124 M., 708 Gr. 125 M., 714, 726, 732,
744, 750, 756, 774und 777 Gr. 126 M., mit Geruch 658
Gg. 112 M., russischer zum Transit 759 und 762 Gr. 93
M., polnischer — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große Che¬
valier- 686 Gr. 128 M., 662 Gr. 130 M., mit Geruch
638 Gr. 116 M., russische zum Transit große 618 u. 659
Gr. 98 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 10 Grad Reaumur. — Wind: S.

Chemnitz, 15. Oktober. (Produktenbericht.) Die Stim¬
mung an unserer heutigen Wochenbörse war matt und die
Umsätze in Weizen und Roggen nur als gering zu be¬
zeichnen. Abgeber hielten, obschon die Nachfrage nicht be¬
deutend auf festere Preise, die auch schließlich bei kleineren
Posten genehmigt wurden. Hafer und Mais gefragt. Gerste
wenig beachtet. — Witterung: Schön. Tendenz: Ruhig.

Getreide. Weizen, fremder 166—178 M., do. sächsischer
neuer 150—156 M. Roggen hiesiger neuer 138—145 M.,
do. niederländ.- sächsischer Und preußischer 147—151 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,

sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterwaare
125—135 M. Hafer inländischer neuer 145—152 M., do.
ausländischer neuer —,— M. Mais grobkörnig 134 bis
139 M., do. mittel 134—139 M., do. 'Cinguantin 140 bis
144 M. Erbsen, Koch Waare 200—230 M., do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 99—100 M.
Weizenkleie, grob 96—97 M. Raps 190—200 M. Leinsaat,
feinste besatzfreie russische 290—300 M., do. feine russische
290 M., do. mittlere — M., do. Laplata 270 M., do.
Bombay 305. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 30,00
M. Weizenmehl 00 26,50—26,50 M., do. 0 24,00—25,00
M. Roggenmehl 0 23,00—23,25 M., do. 121,00—21,25
M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 16. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,00—8,121/2. Nachprodukte 75 Pro¬
zent 0. S. 5,75-6,05. Stetig. Brotraffinade I. 0. F.
28,45. Kristallzucker I m. S. 28,20. Gem. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transite f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,40 Gd., 14,50 Br., —bez., per Novbr.
14,45 Gd., 14,55 Br., —,— bez., per Dezember 14,60 Gd.,
14,70 Br., per JanuarMärz 15,00 Gd., 15,05 Br., 15,05
bez., per Mai 15,40 Gd., 15,45 Br., 15,45 bez. Stetig.

Hamburg, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, u. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 123,00. - Roggen stetig, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer —, —. — Mais fest, 129—132, runder
109.00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 51,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum höher,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 16. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 16. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,25 Gd., 7,26 Br., per April 7,28 Gd.,
7,29 Br. — Roggen per Oktober 6,38 Gd., 6,39 Br., per
April 6,40 Gd., 6,41 Br. — Hafer per Oktober 5,97 Gd.,
5,98 Br., per April 6,13 Gd., 6,14 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,74 Gd., 5,75 Br. —

Kohlraps per August 11,65 Gd., 11,75 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 16. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Oktober 21,45, per November 21,15,
per November-Februar 21,05, per Januar-April 20,90. —

Roggen behauptet, per Okt. 15,65, per Jan.-April 15,65. —

Mehl fest, per Oktober 31,15, per November 29,45,
per November-Februar 28,70, per Januar-April 27,90. —

Rüböl ruhig, per Oktober. 57,25, per Novbr. 57,25, per
November-Dezember 57,50, per Januar-April 57,75. -

Spiritus schwach, per Oktober 36,50, per November 36,50,
per Januar - April 37,25, per Mai - August 37,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 16. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 16. Oktober. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 15. Oktober. (Waarenbericht). s Baum¬
wollenpreis in New-Iork 8,75, do. für Lieferung per De¬
zember 8,46, für Lrefexung per Februar 8,33, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%6 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 7,30, do. do.in Philadelphia 7,25,
do. Refined (in Cafes) 8,60, Credit Balances at Oil City
I,27. (Scfymals Western Steam 11,25, do. Rohe u. Brothers
II,50. — Mais Tendenz —per Oktober 671/2, per
Dezember 56%, per Mai 48. Rother Winterweizen loco
77%, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 76%,
do. per März —, do. pet Mai 76%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 55/ie, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,05, per Januar 5,20. — Mehl Spring
Wheat clearS 3,10. Zucker 3. Zinn 25,67%. Kupfer
11,55—11,70. Speck Chicago short clear 11,57%, Pork per
Januar 15,80.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 11527177 Dollars gegen 10073 286 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 16. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 77% C.
per Mai ...... . . .

- ©. 77% C.

Geldmärkte
Berlin, 16. Oktober. Vom heutigen Wiener Morgen¬

verkehr lagen matte Notirungen vor, doch hatte die hiesige
Börse im allgemeinen einen etwas festeren Charakter als

gestern, wenn auch auf den meisten Gebieten das Geschäft
größere Lebhaftigkeit vermissen ließ, und nur wenige Papiere
sich eines einigermaßen regen Verkehrs erstellten. Es blieb
auch im weiteren Verlaufe mangels neuer Anregungen füll;
der Schluß gestaltete sich schwächer. Der Privatdiskout
zog aus 3 Prozent an. Nachbörslrch allgemein fester.

Von den österreichischen Arbitragepapieren stellten sich
Kreditaktien und Franzosen ca. 1 Prozent, Lombarden ca.

0,25 Prozent in Uebereinstimmung mit Wien niedriger.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.

Oesterr. Kreditaktien 214,10—50 bez. Franzosen 151,90 bis
2,40 bez. Lombarden 19,80—90 bez. Anatolier — bez. Jtal.
Rente — bez. Spanier 88%—89 bez. 4%proz. Chinesen
92,75 bez. Türkenloose 121,60 bez. Buenos-Aires 38,40
bez. Diskonto-Kommandit 187,10—25 bez. Darmstädter Bank
135,10-5—5,20 bez. Nationalbank 115,75 bez. Berl. Handels¬
gesellschaft 155,50 bez. Deutsche Bank 208,60—75 bez. Dres¬
dener Bank 142,75—90 bez. Dortm.-Gronau 181,50—20—50
bez. Lübeck-Büchen 150—50,75 bez. Marienb.-Mlawka 73.60
bez. Gotthardbahn 178,90—9 bez. Transvaal 166,75—7 bez.
Canada-Pacific 134,10—40 bez. Prince Henri 95,25 bez.
Große Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-Amerika
102,75—3,50 bez. Nordd. Lloyd 102,60—3,10 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,90 bez. Ost-
prenß. Südbahn 77,60—75 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 16. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,20, Franzosen —

, Lombarden
19,80, Harpener 168,50, Portugiesen 31,75. Still.

Wien, 16. Oktober. Ungarische Kreditaktien 717,00,
Oesterreichische Kreditaktien 679,25, Franzosen 707,25, Lom¬
barden 75,25, Elbethalbahn 458.00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,70, Oesterreichische Kronenanleihe 100,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,02, Bankverein 454,50,
Länderbank 392,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
112,50, Brüxer —, Alpine Montan 354,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,10, Tabakaktien —. Ruhiger.

Baris, 16. Oktober. 3 proz. Rente 100,15, Italiener
102,90, 3 proz. Portugiesen 32,37%, Spanier äußere An¬
leihe 88,50, 1 proz. türk. Anleihe Gx. C. 31,30, do. Gr.
Do. 28,40, Türkische Loose 121,75, Ottomanbank 591,00.
Rio Tinte 1090, Suezkanalaktien 3865. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 16. Oktober. Wolle mehr Geschäft, na¬

mentlich in feiner Wolle. Mittelfeine Kreuzzuchten und
englische ruhig.

Di- Hr«nf*npfl*0*£*£
ftaaten einen so hohen Grad von Vollkommenheit er¬
reicht, daß eine Verbesserung derselben vielfach kaum
für möglich gehalten wird. Nicht nur die Pflege der
Kranken in der Familie hat sich gegen stüher vollständig
geändert und zwar zu Gunsten einer hygienschen Be¬
handlung, sondern auch unsere großen Krankenhäuser sind
Muster von gut eingerichteten und geleiteten Hellin¬
stituten geworden. Daß die Küche eines großen Sana¬
toriums oder Hospitals nun keine untergeordnete Rolle
spielt, ist allgemein bekannt. Die Bereitung geeigneter
Kost für Kranke und Rekonvaleszenten. ist sozusagen
eine Wissenschaft für sich geworden. Gerade bei den
Kranken heißt es speziell die Individualität jedes Leidens
berücksichtigen. Neben den besten Arzeneien und den kräf¬
tigsten Nahrungsmitteln spielen aber im Leben des Pa¬
tienten die Genußmittel keine geringe Rolle. Wo es
gilt, den fehlenden Appetit anzuregen, da sind geeignete
ungefährliche Reizmittel durchaus am Platze und werden
von den Aerzten angewandt. Professor Dr. Martin
Mendelsohn hat sich nun vor einiger Zeit über ein neues
Genußmittel höchst anerkennend ausgesprochen, das, dem
besten Fleischextrakt an Gehalt und Zusammensetzung
gleich, äußerst günstige Wirkungen ausübt. „Siris“, so
nennt sich dieses Präparat, ist von Geschmack unüber¬
trefflich, besitzt große Würzkraft und dürfte um so mehr
das beste Ersatzmittel für Fleischextrakt sein, als es um

circa die Hälfte billiger ist als dieser.
Wer das neue, wesentlich verbesserte Präparat —

in allen Kolonialwaren- usw. Handlungen erhältlich —

verlange man unter Einsendung von SO Psg. m Bries¬
marken Probetöpfchen, ab Fabrik: „Siris-Gesellschaft“
m. b. H. Frankfurt a. M.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postsrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich tu

Berlin W, Charlottenstraße 23.

Berliner Börse vom 16. Oktober.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.SchätZ
Dt. Reicbs.-A.

do. tmk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb. amort.1893

do do. 1897
Hess. St.-A. 93-99 3g

do. do. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltow er Anl.

do. do
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A.

do, 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99

EsB.St.A.lV,V(98
Dann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . ,

Mfindener St.-A.
fetett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

^ do. do.
“S üo do.
j= Vent. Lndsch.
- do. do.
n do. do.

o, Kur- u. Neum.
® do. do.
'S Ostnreussisch.
'«

'

do.
B Pomm. Land

| do. do.
Poeensche.

do,
Sächsische

do.

101.«OG
101.9OG
101.90G

92.10b
101.90DG
10l.9«t>G

öa.OObG
10O.1OG

100.168
8«.50d6

106.25b
99.30b
98.at5b
99.40G
98.40b
88.5uB

iOo.löb
90.75b

104.80G
90.00B

lOO.OUG
ICM.YöbQ

99 SOG
99.SOG

103.9006
öa.öOß

104 008
99.500

99.3<lb
99.3006

10Ä.75G
»8.75b

118.80B
11 0.40b
102.60G

99.40b
Ö0.50B

103 2oB
99.3Ub
89.20b
99.60b

103.600
98.7«bQ
99.40«
89.311h

103.40G
99.30b

98.80b

Sächsische.
.2 Schles. altld.

1
i
SM <

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

CjD do. do.

1 Westp.rittsch.
L do. rttersch.

‘Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Nenm.
do. do.

1
Pommersche

do.

1
Posensche

do.
Preussische

1 do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst.

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.lj.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 5p-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.«0o6

lOl.SOB
102 708
103 «OG

98,7 Ob
98.75b
89.700

99.300
103 258

99.500
103.25G

99 300
103.1 OG

99 300
103.400

99 30bG

9930bG
103 200
103.lOß

103.300

146.60b

134.75b
136.90b
131.lob
151.50b

29.70b
I 30.50b

timreehnunesslb« 1 frj SO Pt | Oeat 1 <L Soll *,00, t Kr.: 85 Pt |i (L h»IL 1,70 f 1 Sas C,l*4
1 BbL: teig. I Sd..LdL. 3.20 I 1 DolL 4,30 |1 LrtrL *0,40 | Diac. Bb. 4, Lb. 5, P«>. 3^

Ausland. Fonds u. Pfandbr

5 & Argentin. Anl.
do. innere

U do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rnm. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. cons. 1880
de. Goldrente

h

4
4j
5

l»/s

'ß
5
4

4J
4Va|

4

4X
5
4
4
5

77.00G
76.50G
91.75oB

1 «5.40b
100.705B

92.8«o6
41.300
31.50bG
44.1 ObG

103.20G
$ OO.SOG
103.10b

101.20B
153.0096

50.2«d6
97.5090
84.60bG

100.60b

Rnss. Staatsrente
do.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.20b
94.90G

74.40bU

100 75b

l2l.4Öb
lOl5OG

98.40b
90.908
91-OObQ
76.6UG
38.5060
78.20bQ

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig,L4.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mhxwk.
‘Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . , .

North. Pac.-Pref.
SchweinerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

1250006
83.601)6

1812566
56.00G

lSO.OOoG
73.90b
77.60b

152.00b
19.»Ob
27.1066

179 10S
99.40G

128.25b

167.00b

Eisenbahn-Prior,-Obligate
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südöeterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Wdron. .

Anat. Eisenh.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthard bahn .

Ital. Eisb.-O.st. g.
ltal. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Walndik.unk.1909

94.50b
109 30G

63,900
lo2.90b

99.70b
102.75bG
I01.70o6

«8.40bG
101.4066

103.00)6

Deutsche Hypoih^Ptdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtach. Grder. I
do. il
do. VIII
do. IX. u. Ui
do Hp.-B. VII.
do. do. VIII

Erks. H. B. S. XIV.
Harnti. Hyoot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, k. L
do. II.

Meckl. fl.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. I-II . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

üo. Grnndcbr.
Neu6Bod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PL

do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
äo.C«tom.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. • Comm. - 0.

Rhein.-W. B. 1,IH.
do.U.,IV.,unk.l904
Siche. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd.

do. de.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Westd.Bodencr.
de. do. m

t 00.2506
»6.50bG

lOO.GObQ
122.1<tbG
1 lO.eObG

»6.56oti
I 02.4006
100.2öbQ

»5.5006

100.4006
1OO.7 60G

»6.OO0Q
»7.ÖOG
9Ü.OOG

lOl SOG
85.5006
65.7«b
CO,75b
» 6.0006

100.3006
136.90bB

»O.OObö
»5.25G
»8.8006

99.8006
89.50G

113.UOG
11 5.1 OG
1UÖ.75G

»5.6O0G
»5. »ObG

102.7006
»».lOoti

98.4006
»2.0006

100.1 OG
95.6006
»5.5006
»5.2506

lOO.äOG
104.0006
1 00.500

»9.600
lOO 50G

»6 ÖOG
»7.8UG

1 00.7506
»5.0006
99.00G

100.500
»4.30G

101.00G
95.500

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossenech.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Sehaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr,-B
W estfaliscbeBank

13O.50bG
156.00G

88.400
155.60b
1 1 6.25G
IC 6.0006
141.10b

99.90bG
135.3006
208.9»b

95.50bG
187.2006
109.30G
143.lOb

95.OO06
147 00 G
I27.60b6
118.00G

85.00b
133.90bG

82.75G
109.10G
116.O0bG
103.0006
137.75G

140.0006
169 1 006

96.2506
155.2ÜG

126 7SG
115.2506
142.75G
17O.30G
126.0006
113.75G

Industrie-Papiere
Accnmulatorenfb. 10 124.500
Adlerbrau. Düesld. ö%
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.

12
1

166.50bG
183.25bG

Berl. Maschinenb. 10 183.00K6
Bielefelder Masch. 12 245.500
Boch. Vict.-Brau. 10 1 22.400
Braunschwg. Jute 12 160.000

do. Maschin. 0 90.500
Caeseler Federst. 12 190.500

do. Trebertrockn. 0 O.öOb
Dtsch. Gasglühl. . 28 234.00bG

do.Waff.u.Mnn. 6 I88.OO0G
Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr. 13*
DortmunderUnion 18

do. Victoriabr. 12 137.500
Dynamit Trust . 9 166.750

Biber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brnckenb.
Hengstenbe.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Ldwe&Co. lisch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb. I0j

Cassel.Strussb. 3

Gr.Berl.Strssb.j 7%

12
13
23
2b
24

F
2Ö
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

P
8

14
14

0
4
0

10
0
7
5
3
4
7
4
«8

Hatiib.Packetf.
do. Strassb.

Hann. Strassb.
NorrdA. Lloyd 6

339.50j6 HarkortBrgb.Pr.A 7

289.50b
275.0000
3 15. »Obb
114.00bB

80.0006
351.50G
295.000
247 5OG
218.50b
152.25bB
157.7500

97.75b
118.1 ObP
117.25G
104.9006
119 5006
14 5.0 ObG
136 5006
1 15.0006
209.90b
186.O0G

76 500
71 000

119.90b
14O.OÖ06

173 250
115 «OB

72.00b
183.25b
141.600

1O6.750B
15 7.0 «OB

79.25b
211.0006
102.606
182.7506

33.00B
102.5006

Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg 4o.

Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Brannschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation

Bergwerks* u. Hütten - Ges.
'—82.«Ob

79.5006
91.250

528.000
212.000G
171.7506
144.5006
276.2«b
334.00b

Differd. Dannenb. tro.
Donnersmarckhtt.
Dortm. tJmöB L.G.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw,
QeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr,

1 92.5006

105.2506
172.0006

96.6006
124.000

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u. Lauraht.

König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchharam, conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden jbSchwert.
Oberschlec.BisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

79.5O0G
168.30b
13«.00o6
173.0006

6.25B
98.00)B

138.1öbö*
92.00b

121.75bG
141.750
IOS.OOjG
340.5000
199.0006
1 7 7.2 5bG
256.000
101.250
lOl .2506

42.75B
87.250

112.5006
77.0006

102.5006
95.5006

116.0009
1 33.0006
l94.00bB
13».OObö

\ 328iÖ0bQ
HÜsObQ

44.25b
104.00b
155.0006

Wechsel-Kurse.
108.0005

81.15B
112.4500
20.44 b

20.2750
4.2075b

81.3006
81.000
85.3»b
85.000
81.2006

Amsterd.Rtd. 8'ti 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. ST. 4
London . . 81. 3

do. 3M. 3
New York 2M.
Paris . . . 81. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . ST. 3*

do. 2M. 3 %
Italien.PIätze tOT. 0

Petersburg . 81.

2C-Francs-Stocke
Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.2750,
20.4250
16.23bQ
4.2006
81.100«
20.445b«

8 i.30b
168.S50B

85.50b
216.20b
324.20b

LSMtttkk.A«sfichtk»T«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

18. Oktober. Milde, wolkig, theils
heiter, Regenfälle. Windig.

19. Oktober. Schön, kühl. windig.
29. Oktober. Wolkig, Regenfälle,

Sturmwarnung für bte, Küsten.
21. Oktober. Wolkig, angenehm,

vielfach neblig.
22. Oktober. Kühl, Regenfälle, wol¬

kig. Vielfach Nebel.

Delestraphischev Wetterbericht
deutsch. Secwarte i.Hamburg, 16.Oktober.

Citationen.

Bar.a.SG.
u.d-Mee-
reSspieg.

veb.i.mm
Wind. Wetter ll

Christiansnnd 740 O wolkig 8
©faßen 741 SW Dunst 10
Kopenhagen 746 SW Regen 10
Stockholm 752 SO bedeckt 3
Haparanda 758 Windst wolkig —10
Boi knin 744 SW heiter 11
Hamburg 747 SSW Regen 11
Swinemünde 750 S bedeckt 10
Neufahrwaffer 754 SSO Dunst 7
Memel 755 SO bedeckt 7
Scilly 753 WNW bedeck! 12
Frankfurt a. M. 754 SW bedeckt 12
München 760 SO bedeckt 8
Chemnitz 755 SW bedeckt 11
Berlin 752 SSW bedeckt 11
Hannover 750 S Regen 12
BreSlau 758 S bedeckt 9

und (263

reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M., 5 P 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. I». Förster,

Vogelexport, Chemvitz i. £*•



Am 16. d. Mts. entriss uns der unerbittliche
Tod nach zweitägigem Krankenlager unsere liebe
Tochter und Schwester (9

Ella Krause
im 13 Lebensjahre, was tiefbetrübt, mit der Bitte
um stille Theilnahme, anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen
Bauunternehmer Carl Krause und Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 19. d. M„

nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des

alten evangel. Kirchhofs aus statt.

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme, welche infolge des

so unerwarteten Dahinscheidens unseres geliebten
Bruders, Schwagers und Onkels, des Redakteurs

Herrn Ernst Gebauer
in so hohem Maasse uns allerseits zu Theil wurde und
unendlich wohl gethan hat, sprechen wir hiermit
unseren herzinnigsten Dank aus. Insbesondere danken

wie auch dem Herrn Chef, den
Mitarbeitern, sowie den zahlreichen Freunden des

Dahingeschiedenen für die dem liehen Toten gewid¬
meten ehrenden Nachrufe. 166b

Die Hinterbliebenen.

Für die vielen, anläßlich unserer
Silberhochzeit von nah und fern
uns übersandten Glückwünsche ist
es uns nicht möglich jedem Ein¬
zelnen zu danken; daher sprechen
wir auf diesem Wege alten, die es

angeht, unseren

heylichAen Dank
ans. F. Hoffmeister u. Frau.

Klavierunterricht
wird gewissenhaft u. preiswerth
ertheilt Bahnhofstr. 9, II.

Unterricht in
polnischer Sprache
wird gewünscht. Off. u. T. L. 177

die Geschäftsst. d. Ztg. erdet.

Erfahr. Lehrerin w- Mädch.
auch Knab. i. d. Anfangsgründ. zu
unterrichten, cv. bis Ostern f. d.
vorl. Klasse höh. Schuleitzvorzuber.
Näh. durch die Geschäftsst. d. Ztg.

Weitere Anmeldungen zu meinem

HerW-Tavz-Cursus,
sowie zu meinem Sonntags-
Zirkel nehme entgegen.

Balletmeister Iv.Wittig,
gepr. Lehrer b. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (8

toi. Klmemlerricht
wird preiswerth ertheilt (42/

Prinzenstraße 8c, II r.

Junge Samt
u. Familienanschl Off. m. Preis-
ang. u. A. 56 an d. Gst. d. Ztg.

1—2 WnRoniitt
sind, in feilt. Familie bei sehr gut.
Verpflegung liebevolle Aufnahme.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

Diejenigen, welche noch
Anforderungen an mei¬

nen Schwager, den verstorbenen
Redakteur des „Bromberger Tage-
blattS“Herrn Ernst Gebauer

zu machen oder etwaige Zahlun¬
gen an denselben zu leisten haben,
werden hiermit gebeten, dieserhalb
sich mit mir in Verbindung zusetzen.

Glogau, den 17. Oktbr. 1902

Ferdinand Anders,
666) Stadtkämmerer.

10 lat! Belohnung!
Am 1. d. M. verlor ein Arbeiter

auf dem Wege Bärenstraße durch
die Brückenstraße, Danziger- bis
zur Mitte Bahnhosstraße einen
199 Markschein. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denselben
Posenerstraße 15, pt. abzugeben.

Jagdschutz.
Die nachstehend verzeichneten 100—120jährigen Kiefernhölzer

bis 14 cm Zopfstärke, aber einschließlich der Bohlstämme und Derb¬
holzstangen, sollen durch schriftliches Meistgebot verkauft werden.

c>

-8 .

Bezeichnung des Schlages
nach Schutzbezirk, Jagen u. s. w.

Jasinitz, Jag. 32, Südwestecke .

Jasinitz, Jagen 53, in der Mitte
der südlichen Hälfte des
Jagens

SrenkeBrenkenhof, Jag. 84, in der Mitte
der südlichen Hälfte des Jagens

Brenkenhof, Jag. 92, nördliche
Hälfte des Jagens . . . .

Jägerhof, Jagen 16*2
, Kulisse .

Jägerhof, Jag 75*- Streifen in
der Mitte der Abtheilung. .

Osielsk, Jag. 12V- Streifen im
Osten der Abtheilung . . .

Rinkau, Jag. 109», Streifen am

Exerzierplatz
Rinkau, Jag. 155*2, Kulisse

4Q> -u
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fm

450

600

650

950
470

450

450

750
1050

II
16
cQjo
Mk.

900

1320

1560

2280
1128

855

990

1950
3465

Name

des Forstbeamten.

Hörster Heinsch in
Jasinitz bei Fordon

Förster Krüger
in Brenkenhof

bei Bromberg.
Förster Schulz

in Jägeryof
bei Schleuienau.
Förster Raßmuß

in Osielsk
.Förster Sohn

in Rinkau
bei Bromberg

Gegründet 1853. j | Fernsprecher 411.

Simon Schendel
Bromberg

Friedrichsplatz 5,6 n. 7. Friedrichsplatz 5,6 u. 7.
Parterre und I. Etage.

Fabrikation u. Maass-Anfertigung guter Herren- und
\cr guteWaaren. Knabeil-Bekleiduilg. Wur guteWaaren.

i Billigste Preise. Billigste Preise, j
Special-Haus grössten Maassstabes.

Bestellungen nach Maass
liefere ich in bekannt guter Ausführung zu staunend
billigen Preisen. Ich unterhalte hierzu ein reichhaltiges

Lager ausschliesslich erster Fabrikate.

Stramme WalWn,
frifchgeschoff. jge. Rebhühner,

Krammetsvögel,
Reh- st. Damwild

empfehlen (289
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520.

Frische länltmaareü
Off. billigst en gros u. en dötail
Fischmarkt und Krummegasse 5:
ff. Lachs Pfd. 1 - 1 , 80, Aal Pfd.
1,20-1,50, f. Hellbutt 70 Pf.
Flundern, Schellfische, Ma-
ränen. Kiel. u. Strals. Bückl.,
4 Stck. 20-25 Pf, Lachshering,
Seelachs u. ff.Marinad.. echte
Kiel. Sprott., Gänsebrüste,
schön groß. A. Springer.

Räncherwaaren! “WB .

heute eingetroffen u. off. zu billig.
Preisen Kasernenstr. 2, dicht am

Theaterpl., u. morgen a. d. Fischm.
ff.Lachs, Aal, Kicl.u Strals. Büctl-,
Sprortbückk., Lachshergc., Schell¬
fische, Aal i.Gelee,Her.i.Gel..Brath.,
Aalbrick., Rollm., Oelsard.. Ruff.
Sard., Sardell., Tafelbntt. u. alle
Sorten Käse. E. Born.

Rehbraten! Hasen!
Frische Krammetsvögel,

— Delicatess-Sauerkohl,
Neue Gemüse, Früchte,

Fisch- u. Fleisch - Conserven,

grßt.Aum.fstr.Nklikatkff.
Südfrüchte—Weine,echte Lifiu.
empfiehlt und versendet in

bester Güte pünktlichst

Emil Blazar.

Knaben-Joppen
von 2,75 an bis 8 Mark.

Herren-Joppen
von 5 Mark an bis 23 Mark.

Gratis Flicken, Knöpfe und Reparaturen.

Knaben-Paletots
von 5 Mark an bis 19 Mark.

Herren-Paletots
von 10 Mark an bis 41 Mark.

Verkauf zu sehr billigen, streng testen Preisen.

HohenzolL-Mäntel
für Knaben

mit abknöpfbarer Peilerine
von 3 Mark an bis 14 Mark.

HohenzolL-Mäntel
für Herren

mit faltenreich. Glocken-Pellerine
von 15 Mark an bis 39 Mark.

_ Billig!
Rohes u. gekochtes Rind¬

fleisch morgen Vormittag von
10-12 u. Nachm, v. 3 Uhr auf d.
Freibank de s städt. Schlachthaus .

Selten schönes
Rindfleisch ä 55 Pst, Kalbfleisch
a 50 Pf., Hammelfleisch ä 60 Pf
Fein. Rinderbraten, Filets, Kalbs¬
keulen u. -Rücken, saubere Flaki,
Rinderbrust u. Zungen, vor- und

nachmittags zu haben {Heild);
scharre 18 bei HB. .Weyer. (672

ZistFefflichkeiteu u. s. w.
sind Tischzeug, filb. u. and.
Bestecks zu verleihen.

Eubach, Friedrichstraße 48.

Nalhslreller.
Täq li ch

Königsberger
Rinderfleck.

Rathskeller.
Sonnabend Abend

innre ii. gebackene Heringe
mit Pellkartoffeln “MW

»tffeilt. . (312
Ostend. Seezung., Schellfische,
Kiel. Sprett., Kiel. Bücklinge,
Dauer-Maron., Telt. Bübchen

empfing und empfiehlt
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Ich bitte meine drei Schaufenster zu beachten

Knaben-Anzüge
(entzückende Faxens)

von 2,50 Mark an bis 18 Mark.

Herren-Anzüge
aus nur haltbaren Stoffen gearb.

von 10 Mark an bis 47 Mark.

Kvchbin-erdrbkllt»
w. sauber u. billig allsgeführt.
Ijaesebfce, Luisenstr. 20 I.

Rekleidung für schlacke Herren.

(Rostn* weiß und braun ge-
efUlUU tigertet kurzhaariger
deutscher Jagdhund, ist Donners¬
tag Vormittag von Mittelstraße 18
entlaufen. Geg. Belohnung |
abzugeb. Mittelst 18 b. Mertens, i

Rock-Anzüge
von 20 Mark an bis 55 Mark.

Schlafröcke
von 10 Mark an bis 42 Mark.

tofffchuhe!
seldligefertis.de, warme,
empf. J. Schmechel,
Prinzenstr. 29, Hof, I.

Rekleidung für korpulente Herren.
zum Verleihen in allen Grossen vorräthig.

Hie Besichtigung meiner Geschäftsräume ist ohne Jeden
Kaufzwang gern gestattet.

Ter An u. Verkauf von

Möbel» nLadeueinrichtnuz.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein. , ^

litt gut rrh. Kinderwngen!«„ÄÄf'
tu. z. kauf. ges. Alkgeb. nt. Prcisang.
u. M. M. 67 an d. Geschst. b. Ztg.

per Vfd. 50 Pfg.,
b. Eutn. v. 5 Pfd. p. Ptd. 45 Pf.,

„ n 10 „ ,1 „ 43 „

laPreMbttML«
per Pfd. 45 Pfg.,

b. Eutn. v. 10 Pfd.-Dos. p. Pfd. 43
n ii ii ll II ii 40

Tafelbutter j. Pf). ÜÖ,
Sardellen $. Pi). 1A

Sauerkahl, Dillgurken
empfiehlt (9

Emil Gerber jnn.
Brückenstraste Nr. 6.

Liefet, d. Lehrer-Wirthsch-Verb.

Nene'Genlnse-«. Früchte-
K'ausppttpn in prima Qualitäten
MUUiroul u. stramm. Packung.

empfiehlt (130
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Prima getrocknete

Au alter Reiseselz
wird zu kaufen gesucht. Off. u.

M. M, au die Geschäftsst. d. Ztg.
1 gebrauchter Handwagen,

Pult und Comtoirutensilien
§it kaufen gesucht. Offerten unter
6. J 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

n-rn gpn - G. J 1UU a. D. esenyasls,..

Traner-Rleider, -Blusen, -Röcke.

< 'TV _

ii O f» \A Aria 7in

röTstes Special-Haus für schwane Kleiderstoff?
Wo. 4. Brückenstrasse Wo. 4.

Die Gebote sind für den fm jeden Looses in Mark und vollen

Pfennigen abzugeben und in einem verschlossenen, die Aufschrift
„Holzverkauf“ tragenden Umschlage (83

bis zum 30. d. M., abends
an die Oberförsfirei zu Bromberg, Danzigerstraße 66. einzureichen.
Sie müssen die genaue Bezeichnung des Looses, für das sie abgegeben
werden, und die Versicherung enthalten, daß der Bieter sich den ihm
bekannten Bedingungen unterwerfe. Die Bedingungen sind bte tm

Reg.-Bez Bromberg für den Verkauf stehenden Holzes allgemein
gültigen und können von dem Unterzeichneten bezogen oder en den

Vormittagsstunden in dessen Bureau eingesehen werden. Die ein¬

gegangenen Gebote werden am Freitag, den 31. Okt., vorm. 10,Uhr,
im Diete'schen Gasthause zu Bromberg, Berlinerstraße 14, geöffnet
werden. Die Schläge werden von den genannten Beamten bei vor¬

heriger Anmeldung vorgezeigt; sie sind im Walde auch durch Schalme
und Schilder mit der Aufschrift „Submissionsschlag“ kenntlich gemacht.

Bromberg, d. 15. Oktober 1902. Der Forstmeister: Schulz.
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Gesundbeitstapcten
im wahren Sinne des Wortes sind Schleisings
Oelstreifentapeten geworden! 12 zarte Dessins
ä Rolle 1.30 bis Mark 1.40! Abwaschbar!
Wolliges dickes Papier! Gegen Einwirkung feuchter
Wände nicht empfindlich ! Zahlreiche Anerkennun¬

gen ! 1900 2 goldene Medaillen!

Erstes Ostdentselies lapeteü-Versand-Haus
HÜT Gustav Schleising, Bromberg.

Gegründet 186 8.

Verlangen Sie Muster von Oelstreifentapeten in der

Preislage von 1,20 bis 1,40 Mk.

äsaturelltapeten von 10 Pf., Goldtapeten von

25 Pt. bis zu den feinsten Leder- und Seiden¬
tapeten, hiervon Muster in allen Preislagen, jedoch
ist Angabe des Preises und des Genres nothwendig.

Specialität: 14nfer«sta u. Seidentapeteu
Ledertapeten.
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Silberne ÄmZ.flov.d.I. beginne ich mite. für

Wiuter-Sueeiul-Kursus
in einfacher u. doppelter ,

| Buch füllru SB g-, I
verbunden mit sämmtlichen

HanielswIssenscMlen _

Medaille unter meiner persönl. Leitung. Buchführung.
Jungen Damen u. Herren, die sich zu tücht.Kräften heranbilden

wollen, kann ich die Betheilig, an dies. Abenden nur best, empfehl.
Gefl. Anmeldungen erbitte bis zum 31. Oct. cr. Gleichzeitig

bringe ich zur gefl. Kenntnißnahme, daß sich mein Privat-Han-
dels-Lehrinstitnt, das älteste u. bestrenommirteste am Platze,

1
nichl mehr Wilhelmstr.52, sond. Wilhelmstr. 56, Ecke Kaiserst.
befindet. Hochachtungsvoll

Paul Westphal's Privat-Handelsschnle,
299) Jnb. Hugo Scheffler.

8s“ Taubheit Geheilt!!
Ein bekannter Herr tu Posen,

dessen Namen wir auf Wunsch
jedem nennen werden, schreibt uns
am 22. September 1902: „Theile
Ihnen zu meiner großen Freude
mit, daß mein Gehör jetzt gut ist
und daß das lästige Ohrensausen
durch Jhx Heilverfahren gänzlich
verschwunden ist, trotzdem ich
jahrelang damit behaftet war und

nirgends Heilung finden konnte.

Ich rathe Jedem, der an diesem
Uebel leidet, sich anSie zu wenden.“

Senden S e genaue Beschreibung
Ihres Falles und wir werden den¬
selben kostenfrei untersuchen.
DentscheOhrenklinik,

159 West 129 Str..
New-York, Amerika.

At (MW
bei Klahrheim-Bromberg, in gut.
Kultur, mit guten Gebäuden, ist
durch mich zu verkaufen. Re¬
flektant. wollen sich an mich wenden

Wolf Tilsiter, Bromberg

empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Geschäftsgrnttdstück, modern
geb., ca. 4800 M. Miethsertr., b.
10—12 00) M. Anz. z. verk. > ff.
u. J. G. 100 a. d. Geschst. d.Ztg.

Hans mit Material- u. Bor
kostgeschäft Fortzugsh. zu verk.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Vergnßguugei

Wichert’s Feslsaill.
HeuleFreitag, 17.Cft. cr.!

unwiderruflich letzte

des bekannten Mystikers u. r

6)iiritiS(*-Sitlmet§
StnartLaiicoiirt!

Heute Abend bestimmt

Aufklärung
des mysteriösen

Festet - Aktes
und der

Berschwindungs-Scene.
Vorder kf. b.lindau&Winter-

feld und bei Stössel.

Konkurswaren-Ausverkauf.
Die Restbestände tu Lampen, Blechkanneu,

Zylindern, Glocken, Glühlichtstrümpfen und
verschiedenen Wirthschaftssachen werden jetzt
Wallftraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Harum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Han verlange es überall!

WMWmMisabMf.tl
ist sofort $um Atzdunetz zu ittfaafti.

14) Näheres daselbst.

fielflmarkt

3000 Mk.-““Ä
Feuerversicherungs-Taxe z. ersten
Stelle sofort gesucht. Off. unter
W. 111 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine inmitten ausgedehnt. Staats
Waldungen mit den vorzüglichsten

Hölzern Ostpreußens gelegene

ltomyfidmeifce«
it. rirohlmühle
mit großem Lagerplatz, geräumig.
Brettcrschnppeu u. Mehlspeicher,
Schneidemühle m. 2 Gattern neuest.
Konstruktion, Pendel- u. Kreissäge,
Leistung 15000 fm pro Jahr;
Mahlmühle mit moderner Mahl-
mühleneinrichtg, 200 Ctr. Leibung
pro Tag ; Maschine 130 HP, elektr.

Beleuchtung, eigene Verladerampe
mit Bahnanschluß, groß. Beamten¬
wohnhaus, Schmiede u.Reparatur-
Werkstatt, steht u. güust. B.drng.

zum Verkauf.
Angebote unter J. Z. 5698 an

Rudolf Hosse, Berlin S.W.

15-30009 Mk. I. neueSHaus
ges. Off. u. 36 Geschäftsst. d.Z erb.

Zur Uebernahme eines Maler-
: geschästs wird ein (53

Lh-rlhatz-u
: mit 4- bis 50 0 Mark Einlage

gesucht. Umsatz 20—25 000 Mk.
Brieft. Meldungen u. Nr. 3168
an den Geselligen, Graudenz erb.

25 000 Mark
1

mtcb getheilt per sofort auf sichere
Hypothek zu vergeben. Offerten
unter C. Ii* 18 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. <9

6000-7000 Mk. f
Näheres in der Geschäftsst. d. Z.

SarltlintGleÄ:
Wilhelmshävenerstr. 33 N. Rückvt.

Unter sehr günstigen Bedingun¬
gen sind an der Albert-, Boie-,
Brenkenhöfer-, Danziger-, Foller-,
Feld-, Heyne-, Kroner-, Luisen-,
Livonius-, Schwetzeri'raße (6

Vcntplätze
in jeder Größe zu verkaufen, ebenso
in Jagd schütz bei

t
_

A. Cohnfeld, Ba nhosstr 32.1

Bade-Einrichtüng
mit Siemens'schem Gasosen,
fast neu, sos. todt unter Preis
abzng. Carl Lachmann,
6ZN) Babnbosstraße Nr 95a

Wichert’s Festsäle
Sonnabend, den 18. Oltober,

abends 8 Uhr

Winter-Vergnügen
des (Kewerkvereins der deut¬

schen Maschinenbau- und
Metallarbeiter.

Entree für Konzert u. Tanz 50 Pf.
Freunde u. Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

Concordla. f
Heute Freitag, den 17. Oktob.^

Koüstiindig neues

>Se«sations-ProjiraM.j
^ 37 Capacitäten.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 18. Oktober:

Dritte Aufführung
im Goethe-Zyklus.

Vorstellung zu klein. Preisen.

Egmonte
Trauerspiel tu 5Akt. v.W v.Goethe,
mit der Musik von L. v. Beethoven

Anfang 7 1 / g Uhr.
Sonntag (zum letzten JDMc):
Das grosse Licht.

a gut erhaltene Fracks,
Gas-Glaskrone zu verkaufen.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg

Verschied, gut tS Möbel
sind wegzugshalber sofort zu ver¬

kaufen. Wilhelmstr. 29, I r.

Eine gute eiserne Pumpe ist -u

verkaufen Prinzenftratze 38.

STÄSpEProvinzielles und Bunte Chromk
Ä. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für bte Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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